Chrysomeliden der Indo-Malayischen 
Region, 

von 

J. WEISE. 


Die folgenden Tiere stammen zum grössten Teile aus dem 
zoologischen Museum in Hamburg und wurden mir zur 
Durchsicht von Herrn Gebien übersandt. Es sind hauptsächlich 
Galerucinen und Halticinen, in der chinesischen Provinz 
Fokien vom Konsul Herrn G. SlEMSSEN, und auf den ost¬ 
asiatischen Inseln von verschiedenen anderen Herren ge¬ 
sammelt. Letztere habe ich bei den einzelnen Arten genannt, 
während sich die Angabe Fokien stets auf Herrn SlEMSSEN 
bezieht. Unter den gesandten Tieren befanden sich auch die 
Galerucinen-Ty^zvL von WlEDEMANN, die mir besonders in¬ 
teressant waren, obwohl sie im Laufe der Zeit nach ihren 
guten Beschreibungen bereits in die entsprechenden Gattungen 
richtig verteilt worden sind. 

Einen anderen Teil der Tiere erhielt ich von Herrn 
Hauptmann MOSER in Berlin—Schöneberg, welcher sich in 
Zukunft eingehend mit den Chrysomelinen zu beschäftigen 
gedenkt, da ihm jetzt davon schon ein umfangreiches und 
ausgezeichnetes Material zu Gebote steht. Diese Tiere sind 
ausser dein Namen des Sammlers noch durch die Bezeich¬ 
nung MOSER kenntlich gemacht. 

1. Sagra purpurea Lichtenst. und Petell Lac. Fokien. 

2. Crioceris potens: Ferruginea, nitida, antennis, femorum 
apice, tibiis tarsisque nigris, collo parce punctulato, protho- 
race medio constricto sublaevi, antice parce punctato, scutello, 
episternis et vitta laterali metasterni dense griseo-pubescen- 
tibus. — Long. 6—7 mm. Fokien. Japan. 

Glänzend rostrot, Spitze der Mandibeln und der Schenkel, 
nebst Schienen und Tarsen schwarz. Kopfschild, Scheitel und 
Mitte der Stirn einzeln punktulirt und behaart, fast glatt, die 
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übrigen Teile des Kopfes dicht punktirt und behaart. Die 
beiden ersten Fühlerglieder fast kahl, Glied 3 und 4 massig, 
die folgenden dicht behaart und wenig verdickt, 5 bis 10 
länger als breit. Schildchen dicht gelblich weiss behaart, ähnlich 
auch der Bauch, die Seitenstücke und ein darüber liegender 
Streifen der Hinterbrust, welcher so breit wie die Episternen 
ist. Halsschild nahe der Mitte eingeschnürt, verloschen und 
weitläufig, nur unter stärkerer Vergrösserung bemerkbar 
punktulirt mit einigen kräftigen Punkten über den Vorder¬ 
ecken. Die Flügeldecken sind in regelmässigen Reihen vorn 
stärker als hinten punktirt, die Reihe neben der Naht und 
über der dicken Kante des Seitenrandes vertieft. 

Die zahlreichen sehr ähnlichen asiatischen Crioceris-Arten 
können nur nach der Behaarung des Schildchens und der 
Hinterbrust eingeteilt und unterschieden werden, sodann ist 
erst die Punktirung des Halsschildes zu beachten ; alle übrigen 
Merkmale sind veränderlich. Die vorliegende Art ist an der 
dichten Behaarung des Schildchens, der Hinterbrust-Episternen 
und eines Längsstreifens darüber, sowie an der spärlichen 
Punktirung des Halsschildes nahe den Vorderecken zu er¬ 
kennen. Bei semipunctata F., die ebenfalls ein dicht behaartes 
Schildchen besitzt, sind nur die äusseren 2 / 3 der Hinterbrust- 
Episternen behaart, der Längsstreifen, der das innere Drittel 
bildet, ist kahl wie die Seiten der Hinterbrust. 

3. Crioceris neptis: Brunneo-rufa, nitida, anteunis, femorum 
apice, tibiis tarsisque nigris, collo parce punctulato, prothorace 
medio constricto sublaevi, dorso biseriatim punctato, scutello 
episternisque posticis dense cinereo-pubescentibus. — Long. 
7 mm. Fokien. 

Etwas dunkler und mehr bräunlich rot gefärbt wie die 
vorige und von dieser sofort durch das in zwei Längsreihen 
punktirte Halsschild und die Seiten der Hinterbrust zu unter¬ 
scheiden, auf denen ein länglicher Raum über den Episternen 
kahl bleibt. Die Fühler sind ähnlich gebaut; ihre beiden 
ersten Glieder kahl, Glied 3 und 4 sparsam, die folgenden 
dicht behaart und jedes von diesen etwas länger wie breit. 
Hals und Halsschild fast glatt, auf letzterem befinden sich 
zwei Längsreihen von feinen Punkten in der Mitte und einige 
weitläufig gestellte ähnliche Punkte über den Vorderecken. 
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Die Punktreihen der Flügeldecken sind vorn etwas stärker 
und weniger dicht und regelmässig gestellt als hinten. An 
den Seiten der Hinterbrust sind ein in der Mitte verengter 
Längsstreifen mässig dicht-, und die Episternen dicht greis 
behaart, dazwischen bleibt ein ovaler Fleck nebst der Kante, 
welche die Episternen innen begrenzt, kahl. 

4. Crioceris impressa F., Fokien. 

Grösser wie die beiden vorhergehenden Arten, der Hals 
und die Seitengruben des Halsschildes dicht und kräftig-, 
die Scheibe des letzteren feiner punktirt. Die Punkte bilden 
hier eine durchgehende Längsreihe in der Mitte und einige 
ganz unregelmässige und weitläufige Reihen daneben hinter 
der Mitte. Das Schildchen ist hinten glatt, kahl, vorn fällt 
es nach der Mitte hin ab und ist hier mit 5 bis 6 nach 
innen gerichteten Härchen jederseits besetzt. Die äussere 
Hälfte der Hinterbrust-Episternen, sowie ein schmaler Quer¬ 
streifen vor den Hinterhüften sind dicht greis behaart, ähnlich 
auch 4 Längsreihen von Flecken auf den Bauchsegmenten. 
An den Fühlern sind die ersten 4 Glieder fast kahl, die 
folgenden dicht behaart und jedes (das Endglied ausge¬ 
nommen) breiter wie lang. 

5. Crioceris egena : Nigra, collo, prothorace, scutello 
elytrisque fulvis vel-rufis, nitidis, collo prothoraceque sub- 
laevibus, hoc uniseriatim punctulato, scutello glabro, episternis 
posticis (linea media excepta) dense cinereo-pubescentibus. 
Long. 8-10 mm. Fokien. 

Der vorigen sehr ähnlich, Hals und Thorax fast glatt, 
letzterer nur mit einer feinen hinten abgekürzten Punktreihe 
in der Mitte und einigen Pünktchen über den Vorderecken, 
das Schildchen kahl, oder vorn jederseits mit einem nach 
hinten gerichteten weisslichen Härchen, die Episternen der 
Hinterbrust auf 2 vertieften Längsstreifen dicht greis behaart, 
zwischen ihnen ein ziemlich kahler, erhöhter Längsstreifen. 
An den Fühlern sind die ersten vier Glieder fast kahl, die 
folgenden dicht behaart, Glied 2 bis 4 klein, die folgenden 
verbreitert, Glied 5 noch etwas länger als breit, die nächsten 
5 quer. Flügeldecken vorn stärker als hinten in regelmässigen 
Reihen punktirt, von denen die zweite hinter der Mitte und 
die letzte Reihe gänzlich vertieft sind. 
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6. Clytra conformis Lac. (dispar Redt.). Fokien. 

Alle diese Stücke erinnern in der Zeichnung-der Oberseite 
an die ab. D xx, die LaCORDAIRE von pallens F. anführt. 
Der Körper ist schwarz, die ersten drei Fühlerglieder, ein 
Seiten- und Vorderrandsaum des Halsschildes (letzterer beim 
$ in der Mitte unterbrochen) und die Flügeldecken gelb 
oder rötlich gelb, auf diesen je vier Makeln (i, 2, i) schwarz. 
Makel i bildet eine nach innen verengte und schwach ge¬ 
bogene Querbinde vom äusseren Teile des Schulterhöckers 
bis in die Nähe der Naht hinter dem Schildchen; Makel 2 
und 3, nahe der Mitte, sind gerundet und in der Regel 
getrennt (rf), oder eckig, quer und zu einer in der Mitte 
eingeschnürten Binde vereint ($); Makel 4, vor der Spitze, 
ist quer, eckig, innen breiter als aussen,, hinten bogenförmig 
ausgeschnitten. Das $ ist ziemlich cylindrisch gebaut, ober- 
seits glänzend, die Flügeldecken fallen seitlich in eine 
weite Rinne über dem annähernd geradlinigen, aufgebogenen 
Seitenrande ab. Das <$ ist oben ziemlich matt oder fettig 
glänzend, seine Flügeldecken fallen an den Seiten gleichmässig 
ab, verlängern sich weit über die Epipleuren und bilden 
einen nach unten convexen Bogen. Die Glieder 4bisioder 
Fühler sind stark gesägt, jedes einzelne bildet einen langen, 
dornförmigen Zahn, welcher beim $ innen etwas breiter wie 
beim $ ist. Diese Form bezeichne ich hiermit, als ab. chinensis . 

Nach den Beschreibungen ist wohl conformis Lac. mit 
dispar REDTB. identisch, doch lässt sich die letztere Bezeich¬ 
nung wegen dispar LüC. 1845 nicht brauchen. REDTENBACHER 
hat das <$ seiner Art mit dem § verwechselt. 

7. Physauchenia pallens F. Fokien. 

Die Varietäten dieser Art hat Lefevre, Ann. Fr, 1893, 
p. 115, übersichtlich zusammen gestellt, aber seine pallens 
bezieht sich nicht auf die von FABRICIUS ursprünglich be¬ 
schriebene Form ohne jede Zeichnung der Flügeldecken, 
sondern auf die ab. bifasciata Jac., und der Ausdruck : 
tibiis dimidia parte „postica” fulvo-testaceis ist in parte 
„antica” zu verändern. Die Endbemerkung, dass die $ viel 
häufiger wie die sein sollen beruht auf Zufall, denn mir 
liegen entgegengesetzt auf 20 c$ nur 5 2 vor. Von den c? haben 
4 nur einen dunkten Schulterpunkt, 4 andere ausserdem 
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noch einen zweiten Punkt daneben, nahe dem Schildchen, 
die übrigen sind wie die $ gezeichnet: auf jeder Decke 
liegen 2 bläulich-, seltener grünlich-schwarze Querbinden, 
die erste, an der Basis, ist vollständig, von der Naht bis auf 
den Seitenrand ausgedehnt, die zweite, unmittelbar hinter 
der Mitte, ist aussen mehr oder weniger abgekürzt und reicht 
hier gewöhnlich weiter nach vorn wie auf der Naht. Durch 
diese Schrägbinde und ihren verhältnismässig weiten Abstand 
vom Hinterrande sind die völlig gezeichneten Stücke leicht 
zu erkennen, ausserdem an den in der Basalhälfte gelblichen 
Schienen. Das hat einen sehr grossen Kopf. Von Coptoce- 
phala weicht das Tier nur durch die gerundeten Zipfel des 
dritten Tarsengliedes ab. 

8. Gynandrophthalma japonica Baly ab.mandarina Ws.Fokien. 

Die dunkelsten Stücke haben 2 schwarze runde Makeln 

neben einander in der Mitte des Halsschildes; die vordere 
bläulich schwarze Querbinde der Flügeldecken löst sich in 
2 kleine Flecke auf, von denen zuletzt der Schulterpunkt 
übrig bleibt, die hintere Binde teilt sich ebenfalls in 2 Flecke, 
die allmählich verschwinden. Zu dieser Art gehört noch 
Glytra coreana Kolbe, Arch. f. Nat. 1886, 226. 

9. Dioryctus exilis: Breviter ovalis, convexus, fulvus, nitidus, 
antennis articulis sex ultimis infuscatis, fronte minus crebre 
punctulata, prothorace crebrius obsoleteque punctulato, basi 
anguste nigro-limbato, elytris subtiliter striato-punctatis. — 
Long. 1.8 —2.2 mm. China: Yunnan (Donckier). 

Var. a Pectore nigricanle . 

Eine der kleinsten Arten, und durch die fast einfarbige 
rötlich gelbe Färbung ausgezeichnet, da nur die 6 letzten 
verbreiterten Fühlerglieder angedunkelt, der Basalrand des 
Halsschildes und der Flügeldecken, sowie zuweilen die Brust, 
mehr oder weniger schwarzgefärbt sind. Die Stirn ist wenig 
dicht punktulirt und das Kopfschild durch eine nach unten 
geöffnete Bogenlinie abgesetzt. Das Halsschild ist dichter aber 
noch feiner wie die Stirn punktulirt und erscheint unter 
schwacher Vergrösserung glatt, der Basalrand ist in der Mitte 
spitzwinkelig ausgezogen, sodass für das Schildchen kein Platz 
übrig bleibt. Flügeldecken in regelmässigen Reihen punktirt, 
die aus feinen, nicht tiefen und von einem dunkel durch- 
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scheinenden Ringe umgebenen Punkten bestehen. Die vor- 
etzte Reihe besteht aus stärkeren Punkten, ist von der Schul¬ 
ter bis vor die Spitze vertieft und hebt den letzten Zwischen¬ 
streifen empor. Die Eigrube des $ nimmt ziemlich das 
mittlere Drittel des letzten Bauchsegmentes ein. 

10. Cryptocephalus trifasciatus F. Fokien. 

11. ,, fokiensis : Breviter cylindricus, niger, 

nitidus, antennis fuscis, basi testaceis, femoribus, capite 
prothoraceque piceis, hoc sublaevi basi haud crenulato, 
elytris antice punctato-striatis, postice subtilissime striato- 
punctatis. — Long. 3.8 mm. Fokien 1 $. 

Breit und kurz cylindrisch, sehr dunkel gefärbt, schwarz, 
die Oberlippe und die ersten 3 oder 4 Fühlerglieder rostrot, 
die folgenden Glieder angedunkelt, Schenkel, Kopf und 
Halsschild eine Spur rötlich. Stirn nahe den Augen dicht, 
fein und flach punktirt, in der Mitte einzeln punktulirt und 
mit einer verloschenen Mittelrinne. Halsschild fast glatt, 
unter starker Vergrösserung kaum sichtbar punktulirt, mehr 
als doppelt so breit wie lang, von den spitzwinkeligen, die 
Schultern leicht umfassenden Hinterecken aus nach vorn 
allmählich gerundet-verengt, der Basalrand nicht gekerbt. 
Schildchen gross, dreieckig, fast eben, einzeln schwer sichtbar 
punktulirt. Flügeldecken doppelt so lang wie das Halsschild, 
vorn seicht punktirt-gestreift, hinten sehr fein und Hach in 
Reihen punktirt. Pygidium gross, dicht punktulirt. Prosternum 
breit rechteckig, an der Basis abgestutzt, seitlich nach der 
Mitte hin ansteigend und vorn zur Aufnahme des Mundes 
erhöht. 

Für Cryptocephalus Simplex Suffr. 1857 (nec Haldem. 1849) 
führe ich den Namen calabaricus ein. 

12. Anteriscus conspicuus: c? Subtus niger, antennis (apice 
excepto), palpis pedibusque flavis, supra aeneo-viridis, nitidus, 
capite prothoraceque crebre subtilius-, elytrisque fortius et 
sat rugulose punctatis, his lineis nonnullis elevatis, abdominis 
segmento primo medio carinato, quarto spinis duabus pilosis 
antrorsum directis armato. — Long. 6 mm. Fokien. 

In der Farbe der Oberseite dem europäischen Qryptoceph 
sericeus ähnlich, aber schlanker gebaut, unten schwarz, der 
Bauch mehr pechbraun, Beine, Taster und Fühler blass gelb, 
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die vier Endglieder der letzteren schwarz, Oberseite metallisch 
griin, auf Kopf und Halsschild mit Messingschimmer, stark 
glänzend, auf den Flügeldecken dunkler, weniger glänzend, 
die Nahtkante und der Seitenrand bläulich. Fühler schlank, 
wenig kürzer wie der Körper, Glied i dick, 2 sehr klein, 3 
und 4 dünn, jedes so lang wie 1, 5 und 'die folgenden viel 
länger und nicht dicker. Kopf dicht punktirt, die Stirn mit 
einer unten und oben grubigen Längsrinne, die den Scheitel 
nicht erreicht. Thorax fast doppelt so breit wie lang, hinter 
der Mitte am breitesten, von hier nach hinten wenig, nach 
vorn viel stärker gerundet-verengt, die Hinterecken stumpf¬ 
winkelig abgerundet, die Vorderecken rechtwinkelig, etwas 
vorgezogen, die Scheibe ähnlich wie die Stirn punktirt. 
Flügeldecken in den Schultern kaum breiter wie der Thorax, 
dahinter allmählich und sehr wenig verengt, im letzten 
Drittel gerundet-verschmälert, oben sehr dicht stark punktirt 
und quer gerunzelt, die Punkte zu je zwei ganz unregel¬ 
mässigen Reihen geordnet, welche durch schwach erhöhte 
glattere Intervalle mehr oder weniger deutlich getrennt sind. 
Maxillartaster sehr lang, Prosternum breit, rechteckig; das 
erste Bauchsegment hat eine beiderseits etwas abgekürzte 
Mittelleiste und das vierte Segment zwei innen dicht und 
lang behaarte Dornen, deren etwas nach innen gekrümmte 
Spitze bis an den Hinterrand des ersten Segmentes reicht. 

13. Anteriscus leucographus : Subcylindricus, subtus pallide 
testaceo-flavus, antennis (basi exepta) fuscis, supra albidus, 
lateribus metasterni, fronte, macula transversa prothoracis, 
scutello fasciisque duabus comtnunibus, sutura et margine 
laterali pone medium elytrorum nigris. — Long. 4— 4.8 mm, 
Fokien. 

Kurz cylindrisch, unten blass bräunlich gelb, die Seiten 
der Hinterbrust schwarz und die Fühlerglieder 5 bis 11 
schwärzlich, oben weiss, glänzend, der Kopf über den Fühlern, 
eine gerundete, in der Mitte meist eingeschnürte Quermakel 
des Thorax, zwei Querbinden der Flügeldecken nebst der 
ganzen Naht und dem Seitenrande hinter der Mitte schwarz. 
Die weisse Grundfarbe bildet auf dem Thorax einen schmalen 
Saum am Vorderrande, einen breiteren an der Basis und 
einen sehr breiten an den Seiten. Auf den Flügeldecken ist 
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eine Querbinde, die ungefähr das zweite Viertel einnimmt 
und an der Naht unterbrochen wird, sowie ein gerundeter 
Querfleck vor dem Hinterrande, ziemlich das letzte Viertel 
einnehmend, weiss. Fühler schlank, kürzer wie der Körper, 
Glied I lang, gebogen, 2 sehr klein, 3 doppelt so lang, 4 
wenig länger, 5 und jedes der folgenden Glieder etwas länger 
und stärker wie 4. Stirn von den nierenförmigen Augen 
ziemlich stark eingeengt, sparsam punktulirt. Thorax quer, 
in den spitzwinkeligen und leicht nach hinten vorgezogenen 
Hinterecken am breitesten, davor zuerst wenig, dann stärker 
gerundet-verengt, querüber gewölbt, sehr fein punktirt, auf 
der Makel deutlicher wie auf den hellen Rändern. Flügel¬ 
decken in regelmässigen, wenig vertieften Reihen punktirt, 
deren Punkte vorn mässig stark, nach hinten abgeschwächt 
sind; ihre Intervalle einreihig punktulirt. Prosternum lang 
rechteckig und an der Basis jederseits in einen Zahn aus¬ 
gezogen. Das 0 erkennt man an dem erweiterten ersten 
Tarsengliede und dem in der Mitte abgeflachten letzten 
Bauchsegmente. 

14. Chrysolampra splendens Baly. Fokien. 8 — 11.3 mm lang, 
lang oval, gewölbt, glänzend metallisch grün, mit goldigem 
Kupferschimmer auf dem grössten Teile des Thorax und 
der Flügeldecken, Tarsen schwarzblau. Fühler schlank, sehr 
dünn, schwärzlich, die ersten drei Glieder gelblich. Kopf 
dicht und fein, der Thorax weitläufiger, nach hinten zu 
etwas stärker punktirt, letzterer vor der Mitte gerundet¬ 
verengt, mit spitzen, etwas vorgezogenen Vorderecken, an 
den Seiten mässig breit, flach gerandet. Flügeldecken breiter 
wie das Halsschild, vorn parallel, hinten verengt und schmal 
gemeinschaftlich abgerundet, auf dem Rücken im inneren 
Drittel dicht und ziemlich fein in ganz verworrenen Doppel¬ 
reihen, aussen weit stärker runzelig punktirt. Die Runzeln 
sind bei dem schlankeren c? quer und ziemlich lang, beim 
? kurz, weniger deutlich, aber auf 4 bis 5 Längsstreifen zu 
darmartigen Höckerreihen erhöht. Beim ist das erste 
Tarsenglied der vier vorderen Beine stark erweitert und so 
lang wie die beiden folgenden Glieder zusammen. 

Ein oberseits mehr bläulich grünes, wohl nicht völlig 
ausgehärtetes Stück hat die Fühler, die Epipleuren der 
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Flügeldecken und den grössten Teil der Unterseite und 
Beine gelb. 

15 - Basilepta Oberthiiri Lef. Fokien. Etwas grösser wie die 
folgende Art, der Basalhöcker der Flügeldecken deutlicher, 
die Beine dunkel gefärbt. Bei einigen Stücken sind die 
Flügeldecken dunkelblau, der Thorax grün. 

Basilepta Baly, Journ. of Ent. I, April 1860, muss für 
Nodostoma MÖTSCH, gebraucht werden, da die Reise Amurl. 
II erst Ende December 1860 oder Anfang 1861 erschienen ist. 

16. Basilepta fulvipes Mötsch. Hongkong, Fokien. Mit 
dieser Art ist Nod chinense Lef. identisch. 

17. Basilepta Leachi JaC. Fokien. Dunkelblau, die Ecke an 
den Seiten des Thorax klein, nahe der Mitte gelegen, Basal¬ 
beule der Flügeldecken rund, hoch, tief umgrenzt. Ob von 
Nodostoma modestnm JAC. wirklich verschieden? 

18. Basilepta sinarum: Ovata ; convexa, fulva, nitida, fronte 
disperse punctulata, prothorace sat dense subtilissime punc- 
tato, lateribus ante basin abrupte subrotundatim angulatis, 
dein oblique convergentibus, elytris dilute testaceo-flavis, 
infra basin transversim impressis, ante medium sat fortiter, 
postice subtilissime striato-punctatis, femoribus anterioribus 
dente obsoleto armatis. — Long. 3 —4 mm, Fokien. 

ab. sellata : prothorace maxima parte, limbo angusto late- 
rali maculaque magna, comuutni postice rotundata elytrorum 
viridi-aeneis. 

Von der Art liegen 24 und von der Abänderung 11 Exem¬ 
plare vor, Übergangsformen fehlen; sie unterscheidet sich 
von der vorigen nur in folgenden Punkten : Stirn und Thorax 
sind bedeutend glänzender; erstere ist weitläufig punktulirt, 
das Halsschild massig dicht, stärker als die Stirn, aber sehr 
fein punktirt, und die winkelige Erweiterung der Seiten vor 
der Basis mehr gerundet. Die Flügeldecken haben einen 
tieferen Ouereindruck, welcher die Basalbeule weit stärker 
emporhebt, die Punktreihen sind vorn regelmässiger und 
stehen in leichten Streifen. Bei der Stammform ist der Körper 
rötlich gelb, das Halsschild mehr rotbräunlich, die Flügel¬ 
decken sind blass und etwas schmutzig gelb, Fühler einfarbig, 
oder die letzten Glieder angedunkelt. In der ab. sellata ist 
der Thorax, die Seitenrandkante und eine grosse, gemein- 
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schaftliche Makel der Flügeldecken metallisch dunkel grün. 
Die Makel beginnt an der Basis, seltener etwas dahinter, 
läuft in gleicher Breite nach hinten und ist mehr oder weniger 
weit hinter der Mitte breit abgerundet. Am Thorax bleiben 
die Ränder verwaschen rötlich; zuweilen hat auch die Stirn 
einen metallisch grünen Anflug. 

19. Basiiepta robusta: Breviter ovata, convexa, fulvo-rufa, 
nitida, antennis (basi excepta) et tarsis, rarius etiam femorum 
apice tibiisque infuscatis, prothorace apicem versus dense 
punctato, lateribus ante basin subito rotundatim dilatatis, 
dein oblique convergentibus, elytris obscure viridi-aeneis vel 
coeruleis, sat subtiliter striato-punctatis, infra basin transver- 
sim impressis, femoribus dente minutissimo armatis. — Long. 
4 — 5-3 mm > Fokien. 

Var. a. Capite, prothorace pedibusque nigris. 

Var. b. Testaceo-rufa, pedibus plus minusve infuscatis vel 
nigris. 

Mit Haroldi JaC. am nächsten verwandt, die Erweiterung 
des Thorax vor der Basis aber abgerundet und die Flügel¬ 
decken bedeutend feiner punktirt. 

Kurz eiförmig, gewölbt, glänzend gelblich rot, die Flügel¬ 
decken sehr dunkel metallisch grün oft messinggelb oder 
bläulich angehaucht, selten schwärzlich blau, Fühler (mit 
Ausnahme der 4 oder 5 ersten Glieder) und Tarsen ange¬ 
dunkelt, zuweilen die Spitze der Schenkel nebst Schienen 
und Tarsen schwärzlich. Kopf zerstreut fein punktirt, auf 
dem Scheitel meist dichter, der Vorderrand des Clypeus 
bogenförmig ausgerandet. Halsschild doppelt so breit wie 
lang, vor der Basis am breitesten, in einem abgerundeten 
Winkel vortretend, nach hinten wenig, nach vorn stark 
verengt, auf einem Querstreifen an der Spitze fast glatt, 
dahinter dicht und ziemlich kräftig, selten fein, punktirt. 
Flügeldecken mit deutlicher Basalbeule, in Reihen punktirt. 
Die Punkte sind vorn so stark oder wenig feiner wie die 
des Thorax, hinten sehr fein. Die Schenkel haben einen 
sehr kleinen Zahn. 19 Exemplare. 

Selten werden Kopf, Thorax und Beine schwarz (var. a 
5 Exemplare), oder die Oberseite ist einfarbig gelblich rot 
(var. b 2 Exemplare). 
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20. Nodina chlnensis: Breviter ovalis, convexa, subtus nigra, 
antennis, labro, palpis pedibusque obscure ferrugineis, supra 
viridi-aenea, nitida, fronte prothoraceque minus dense punc- 
tulatis, hoc ante medium arcuatim-angustato, elytris striato- 
punctatis, punctis pone medium subtilissimis. — Long 3 mm, 
Fokien. 

Grösse und Körperform der N. fulvipes Baly, Fühler und 
Beine etwas dunkler gefärbt, das Halsschild und die hintere 
Hälfte der Flügeldecken viel feiner punktirt. 

Kurz oval, gewölbt, die Unterseite schwarz, Fühler, Ober¬ 
lippe, Taster und Beine dunkel rostrot, die Oberseite metal¬ 
lisch grün, zuweilen messinggelb überflogen. Kopf und Thorax 
wenig dicht punktulirt, die Zwischenräume 5 bis 6 mal grösser 
wie ein Punkt. Halsschild an der Basis doppelt so breit wie 
lang, die Seiten von der Basis bis zur Mitte kaum oder wenig 
divergirend, davor gerundet-verengt, die Scheibe hinten 
schwach gewölbt, vorn namentlich zu den Vorderecken stark 
abfallend, letztere herabgebogen, die Hinterecken scharf 
rechtwinkelig. Flügeldecken in regelmässigen Reihen punktirt, 
deren Punkte vorn massig fein, hinter der Mitte fast er¬ 
loschen sind. 

21. Xanthophorus seriatus : Oblongo-ovatus, convexus, pal- 
lide testaceo-flavus, sat nitidus, prothorace crebre punctato, 
elytris dense striato-punctatis, intervallis seriatim pilosis. — 
Long. 3.5 mm. Darjeeling (FrüHSTORFER, Moser). 

Obwohl die bekannten Arten nur verworren punktirte 
Flügeldecken besitzen vermag ich die vorliegende nicht von 
ihnen zu trennen, da sie in den anderen Merkmalen durch¬ 
aus übereinstimmt. Der Körper ist lang eiförmig, gewölbt, 
unten hell rötlich gelbbraun, oben blasser, schmutzig weisslich 
gelb, mässig glänzend. Kopfschild glatt, Stirn zart gewirkt 
und auf dem Scheitel fein punktirt. Augen ziemlich rund, 
unmerklich ausgerandet. Thorax etwas breiter wie lang, in 
der Mitte am breitesten, von hier nach vorn wenig stärker 
als nach hinten gerundet-verengt, ohne abgesetzten Seiten¬ 
rand. Auf der Scheibe gewölbt, dicht punktirt und ähnlich 
der Stirn nicht dicht mit feinen, sehr kurzen aufstehenden 
und etwas nach vorn gebogenen hellen Härchen besetzt. 
Schildchen glatt. Flügeldecken an der Basis gradlinig heraus- 
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tretend und bedeutend breiter wie das Halsschild, fast parallel, 
hinter der Schulter leicht zusammengedrückt, hinten allmählich 
gerundet-verengt und schmal, fast gemeinschaftlich abge¬ 
rundet; auf dem Rücken sehr dicht gereiht-punktirt, mit 
einer Reihe von aufstehenden gelblichen Härchen auf jedem 
Intervalle. Schenkel schwach verdickt, ungezähnt, Schienen 
nach der Spitze etwas verbreitert, ohne Ausschnitt, Klauen 
gespalten. 

22. Goniopleura Moseri: Pallide rufo testacea, brevissime 
cinereo-pubescens, elytris interdum llavescentibus, femorum 
apice, tibiis, tarsis antennisque nigris, his articulis duobus 
basalibus exceptis; prothorace elytrisque crebre subtilissime que 
punctatis, illo transversirn biimpresso, lateribus medio angu- 
lato-dilatatis et dentatis. — Long. 15 mm. Tonkin: Montes 
Mauson (Fruhstorfer, Moser). 

Mas: articulis primis antennarum crassis, tertio compresso. 

Bis jetzt die einzige Art, die auf den Flügeldecken nicht 
metallisch gefärbt ist, ausserdem durch die Geschlechts¬ 
auszeichnung auffallend. Der Körper des 3 ist annähernd 
cylindrisch, nur dazu nicht hoch genug gewölbt, beim $ sind 
die Flügeldecken viel breiter wie der Vorderkörper. Hell 
rötlich gelbbraun, äusserst kurz und fein weisslich behaart, 
Flügeldecken, Brust und Bauch oft blass bräunlich gelb, 
Schenkelspitze, Schienen, Tarsen und die 9 letzten Fühler¬ 
glieder schwarz. Kopfschild vorn mit 2 Zähnchcn, die durch 
einen tiefen bogenförmigen Ausschnitt getrennt werden. 
Stirn und Thorax dicht und sehr fein punktirt, letzterer 
breiter als lang, vor und hinter der Mitte quer eingedrückt, 
die Seiten nahe der Mitte in einen winkeligen Vorsprung 
erweitert, welcher mit 2 bis 3 Zäh liehen besetzt ist. Flügel¬ 
decken sehr dicht und fein punktirt. Beim 3 ist das erste 
Fühlerglied in der oberen Hälfte verdickt und bildet eine 
starke Keule, das zweite ist etwas dünner, wenig länger als 
breit, das dritte von oben zusammengedrückt, doppelt so lang 
wie breit, mit parallelen Seiten, die folgenden sind dünner. 

23. Aulexis nigricollis Baey. Java: Tzibodas (Kraepelin). 
Die Fühler sind schlank, Glied 2 und 3 kurz, von gleicher 
Länge, 4 so lang wie beide zusammen. Das Kopfschild hat 
jederseits neben der Mittelleiste 2 nicht ganz regelmässige 
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Längsreihen von starken Punkten und geht ohne bestimmte 
Grenze in die Stirn über. Diese ist unten weitläufig', oben 
dichter punktirt. Der mittelste Zahn am Seitenrande des 
Thorax ist etwas grösser wie die beiden anderen, die Scheibe 
ist vor dem Quercindrucke fein und nicht dicht, dahinter 
dicht und kräftig punktirt. Kopf und Thorax (oben und 
unten) sind bräunlich schwarz, die übrigen Körperteile blass 
gelb, nur die Flügeldecken vor der Mitte hell rotbräunlich. 

24. Aulexis elongata Jac. Java : Tzibodas (Kraepelin). Fühler 
schwarz, die 4 ersten Glieder rötlich gelb, Glied 3 und 4 
gleich lang, die 5 Endglieder stark erweitert, Schienen und 
Tarsen schwärzlich. Kopfschild mit einigen Pünktchen, von 
der Stirn nicht getrennt, der Scheitel in der Mitte glatt. 
Seiten des Thorax vor den 3 Zähnen tief ausgerandet, die 
Scheibe jederseits mit einem auffällig tiefen Schrägeindrucke 
von den Zähnen bis vor das Schildchen. 

25. Trichochrysea imperialis Baly. Fokien. Glänzend dunkel 
blau, an einzelnen Stellen verloschen metallisch grün schim¬ 
mernd, lang aufstehend dunkel behaart, die Oberseite dicht 
punktirt, mit glatten Zwischenräumen. Länge 10 —13 mm. 

Ich bin nicht sicher, ob das vorliegende Tier auf imperialis 
zu beziehen ist, weil Baly den Körper ,,laete purpurea” und 
„purple” nennt, aber er bezeichnete häufig die Farben falsch. 
JACOBY gibt die Zwischenräume der Punkte auf den Flügel¬ 
decken als fein punktirt an : ,,so that the punctuation consists 
of larger and smaller punctures crowded together”. Dies 
trifft auf die Stücke von Fokien nicht zu. 

26. Der Gattungsname Calomorpha STaL, 1858, den Baly 
wegen Callimorpha Latr. ohne ausreichenden Grund in 
Syricta abänderte, ist wieder herzustellen. 

27. Abirus Fortunei Baly. F'okien. Weder der Autor noch 
Fairmaire erwähnt, dass die Oberseite ziemlich dicht auf¬ 
stehend weisslich behaart ist; doch übt diese Bekleidung auf 
die Farbe keinen Einfluss aus und ist nur bei gewissem Lichte 
bemerkbar. Die Oberseite ist glänzend metallisch grün, auf 
einigen Stellen des Kopfes und Halsschildes häufig, auf den 
Flügeldecken seltener goldig oder golden-kupferig schimmernd; 
die Flügeldecken oft bläulich angelaufen, später an der Basis 
und der Naht vor der Mitte gesättigt violett (diese Übergangs- 
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stücke sind selten), zuletzt ist die ganze Oberseite einfarbig 
schwarzblau bis violett. Fühler pechbraun oder schwarz, die 
Unterseite des ersten Gliedes und die 2 bis 3 folgenden 
Glieder rötlich gelbbraun. Kopf ziemlich dicht, Halsschild 
weitläufiger punktirt, Flügeldecken innen und im letzten 
Drittel fein und teilweise gereiht-punktirt, aussen stärker in 
Querreihen punktirt, die durch feine ziemlich lange Quer¬ 
runzeln getrennt sind. Der Penis ist winkelig gebogen, ziemlich 
parallel, die Endhälfte von oben zusammengedrückt, nach 
der Öffnung hin unmerklich erweitert, an letzterer schnell 
gerundet-verengt, und in der Mitte in eine Spitze ausgezogen. 

28. Pachnephorus Bretinghami Baly. Fokien Diese Art wurde 
erst später kenntlich von Jacoby als plagiatus beschrieben. 

29. Pachnephorus seriatus Lef. Fokien. Eine schlank ge¬ 
baute, glänzende, dem cylindricus Luc. ähnliche Art; 
sehwärzlich, die Flügeldecken mehr rötlich, dunkel metallisch 
grün überflogen, die ersten 6 Fühlerglieder rötlich gelb, die 
folgenden nebst den Beinen dunkel rostrot, die kleinen 
weisslichen Schuppen, welche die Körperfarbe kaum beein¬ 
trächtigen, sind auf den Flügeldecken parallel, haarförmig 
und bilden in den Zwischenstreifen der Punktreihen fast 
regelmässige Reihen, auf dem übrigen Körper sind sie zuge¬ 
spitzt, schmal dreieckig, mit einer Längsfurche. Das Hals¬ 
schild ist kaum länger als breit, dicht punktirt, die Seiten 
divergiren allmählich von der Basis bis vor die Mitte, dann 
convergiren sie in schwacher Rundung bis zum Vorderrande. 
Alle Reihen der Flügeldecken sind regelmässig, ihre Punkte 
doppelt so gross wie die des Thorax. 

Die Art ist von Lefevre gut beschrieben worden, dagegen 
lässt sich mit den Arten Baly’s wenig anfangen, weil sie 
mit falschen Farben- und Skulpturangaben ohne stichhaltige 
Unterscheidungsmerkmale hingestellt sind. Wahrscheinlich 
bezieht sich porosus Baly auf seriatus Lef. 

30 . Cleoporus niger: Ovatus, convexus, niger, nitidus, anten- 
nis fuscis, articulis 4 vel 5 primis, labro, palpis margineque 
antico episternorum prothoracis fulvis, tibiis rufo-testaceis; 
prothorace sat crebre —, interdum subrugulose punctulato, 
elytris punctato-substriatis, pone basin obsolete transversim 
impressis. — Long. 3 — 3.5 mm. F'okien. 
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Eiförmig, gewölbt, glänzend schwarz, zuweilen kaum merk¬ 
lich metallisch grün überflogen, Fühler angedunkelt, die 
ersten 4 oder 5 Glieder rötlich gelb, ähnlich auch die Ober¬ 
lippe, die Taster und ein Saum am Vorderrande der Vorder¬ 
brust-Episternen, die Schienen, selten auch noch der Kopf 
vom oberen Augenrande bis zum Munde rötlich gelbbraun. 
Clypeus quer rechteckig, oben in eine Querfurche abfallend, 
welche in der Mitte eine kurze Längsrinne nach oben sendet 
und seitlich in die Augenrinnen übergeht. Letztere sind 
unten schmal, oben breit, so dass die höher liegende, mehr 
oder weniger punktulirte Stirn nahezu parallele Seitenränder 
hat. Thorax um die Hälfte breiter wie lang, an den Seiten 
gerundet, nach vorn verengt, die Scheibe hinten mässig—, 
vorn stark querüber gewölbt, die Vorderecken tief hinab 
gebogen, nahe dem Vorder- und Seitenrande fast glatt, sonst 
mehr oder weniger dicht punktulirt, vorn feiner als hinten, 
zuweilen etwas runzelig. Flügeldecken in den Schultern 
breiter wie das Halsschild, bis zur Mitte etwas erweitert, dann 
verengt und hinten mässig breit gemeinschaftlich abgerundet, 
die Schulterbeule innen tief abgesetzt. Hinter der Basis liegt 
eine weite, flache Quervertiefung, in deren Nähe die Punkt¬ 
reihen am stärksten und in leichte Streifen gestellt sind. 
Schenkel sehr fein gezähnt. 

Da diese Art ein typischer C/eoporus ist, so kann ich sie 
nicht auf Stethotes tibialis Lef. (später vom Autor zu Mouhotina 
gestellt) beziehen, obwohl die Beschreibung zutreffen würde. 

31. Cleoporus pygmaeus: Breviter ovatus, convexus, niger, 
leviter aeneo-micans, nitidus, antennis infuscatis, articulis sex 
primis flavis, labro, palpis, tibiis tarsisque ferrugineis, pro- 
thorace in disco sat crebre subruguloso-punctulato, elytris 
striato-punctatis, punctis pone medium subtilioribus. — Long. 
2.5 mm. Fokien. 

Kaum halb so gross wie der vorige und namentlich hinten 
breiter gebaut, schwarz, mit einem schwachen grünlichen 
Metallschimmer, die ersten 6 Fühlerglieder hellgelb, die fol¬ 
genden schwärzlich, Oberlippe, Taster, Schienen und Tarsen 
rostrot. Kopfschild quer-rechteckig, muldenförmig vertieft, 
oben von einem schwach gebogenen Quereindrucke begrenzt. 
Stirn einzeln, Scheitel dichter punktulirt. Thorax kaum um 
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die Hälfte breiter wie lang, an den Seiten etwas gerundet 
und vorn deutlich verengt, stark querüber gewölbt, ziemlich 
dicht runzelig punktirt, am Seiten- und Vorderrande fast 
glatt. Flügeldecken vor der Mitte deutlich und tief —, 
dahinter seicht und fein in regelmässigen Reihen punktirt, 
hinter der Schulterbeule eingedrückt. Schenkel sehr fein 
gezähnt. 

32. Corynodes ignicollis Hope. Fokien. Schwarzblau oder 
schwarzgrün, Kopf metallisch grün. Stirn kupferrot, Thorax 
goldig-feuerrot, Schildchen grün, Flügeldecken gesättigt blau, 
violett überflogen ; Fühler mit 5 mässig erweiterten Endglie¬ 
dern, Klauen mit Basalzahn. Von dieser Form sind nur 2. 
Exemplare gefangen worden, ein drittes ist hinter der Schulter 
und auf dem grössten Teile hinter der Mitte der Flügeldecken 
(ohne scharfe Begrenzung) metallisch grün gefärbt; die übrigen 
28 vorliegenden Stücke gehören zu einer Farbenabänderung, 
die ich auf Parryi Baly beziehen möchte. Sie sind oberseits 
lebhaft metallisch grün, grün-goldig oder kupferig, und auf 
den Flügeldecken liegt ein gemeinschaftlicher, mehr oder 
weniger breiter, nach hinten verengter veilchenblauer Fleck, 
der von der Basis bis zur Mitte oder wenig darüber hinaus¬ 
reicht und durch einen lebhaft grünen Saum von den goldigen 
oder kupferroten Seiten geschieden wird. Die nach oben 
stark erweiterte Augenrinne ist stets viel dunkler gefärbt 
wie die rechteckige Mittelfläche der Stirn. 

33- Acrotinium cupricolle Jag. China, Futschau (Siemssen). 
2 Exemplare, bei denen die Flügeldecken dunkelblau und 
nur am Seitenrande schmal goldig- oder kupferig grün ge¬ 
säumt sind. 

34. Paralina chinensis: Nigro-coerulea, nitida, prothorace 
sublaevi utrinque longitudinaliter profunde impresso, elytris 
antice subtiliter geminatim striato-punctatis, postice sublae- 
vibus abdominisque segmentis tribus ultimis testaceo-rufis. — 
Long. 11 —13 mm. Fokien 

Nach dem Brustbaue eine echte Parali)ia , ähnlich gefärbt 
wie Eumcla Davidis Fairm., aber leicht schon durch die 
unpunktirte Scheibe des Thorax zu unterscheiden, welche 
seitlich in eine breite und tiefe, vorn abgekürzte Rinne 
abfällt. Diese läuft dem Seitenrande parallel und begrenzt 
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einen massig breiten Seitenstreifen, der unregelmässig und 
sehr sparsam grob punktirt ist. Der Körper ist schwarzblau, 
glänzend, die Flügeldecken und die 3 letzten Bauchsegmente 
sind bräunlich rot, Oberlippe, Taster und in der Regel auch 
die 3 Endglieder der Fühler schwarz. Das erste Fühlerglied 
ist dick, die übrigen sind dünn und ziemlich von gleicher 
Stärke, Glied 3 das längste, fast so lang wie die beiden 
ersten zusammen. Die Grenze des Kopfschildes und die 
Stirnrinnen sind kaum angedeutet. Thorax doppelt so breit 
wie lang, vor der Mitte am breitesten, nach hinten allmählich, 
nach vorn schneller und gerundet-verengt, an der Spitze tief 
ausgeschnitten, mit verrundeten Vorderecken, die Hinter¬ 
ecken rechtwinkelig. Flügeldecken in den abgerundeten 
Schulterecken breiter wie das Halsschild, hinter der Schulter 
leicht eingeschnürt, dann almählich erweitert und in 2 /? der 
Länge am breitesten, hinten breit gemeinschaftlich abgerun¬ 
det. Von den 11 Punktreihen steht die letzte einzeln, die 
übrigen bilden 5 Reihenpaare, die durch breite, sparsam und 
verloschen punktulirte Intervalle getrennt sind. Diese Reihen 
sind vor der Mitte deutlich, aus feinen, tiefen Punkten zu¬ 
sammengesetzt, aber sie erlöschen hinter der Mitte allmählich. 
Die Hinterbrust verlängert sich zwischen die Mittelhüften 
in einen schwach gewölbten ungerandeten Fortsatz, der das 
Mesosternum verdeckt und in einen winkeligen Ausschnitt 
des Prosternum eingreift. 

35. Phaedon incertus Baly. Fokien, Futschau (Siemssen). 
Vielleicht nur eine Form von cochleariae , bei welcher der 
Kopf stärker und dichter, die Hinterbrust nebst den Seiten¬ 
stücken und der Bauch viel stärker, aber weitläufiger wie 
bei der europäischen Form punktirt sind. 

36. Phaedon fulvescens: Ovalis, convexus, fulvus, nitidissi- 
mus, disco prothoracis elytrisque aeneo indutis, antennis, 
pectore pedibusque nigris, elytris striato-punctatis, callo 
humerali obsoleto. — Long. 5 — 5.5 mm. Tonkin : Mt. Mauson 
(Fruhstorfer, Moser). 

Zu den grössten Arten gehörig, geflügelt, aber ohne merk¬ 
liche Schulterbeule, regelmässig oval, gewölbt, stark glänzend, 
rotgelb, die Scheibe des Thorax und der Flügeldecken (ein 
Seitensaum ausgenommen) metallisch grün überflogen und 
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deshalb etwas dunkler als die Seiten erscheinend. Fühler, 
Beine, Prosternum nebst der ganzen Mittel- und Hinterbrust 
tief schwarz, das erste Bauchsegment pechbraun. Kopf und 
Thorax sind nur unter starker Vergrösserung sichtbar punk- 
tulirt. Flügeldecken an der Basis unbedeutend breiter wie 
das Halsschild, bis zur Mitte leicht gerundet-enveitert, dahinter 
ähnlich verengt und am Ende schmal abgerundet, fast stumpf 
zugespitzt, auf dem Rücken in Reihen punktirt, die aus feinen, 
massig tiefen und nicht überall ganz gleichmässig hinter 
einander stehenden Punkten gebildet werden. Unvollkommen 
ausgehärtete Stücke sind nur auf der Mitte der Brust dunkel 
rotbraun. 

37. Plagiodera Siemsseni: Subovalis, convexa, pallide rufo- 
flava, nitida, antennis articulis sex ultimis nigris, elytris 
crebre subtilissimeque punctatis, laete viridicoeruleis. — Long. 
10 mm. Fokien. 

Eine lebhaft gefärbte grosse Art, die jedenfalls mit margi- 
nipennis Jac. von Tenasserim am nächsten verwandt ist, 
aber durch die Fühlerfarbe und die Skulptur der Oberseite 
erheblich abweicht. Länglich oval, hell rötlich gelb, glänzend, 
die letzten 6 Fühlerglieder schwarz und die Flügeldecken 
lebhaft metallisch grünlich blau. Stirn wenig dicht punktulirt, 
mit einer Grube über der Spitze des quer dreieckigen Kopf¬ 
schildes. Thorax mehr als doppelt so breit wie lang, von 
den Hinterecken bis zur Mitte wenig —, davor stärker ge- 
rundet-verengt, flach und äusserst fein punktirt, mit 3 flachen 
Gruben: eine vor dem Schildchen, und eine nahe dem 
Vorderrande hinter jedem Auge. Flügeldecken gewölbt, hinter 
der Schulter leicht eingeschnürt, dicht und sehr fein punktirt, 
der Seitenwulst niedrig, mit einer feinen unregelmässigen 
Punktreihe besetzt und innen durch 2 sehr feine, dicht neben 
einander liegende Punktreihen begrenzt. Die Punkte der 
Scheibe werden auf einem kurzen, leicht vertieften Längs- 
streifen an der Spitze etwas stärker. 

38. Oides bipunctata F. Darjeeling, Bangkok. Lang ellip¬ 
tisch, 13 —14 mm lang, gewölbt, blass rötlich gelbbraun, der 
obere Teil des vierten Fühlergliedes nebst den folgenden 
Gliedern, die Spitze der Schienen, die Tarsen und eine grosse 
Makel hinter der Mitte jeder Flügeldecke dunkel braun bis 
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schwarz. Diese Makel ist annähernd quadratisch, mit con¬ 
vexer Innenseite und abgerundeten Ecken. Der Seitenrand 
des Thorax ist vorn bogenförmig ausgerandet, so dass die 
nach vorn gerichteten Vorderecken eine scharfe Spitze bilden. 
Die Oberseite ist fast glatt, die Flügeldecken des $ sind 
matt oder glänzen nicht ganz so stark wie der Vorderkörper. 

39. Oides livida Web. Java. Elliptisch, hinten stärker ver¬ 
engt als vorn, rötlich gelbbraun bis gelblich weiss, die 
äusserste Spitze des vierten Fühlergliedes und die folgenden 
Glieder, sowie wenigstens die Spitzenhälfte der Schienen 
nebst den Tarsen, Hinterbrust und Bauch mit Ausnahme 
des Afters schwärzlich bis tief schwarz. Flügeldecken matt, 
kaum sichtbar punktirt, mit einigen Längsrippen. Ob 2 Exem¬ 
plare von Batavia noch zu dieser Art gehören oder das c? 
derselben bilden, steht dahin. Sie sind kleiner, die Flügel¬ 
decken weniger matt und schon unter schwacher Vergrös- 
serung deutlich punktirt. 

40. Oides rhabdoscelis : Oblongo-ovalis. convexa, dilute fla- 
vescens, nitida, tibiis in dorso antennisque (articulis 4 primis 
exceptis) nigris, fronte prothoraceque laevibus, elytris crebre 
et obsolete punctulatis. — Long. 6 5—7.5 mm. Banguay. 

Von den zahlreichen, ähnlich blass gefärbten übrigen Arten 
sofort durch die geringe Ausdehnung der schwarzen Neben¬ 
farbe zu unterscheiden, welche auf den Schienenrücken und 
die Fühlerglieder 5 bis 11 beschränkt ist, ausserdem ist das 
vierte Glied an der Spitze angedunkelt und die Spitze des 
letzten rötlich gelb. Der Körper ist länglich oval, in der Mitte 
der Flügeldecken am breitesten und nach hinten etwas stärker 
wie nach vorn verengt; Stirn und Thorax sind glatt, die 
Ecken des letzteren stumpfwinkelig, abgerundet. Flügeldecken 
bis an die feine Kante des Seitenrandes gleichmässig abfal¬ 
lend, dicht, sehr flach verloschen punktulirt. 

41. Oides chinensis: Breviter ovalis, convexa, albido-flava, 
nitida, antennis articulis quatuor ultimis, maculis duabus 
postpectoris utrinque tarsisque fusco-nigris ; elytris sat crebre 
obsolete punctulatis. — Long. 11 mm. Fokien. 

Kurz oval, gewölbt, weisslich gelb, oben'glänzend, 4 End¬ 
glieder der Fühler, 2 Makeln jederseits auf der Hinterbrust 
und die Tarsen schwarz, aber durch die ziemlich dichte 
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Behaarung- mehr grau erscheinend, das Endglied der Taster 
und die Spitze der Mandibeln rotbraun. Stirn und Thorax 
glatt, letzterer mehr wie doppelt so breit als lang, die Basis 
in der Mitte schwach — , aussen stark gerundet, die Hinter¬ 
ecken breit abgerundet und diese Rundung bis zu den 
stumpfwinkeligen Vorderecken fortgesetzt. Die Flügeldecken 
treten neben den Hinterecken des Thorax im Bogen nach 
vorn und aussen, erweitern sich allmählich bis hinter die 
Mitte, verengen sich dann und sind hinten breit gemein¬ 
schaftlich abgerundet, ziemlich dicht verloschen punktulirt. 
Der breite Raum über den Epipleuren ist durch eine etwas 
vertiefte Punktreihe von der Scheibe abgesetzt, fällt aber 
mit dieser in einer Flucht ab. 

42. Oides leucomelaena : Oblongo-ovalis, subparallela, con- 
vexa, albido-flava, supra nitida, fascia angusta verticis, antennis 
articulis tribus ultimis, maculis quinque (4, 1) prothoracis, 
scutello, maculis quinque (2, 2, 1) in elytro singulo macu- 
laque laterali postpectoris nigris ; elytris sat crebre vix sibiliter 
punctulatis. -- Long. 12 mm. Fokien. 

Ungefähr so lang wie die kleinsten Stücke von decem - 
punctata , jedoch an den Seiten viel weniger gerundet, mehr 
parallel, und durch die Zeichnung der Oberseite von den 
bekannten Arten unterschieden. Der Körper ist weisslich gelb, 
oben glänzend, die Spitzenhälfte des achten Fühlergliedes 
angedunkelt, die 3 folgenden Glieder schwarz. Ebenso sind 
ein schmales, in der Mitte strichförmig verlängertes Quer¬ 
band des Scheitels, 5 Makeln des Thorax, das Schildchen, 
5 sehr grosse Makeln der Flügeldecken und ein kleiner 
Längsfleck auf den Seitenstücken der Hinterbrust schwarz. 
Von den Thoraxflecken liegen 2 kleine dicht neben einander 
vor der Mitte, ein grosser, annähernd dreieckiger jederseits 
davon und 1 sehr kleiner vor dem Schildchen. Die Makeln 
der Flügeldecken nehmen den grössten Teil derselben ein, 
so dass nur ein ziemlich schmales weitmaschiges Netz von 
der hellen Grundfarbe übrig bleibt. Dasselbe besteht aus 
einem Naht- und einem damit verbundenen, hinten erwei¬ 
terten Seitensaume, sowie einer Längslinie, die an der Basis 
innerhalb der Schulterbeule beginnt, in 2 / s Länge bogenförmig 
bis an die Naht zieht und in V 3 Länge mit dem Naht- und 
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Seitensaume verbunden ist. Von den 4 Vordermakeln sind 
die 3 ersten lang-viereckig, die vierte ist kürzer, 5 quer, 
gebogen, ihre äussere Hälfte nach hinten die innere nach der 
Naht gerichtet. Kopf und Thorax sind glatt, letzterer doppelt 
so breit wie lang, nach vorn in leichter Rundung verengt. 
Flügeldecken massig dicht, sehr flach verloschen punktulirt. 

43. Ceratia Chap. Die hauptsächlichsten Merkmale der 
Gattung sind folgende: Flügeldecken hinter der Schulter 
zusammengedrückt, sodann nach hinten verbreitert, Epipleu¬ 
ren auffällig kurz, schmal, eben; sie verengen sich von der 
Mittelbrust ab und reichen kaum über die Mitte der Hinter¬ 
brust hinweg, nur bei einigen Arten setzen sie sich als eine 
feine Rinne, oder bei bicolor als eine sparsam einreihig be¬ 
haarte Kante fast bis zur Spitze fort. Thorax mit einer Quer¬ 
furche, an den Seiten vor der Mitte winkelig oder stark 
gerundet. Gelenkhöhlen der Vorderbeine offen, Schienen mit 
Enddorn, Metatarsus etwas kürzer wie die folgenden Glieder 
zusammen, Klauen gespalten. 

Ceratia flavomarginata Duviv. Java: Batavia, Buitenzorg 
(Kraepelin); über die Sunda- Inseln verbreitet und durch 
die Färbung ausgezeichnet. Rötlich gelb, Flügeldecken 
schwarz, ausgenommen ein schmaler Seitensaum (auch die 
Epipleuren umfassend) von der Basis bis hinter die Mitte. 
Bei dem $ ist das dritte Fühlerglied gleichmässig und sanft 
bis zur Spitze verbreitert und an dieser fast so breit wie das 
ungefähr gleich lange erste Glied, das vierte ist etwas kürzer 
und breiter, am Ende mit schiefer, sehr spitzer Aussenecke, 
das fünfte noch kürzer, wenig breiter, an der Spitze aussen 
mehr oder weniger flach ausgerandet. 

44. Ceratia orientalis Hörnst. Tranquebar, Java. Zumeiner 
Beschreibung des Deutsch. Ent. Zeitschr. 1892, 398, ist 
nachzutragen: Das erste Fühlerglied hat eine unregelmässig 
rechteckige Form; es verdünnt sich nicht wie beim 5 nach 
der Basis hin, sondern ist hier breit, grade abgestutzt und 
nur mit der inneren Ecke befestigt. Das letzte Bauchsegment 
ist jederseits sehr tief eingeschnitten; es entsteht dadurch 
ein langer rechteckiger Mittelzipfel, der zu einer tiefen Mit¬ 
telrinne abfällt. 

45. Ceratia martia: c? Flavo-rufa, antennis flavis, articulo 
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tertio valde compresso, fortiter transverso, apice acuto, arti- 
culis duobus sequentibus dilatatis, subcompressis, triangulari- 
bus, pedibus elytrisque nigris, his alutaceis crebre obsoleteque 
punctulatis, fronte medio bicarinulata, utrinque fovea ovali 
impressa. — Long. 5.5 mm. Banguay (Kedenburg). 

Der vorigen ähnlich, durch dunkle Beine und die Bildung 
der Fühler abweichend. An letzteren ist Glied 1 lang, erwei¬ 
tert sich aus dünner Basis bis 1 j 3 der Länge und bleibt dann 
gleich dick, 2 ist normal, sehr klein, aussen zugespitzt, 3 ist 
doppelt so breit wie lang, am Vorder-und Hinterrande innen 
parallel, aussen in eine lange, scharf dreieckige Spitze ver¬ 
schmälert, innen ziemlich so dick wie Glied 2, sodann von 
oben in eine dünne, durchscheinende Fläche zusammen¬ 
gedrückt. Glied 4 ist etwas länger als 2 und 3 zusammen, 
erweitert sich aus schmaler Basis in leichter Rundung bis 
zur abgestutzten Spitze, deren Innenecke ungefähr recht¬ 
winkelig, die Aussenecke spitzwinkelig und etwas vorgezogen 
ist. Dieses Glied ist doppelt so breit wie 1 und hat eine 
punktirte, etwas muldenförmige Oberfläche. Glied 5 ähnelt 
dem vierten, ist aber deutlich kürzer und schmaler, oben 
stark muldenförmig vertieft, am Ende in leichtem Bogen 
ausgerandet-abgestutzt, die Aussenecke grösser und spitzer 
wie die innere. Der Clypeus steigt in der Mitte zu einer 
schmalen Längsleiste auf und fällt zwischen der Fühlerwurzel 
in eine Rinne ab, welche die aus einer feinen Querleiste 
bestehenden, also kaum angedeuteten Stirnhöcker trennt. 
Darüber liegt auf der Stirn jederseits eine ziemlich grosse 
ovale, angedunkelte Grube, deren Aussenrand eine gebogene 
hohe und scharfe, vorn ausgerandete Leiste bildet, während 
die Leiste des Innenrandes niedriger, etwas dicker und wenig 
gebogen ist, so dass sie mit dem Innenrande der andern 
Grube fasst parallel läuft. Der Raum zwischen beiden Gruben 
fällt nach der Mitte ab und ist nicht halb so breit wie der 
von Orientalin . 

Mit diesem <3* wurden zugleich auch 4 <j> gefangen, die ich 
aber nur fraglich zu derselben Art rechne, denn sie haben 
rötlich gelbe Beine, die bei einem Stücke durchaus einfarbig 
sind, während die drei übrigen schwärzliche Schienen und 
Tarsen besitzen. 
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46. Ceratia sordidula: Albido-flava, antennarum basi, capite 
prothoraceque subtestaceis, hoc sublaevi, elytris subtilissime 
punctatis. — Long 4 mm. Toekan Besi Insel Kalidupa 
(Moser). 

Mas: articulis 3°-5° antennarum leviter dilatatis, articulo 
quinto brevissimo. 

Eine kleine Art, die an der bleichen Körperfarbe, der ver¬ 
loschenen Punktirung der Flügeldecken und der Geschlechts¬ 
auszeichnung sicher wieder zü erkennen ist. Der Körper ist 
ziemlich gestreckt, massig gewölbt, auf dem Rücken abge¬ 
flacht, blass weisslich gelb, Kopf, Thorax und die 5 ersten 
Fühlerglieder etwas dunkler, verschossen rötlich gelbbraun 
gefärbt; Kopf und Thorax fast glatt, letzterer klein, um die 
Hälfte breiter als lang, mit tiefer Querfurche, vor dieser etwas 
gerundet-crweitert. Flügeldecken vorn wenig breiter wie das 
Halsschild, nach hinten etwas erweitert, am Ende massig 
breit gemeinschaftlich abgerundet, oben ziemlich dicht, aber 
sehr fein und flach punktirt. Beim ist das erste Tarsen¬ 
glied der vorderen Beine verbreitert, das letzte Bauchsegment 
jederseits tief eingeschnitten, der Mittelzipfel sehr lang recht¬ 
eckig, nach der Mitte abfallend. Das dritte bis fünfte Fühler¬ 
glied sind nach der Spitze hin allmählich verbreitert, Glied 

3 ist das längste von ihnen, ziemlich so lang wie Glied 1, 

4 wenig kürzer, aber nach oben hin breiter, 5 das kürzeste, 
am Ende eben so breit wie 4, wenig länger aber viel dicker 
als 2, die folgenden sind normal, unter sich ziemlich gleich. 

47. Ceratia (Orthaulaca) ioptera Wiedem. Java, 1 <j\ Type. 
Mit Recht hat Baly, Trans. 1889, 301 , gegen die Verbindung 
dieser Art mit Bofaduvali Einspruch erhoben (nur ioptera All. 
ist mit dieser identisch), denn es ist ein durch die Geschlechts¬ 
auszeichnung sehr auffälliges Tier von 8 mm Länge, rötlich 
gelb, die Fühler nach der Spitze hin und die Tarsen leicht 
angedunkelt, die dicht, fein und flach punktirten Flügel¬ 
decken sind schwarz, violett angehaucht. Das letzte Bauch¬ 
segment fällt in der Mitte plötzlich zu einer sehr grossen 
und tiefen Grube ab, deren Vorderrand schwach concav 
und dicht bewimpert ist, während die Seiten einen grossen, 
langen, schräg ansteigenden Zipfel bilden, der hinten in einen 
kurzen und breiten, innen in einen längeren und schmaleren 
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Zahn endet. Das Pygidium verschmälert sich nach hinten 
und hat über der ausgerandet-abgestutzten Spitze eine halb 
ovale Vertiefung; auf der Unterseite ist es grubig und steigt 
nach der Mitte zu einer hohen, langen Leiste auf, welche 
in die Grube des letzten Bauchsegmentes hinein läuft und 
am Ende in 2 Leistchen gegabelt ist. Trotz dieser eigenarti¬ 
gen Hinterleibsbildung des J lässt sich die Art nicht von 
der Gattung trennen. 

48. Ceratia (Orthaulaca) nigripennis Mötsch. Japan. Leicht 
kenntlich an der Farbenverteilung: schwarz, Kopf mit aus- 
nahme der Oberlippe, Thorax, Vorderbrust und Bauch gelb, 
die ersten 3 Fühlerglieder braun, bei frischen Stücken 
rotbraun. 

49. Ceratia (Orthaulaca) sexpunctata Ol. (sexnotata Chap.), 
von den Philippinen, Central Formosa: Kosempo (SAUTER), 
Sumatra: Bindjey Estate, Deli (BüRCHARD), ist keine selb¬ 
ständige Art, sondern eine häufig auftretende helle Form von 
bicolor Web., mit der sie in den Hauptmerkmalen überein¬ 
stimmt. Zu diesen rechne ich namentlich die matten Flügel¬ 
decken, deren Epipleuren sich allmählicher wie bei den 
meisten übrigen Gattungsgenossen verengen und als eine 
sparsam einreihig bewimperte Kante wenigstens bis zur hin¬ 
teren Aussenecke fortsetzen. 

50. Ceratia (Orthaulaca) rosea F. Süd-Mindanao: Davao 
(Dr. WARBURG); Sumatra: Deli (BüRCHARD). Flügeldecken 
schwarz, ihre äusserste Basis und das letzte Drittel oder Viertel 
rot; die ab. lata Baly von Borneo: Tandjong und Bandjer- 
massin (SüCK) hat nur noch die äusserste Basis der Flügel¬ 
decken* rot. Die Epipleuren ähneln denen der vorigen Art, 
sind aber als eine feine, erst bei starker Vergrösserung 
deutliche Rinne bis an die Nahtecke verlängert. 

51. Ceratia (Orthaulaca) atripennis F. Sumatra: Deli (Bur- 
CHARD) ; Banguay (Kedenburg) ist von rosea mit schwarzen 
Flügeldecken durch folgende Punkte zu unterscheiden: Die 
Oberlippe ist schwarz, auch die Flügeldecken sind am Basal¬ 
rande neben dem Schildchen nicht rot, sondern gleichmässig 
schwarz, ihr Seitenrand bildet unterhalb der Schulter einen 
stärkeren Winkel, endlich erlöschen die Epipleuren völlig vor 
der Mitte und der Rand dahinter ist durchaus einfach. 
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52. Ceratia (Orthaulaca) bhamoensis Jac. Calcutta (Tietz), 
6—7.5 mm lang, einfarbig gelb, Thorax unmittelbar hinter 
der vorderen Borstenpore und etwas stärker hinter der Mitte 
neben der Ouerrinne eingeschniirt, vor letzterer nicht dicht 
punktulirt. Flügeldecken sehr fein punktirt, ohne Spur eines 
Eindruckes hinter der Basis. Das letzte Bauchsegment des 
$ ist hinten gerundet-zugespitzt, das des (3 abgestutzt, jcder- 
seits vom Hinterrande aus bis zur Mitte eingeschnitten, 
sodass ein ziemlich quadratischer, am Ende vertiefter Mittel¬ 
zipfel entsteht. JACOBY nannte das Segment „longitudinally 
sulcate at the middle”. 

53. Agetocera orientalis Ws. Darjeeling (S. Gutmann). i § 
von 12 mm Länge; ein anderes bildet die Var. a: Antennis 
articulis 3 0 et 4 0 sat dilatatis, hoc basi rotundatim emarginato. 
— Long. 15 mm. 

Da beide ? zusammen gefangen wurden ist man versucht, 
das grössere derselben (Var. a) für ein <3 zu halten, weil die 
Fühlerbildung darauf hinzuweisen scheint; aber dem letzten 
Bauchsegmente fehlen die beiden Einschnitte, die den Mittel¬ 
zipfel absetzen, und in der Afteröffnung liegen 2 lang drei¬ 
eckige bewimpterte Spitzen, welche doch nur das Ende der 
Legeröhre sein können und dies Exemplar als ein $ aus- 
weisen, dessen Fühler vielleicht monströs gebildet sind. Ob 
es wirklich zu oj'ientalis gehört wird sich herausstellen, wenn 
ein (3 dazu bekannt wird. 

Beide Stücke sind kräftig gebaut, blassgelb, das letzte 
Fühlerglied, die Spitze der hell rötlich gelben Schienen und 
die Tarsen schwarz, Flügeldecken dunkel metallisch kupferig- 
violett. Thorax glatt, hinter der Mitte jederseits quer ein¬ 
gedrückt, breiter wie lang, die Seiten von der Basis bis vor 
die Mitte divergirend, davor gerundet-convergirend, Hinter¬ 
ecken stumpf-, Vorderecken spitzwinkelig, letztere wenig nach 
vorn und aussen vorgezogen. Flügeldecken ziemlich dicht, 
sehr fein punktirt, mit den normalen Vertiefungen hinter 
der Schulterbeule nahe dem Seitenrande und der Naht und 
etwas dahinter nach aussen vor der Mitte. Auch die schmale 
und niedrige Längsleiste über dem Seitenrande ist deutlich. 
Das kleinere Stück hat normale Fühler, bei dem grösseren 
sind die Glieder 3 und 4 verdickt, beide an der Spitze so 
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breit wie das Ende des ersten Gliedes, 3 wenig kürzer wie 

4 und in der äusseren Hälfte der Oberseite der Länge nach 
vertieft, 4 hat einen bogenförmigen Ausschnitt an der Innen¬ 
seite, von der Basis bis zur Mitte. Die Schienen haben einen 
Enddorn. 

54. Agetocera discedens: $ Robusta, pallide flava, antennis 
subfiliformibus, articulis tribus ultimis tarsorunique articulis 
3° ct 4 0 fuscis, elytris saturate coeruleis, sat crebre subtiliter 
punctatis, obsolete quadricarinulatis. — Long. 13 mm. Central 
Formosa: Lake Candidius (SxVUTER). 

Durch die Körperfarbe leicht von den übrigen Arten zu 
unterscheiden. Blass gelb, die letzten 3 Fühlerglieder nebst 
dem dritten und vierten Tarsengliede schwärzlich, die Flügel¬ 
decken gesättigt dunkel blau, an einzelnen Stellen kaum 
merklich metallisch grün überflogen. Scheitel glatt. Fühler 
dick-fadenförmig, wenig kürzer wie der Körper, Glied 3 um 
die Hälfte länger als 2 und so lang wie jedes der Glieder 

5 bis 7, 4 unbedeutend länger, 8 und 9 wenig verdickt, 8 
bedeutend, 9 kaum länger als 4, 10 länger wie 8, das End¬ 
glied das längste. Thorax um die Hälfte breiter als lang, 
nicht dicht und äusserst fein punktulirt, hinter der Mitte 
jederseits quer eingedrückt, die Seiten von der Basis aus 
zuerst wenig, später stärker bis vor die Mitte divergirend, 
dann gerundet-convergirend, die Vorderecken recht-, die 
Hinterecken stumpfwinkelig. Flügeldecken mässig dicht sehr 
fein punktirt, mit den 3 normalen Eindrücken und 4 erha¬ 
benen Längslinien, von denen die 3 inneren sehr schwach 
und beiderseits weit abgekürzt sind. 

55 - Isotes n. gen. Corpus oblongo-ovatum, supra glabrum. 
Antennae filiformes, corpore breviores, articulo secundo parvo. 
Palpi maxillares articulo tertio dilatato, ultimo brevissimo, 
conico. Prothorax convexus, sat transversus, lateribus margi- 
natis, leniter rotundatis, angulis posticis obtusiusculis. Elytra 
subtilissime punctata, epipleuiis apice deletis. Tibae muticae, 
unguiculi bifidi. Acetabula antica aperta. 

In der Körperform an eine schlanke Oides, oder noch mehr 
an Orthaulaca postiralis erinnernd, aber der Thorax ohne 
Querfurchc und die Püiigeldccken hinter der Schulter nicht 
eingeschnürt, ohne Spur eines Seitenlappens, aber mit mässig 


INDO-MALAYISCHEN REGION. 


65 


breiten, ebenen Epipleuren, die sich von der Mitte der Hinter¬ 
brust aus allmählich verengen und an der abgerundeten 
hinteren Aussenecke erlöschen. Lang eiförmig, gewölbt, oben 
kahl. Fühler stark fadenförmig, bis hinter die Mitte der 
Flügeldecken reichend, Glied 2 klein, die übrigen unter sich 
ziemlich von gleicher Länge. Glied 1 ist das stärkste und 
die Glieder 4—7 sind unbedeutend dicker wie die einschlies- 
senden. An den Maxillartastern ist Glied 2 kräftig, 3 dick, 
kugelig, 4 sehr kurz kegelförmig. Das Kopfschild bildet vorn 
einen schwach gewölbten breit dreieckigen Raum, der zu 
einer punktirten breiten Fühlerfurche unter jedem Auge 
abfällt und oben in einen kurzen Kiel übergeht. Dieser endet 
vor den dreieckigen glatten und von der Stirn massig abge¬ 
setzten Höckern. Thorax um ] / 3 breiter wie lang, vor der 
Mitte am breitesten, von hier beiderseits wenig verengt, mit 
stumpfwinkeligen Hinterecken und verdickten rechtwinkeligen 
Vorderecken, neben denen ein sehr kleiner Ausschnitt im 
Vorderrande liegt. Letzterer ist gradlinig, ungerandet, und 
läuft dem ähnlichen Hinterrande parallel. Die Scheibe ist 
mässig querüber gewölbt, ohne Eindrücke. Schildchen glatt, 
gleichseitig-dreieckig. Flügeldecken an der Basis etwas breiter 
wie der Thorax, bis hinter die Mitte schwach erweitert, dann 
schneller verengt und hinten mässig breit fast gemeinschaft¬ 
lich abgerundet, verworren punktirt. Prosternum sehr schmal, 
durch die Hüften verdeckt, hinten etwas verbreitert, von der 
Spitze der Seitenstücke getrennt, so dass die Gelenkhöhlen 
offen bleiben. Beine mässig lang, Schienen unbewehrt. Klauen 
gespalten. 

Isotes quadrimaculata : Fulva, nitida, antennis flavis, articulis 
4 ultimis nigricantibus, prothorace rufescente vix sibiliter 
punctulato, elytris dense subtilissime punctatis, singulo maculis 
duabus magnis nigris, prima humerali, secunda pone medium. 
— Long. 9 mm. Manila (Alte Sammlung). 

Glänzend rötlich gelb, Stirn und Thorax mehr rot, Fühler 
gelblich, die 4 letzten Glieder geschwärzt. Thorax verloschen 
punktulirt, Flügeldecken dicht sehr fein punktirt, jede mit 
2 grossen schwarzen Makeln : die erste gerundet-dreieckig, 
so lang, oder etwas länger als breit, ihr Aussenrand grad¬ 
linig, über dem Seitenrande, der Innenrand stark-, der Hin- 
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terrand weniger gebogen. Die zweite Makel, dicht hinter der 
Mitte, ist quer, gerundet, reicht wie die erste nahe an die 
Naht, bleibt aber vom Seitenrande etwas weiter entfernt. 
Ihr Abstand von der Vordermakel und dem Hinterrande 
ist ungefähr gleich. 

Die Vaterlandsangaben in der ,,alten Sammlung” des 
Hamburger Museums sind nicht immer zuverlässig, und ich 
bin daher nicht sicher, ob die vorliegende Art wirklich von 
Manila stammt, um so weniger, da sie sich nicht unter dem 
umfangreichen Materiale befindet, welches mir von dort im 
Laufe der vergangenen Jahre durch Herrn Prof. C. F. Baker 
zuging. 

56. Periclitena Vigorsi Hope, Bengalen. Die Exemplare sind 
oberseits lebhaft metallisch grün, nur das Schildchen und 
bei einem Stücke noch ein unbestimmter Seitensaum der 
Flügeldecken gesättigt blau wie die Unterseite. Diese Farben¬ 
abänderung mag den Namen viridissima führen. 

57. Sastra violacea: Sat elongata, convexa, subtus nigro- 
aeneo-coerulea, supra obscure violacea, nitida, tibiis tarsisque 
nigris, abdomine flavo. Fronte punctulata longitudinaliter 
sulcata, prothorace parce punctulato utrinque fortiter trans- 
versiin impresso, lateribus rotundato-angulatis, elytris crebre 
punctulatis et brevissime nigro-pubescentibus. — Long 8—10 
mm. Fokien (SlEMSSEN). Tonkin: Montes Mauson (FRUH- 
storfer, Moser). 

Mässig gestreckt, annähernd cylindrisch, aber dazu nicht 
stark genug gewölbt, dunkel veilchenblau, Schienen und 
Tarsen schwarz, Fühler, Brust und Schenkel schwarzblau, 
mit grünlichem Anfluge. Maxillartaster schlank. Stirn mehr 
oder weniger dicht punktulirt, mit einer weiten und tiefen 
Mittelrinne, Höcker quer, bogenförmig. Der Clypeus besteht 
aus einer Längs- und Querleiste, von denen die letztere vorn 
tief und fast senkrecht abfällt. Fühlerglied 3 bedeutend 
länger als 4 oder als die beiden ersten zusammen. Thorax 
doppelt so breit wie lang, vor der Mitte am breitesten, von 
hier nach hinten eben so stark wie nach vorn verengt, die 
Scheibe weitläufig, nach aussen etwas dichter punktulirt und 
durch einen tiefen, in der Mitte unterbrochenen Querein¬ 
druck und 3 schwächere kleine Vertiefungen an der Basis 
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uneben; die Ränder aufgebogen, Vorder- und Hinterecken 
abgerundet stumpfwinkelig. Flügeldecken wenig breiter wie 
das Halsschild und ziemlich parallel, nur hinter der Schulter 
leicht verengt, oben dicht und fein punktirt und sehr kurz 
schwarz behaart, zuweilen mit einigen kurzen und flachen 
Längsrippen nahe der Mitte. Die Epipleuren sind schmal 
und endigen schon an der Mitte der Hinterbrust. 

Diese Art wurde in Tonkin zusammen mit Sastroides indica 
JaC. gefangen. Ich kann diese Gattung und Sastracella Jac. 
nur als Unterabteilungen von Sastra ansehen, denn verdickte 
Maxillartaster und kurze Epipleuren der Flügeldecken gehen 
bei diesen Tieren nicht Hand in Hand. 

58. In der Gattungsbeschreibung von Atysa nennt Baly 
die Klauen „appendiculati”, es muss aber „bifidi” heissen, 
ebenso bei Paumumua JAC. nicht „appendiculate” sondern 
„bifid”. 

59. Orthoxia Boisduvali Clark. West-Java: Sukabumi (Fruh- 
STORFER, MOSER). Die Exemplare, nach denen CLARK seine 
Beschreibung entworfen hat, müssen sehr alt oder schlecht 
erhalten gewesen sein, denn er nennt den Kopf, die Beine 
und die Flügeldecken schwarz obwohl das Kopfschild, der 
vordere Stirnteil, die ersten Fühlerglieder und die Schenkel 
sehr deutlich metallisch dunkel-violett, blau oder grün ge¬ 
färbt sind. Auf den Flügeldecken ist diese metallische Farbe 
namentlich nahe der Spitze wahrnehmbar ; aber die Epipleuren 
sind nebst der Unterseite, dem Thorax und Schildchen 
bräunlich rot. Auf dem Thorax liegen 7 Grübchen, 3 jeder- 
seits und eins vor dem Schildchen, ausserdem ist der Vorder¬ 
rand leisten förmig aufgebogen. Flügeldecken äusserst dicht 
fein punktirt, auf einem etwas vertieften Streifen über dem 
Seitenrande werden die Pünktchen stärker. 

60. Lochmaea japonica: Breviter oblonga, convexa, laete 
rufa, creberrime sat subtiliter punctata, dense brevissimeque 
griseo pubescens, fronte medio infuscata, prothorace linea 
media foveolaque utrinque impresso. — Long. 3.5—4 mm. 
Japan: Kioto. 

Var. a. Antennis apicem versus, medio prothoracis pedi- 
busque infuscatis. 

Etwas schlanker wie unsere crataegi und von dieser durch 
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die kaum halb so starke, jedoch dichtere Punktirung der 
Oberseite und deren deutliche dichte, aber sehr feine und 
kurze weissliche Behaarung sicher verschieden. Die Stamm¬ 
form erhielt ich von Herrn Achard, die Abänderung, die 
bei Harima gefangen wurde, sandte Herr FLEISCHER in 
Brünn zur Bestimmung ein. 

61. Galerucella paludosa: Oblonga, leviter convexa, flavo- 
testacea, dense brevissimeque cinereo-pubescens, opaca, anten- 
nis, fronte, macula media parva et macula magna utrinque 
prothoracis dorsoque elytrorum fusco-nigris; prothorace late- 
ribus sat rotundatis antice posticeque convergentibus, disco 
medio sublaevi, nitido, utrinque creberrime subtilissimeque 
punctato, pubescente, opaco, fovea maxima haud profunde 
impresso, elytris crebre subtiliter punctatis, lineis duabus 
convexis, obsoletis, angulo apicali acuto. — Long. 48—5.5 
mm. Japan : Kioto. 

Diese Art, die mir ebenfalls Herr ACHARD sandte, ist mit 
nymphaeae nahe verwandt, oberseits feiner punktirt, matter, 
und durch die Skulptur des Thorax mit Sicherheit zu unter¬ 
scheiden. Auf demselben ist nämlich nur ein in der Mitte 
verengter Längsstreifen fast glatt, glänzend, während die 
Seiten bis an den Rand gleichmässig äusserst dicht und 
sehr fein punktirt, behaart und matt sind, auch ist die grosse 
Seitengrube bedeutend flacher. 

62. Merista trifasciata Hope. Darjeeling. Auf diese Art hat 
zwar schon DUVIVIER, Ann. Belg. 1892, 442 Bezug, genom¬ 
men, aber nicht erkannt, dass sie von Harold, Stett. Z. 
1880, 144, als variabilis in die Literatur eingeführt und durch 
die erste dunkle Querbinde an der Basis der Flügeldecken 
von interrupta Redtb. und deren Verwandten getrennt wurde. 
Diese Binde bezeichnete Harold ,,als einen Querstrich, der 
weder die Schulterbeule erreicht, noch das Schildchen über¬ 
ragt”, aber beides ist gar nicht selten der Fall. 

Die Gattungen Merista und Leptarthra sind nicht genau 
auseinander gehalten worden und ich bin dadurch bei der 
Zusammenstellung der Galerucinen für den Catalog in arge 
Bedrängnis geraten. Baly bringt z. B. seine Leptarthra Dohrni 
von 1861 in der Cist. Ent II, 1879, 454, zu Merista, beschreibt 
aber auf der folgenden Seite eine Leptarthra fratertialis mit 
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gespaltenen Klauen. Er hat offenbar beide Gattungen ver¬ 
wechselt, denn die Klauen von Leptarthra haben einen Basal¬ 
zahn und die Vorderlüiftpfannen sind offen, während diese 
bei Merista geschlossen und die Klauen gespalten sind. 

63. Hoplasoma celebensis Jac. ab. butonensis, Durch Herrn 
MOSER erhielt ich von der Insel Buton einige Weibchen, die 
mit der Beschreibung von celebensis übereinstimmen, aber 
bei ihnen sind ausser den Hinterbeinen auch die Mittelbeine 
schwarz, ausgenommen die Schenkelbasis oder das Knie, 
und die Flügeldecken, die im ersten Fünftel stark-, dahinter 
schwach glänzen, haben hinter der Schulter 2 Längsfurchen, 
die 2 Leisten emporheben von denen die äussere höher, aber 
kürzer wie die innere ist. Vorläufig betrachte ich diese Form 
als eine Abänderung, auf welche ich durch den Namen 
butonensis hin weisen möchte. 

64. Cerophysa nodicornis Wiedem. 2 c?, Typen von Java, 
metallisch grün, Fühler schwarz, Flügeldecken stahlblau oder, 
bei einigen $ von Buitenzorg (Kraepelin) und Preanger 
(WarbüRG) violett bis violett-kupferig und metallisch gelb 
überflogen. Stücke meiner Sammlung, von Herrn DRESCHER 
bei Semarang im September gesammelt, sind rötlich gelb, 
Fühler ähnlich hell oder schwärzlich, Kopf und Thorax mit 
einem grünlichen, die hell rotbraunen Flügeldecken mit einem 
bläulichen Schimmer. 

65. Cerophysa biplagiata Duviv. Fokien; auch in Central 
Tonkin (FRUHSTORFER, MOSER). 

Eine schlanke, auffällig flache und in der Farbe veränder¬ 
liche Art. Schwarz, der Bauch rötlich gelb, die letzten Fühler¬ 
glieder öfter rotbraun, jede Flügeldecke mit einer gelblich 
weissen Makel in Form einer gleichbreiten Querbinde. Diese 
lässst vorn das erste Fünftel oder Viertel, hinten das letzte 
Drittel oder die Hälfte, an der Naht einen feinen und am 
Aussenrande einen breiteren Saum frei Selten ist das Hals¬ 
schild rot: ab. ruficollis. Das stark vergrosserte achte Fühler¬ 
glied des d hat im oberen Rande eine Grube, welche ziemlich 
die Endhälfte einnimmt; ihr Aussenrand bildet eine scharfe 
Leiste, die zuletzt zu einem breiten, an der Spitze ausgeran- 
deten Zahne aufsteigt. 

66. Phyllobrotica nigrita JAC. Japan: Zodusan Sanuki, Shi- 
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koko, gehört nicht zu dieser Gattung, denn das dritte Glied 
der Maxillartaster ist sehr dick, das vierte sehr kurz, die 
Seiten des Thorax haben hinter dem zahnförmig heraus¬ 
tretenden hinteren Borstenkegel einen fast rechtwinkeligen 
Ausschnitt und die Epipleuren der Flügeldecken sind ziemlich 
schmal, aber deutlich. Gelenkhölilen der Vorderbeine offen, 
Schienen unbewehrt, Metatarsus so lang wie die beiden 
folgenden Glieder zusammen, Klauen mit Basalzahn. Diese 
Gattung, die wohl mit Phyllccthrus am nächsten verwandt 
ist, nenne ich Japonia. 

67. Paraulaca anguücollis Mötsch. Japan: Nishitake, Hiuga, 
Kiushiu und Central Japan : Daimonjitoge, Kawachi (Lenz). 
Die Gattung ist Pscudocophora täuschend ähnlich ; die Körper¬ 
form, Stirn- und Thoraxbildung, die Punktirung der Flügel¬ 
decken (verworren, aber vor der Mitte mit einigen Reihen), 
ja selbst die Auszeichnung des cf, eine Grube an der Naht 
der Flügeldecken hinter dem Schildchen, stimmen ziemlich 
überein, nur ist diese Grube hier gemeinschaftlich und ein¬ 
fach, ohne aufstehende Zähne; dagegen sind die Klauen nicht 
gespalten, sondern haben einen Basalzahn. 

Der Körper von angulicollh ist gelblich weiss, Thorax, 
Kopf und Fühler blass rötlich gelb, letztere vom vierten 
Gliede ab mehr oder weniger angedunkelt, Mittel- und Hin¬ 
terbrust nebst den Beinen schwarz, die Hüften, die äusserste 
Spitze der Schenkel, die Basis der Schienen und in seltenen 
Fällen auch das dritte Tarsenglied rötlich gelb. Die Flügel¬ 
decken sind einfarbig, oder haben eine schwarze Zeichnung. 
Diese besteht aus einem gemeinschaftlichen Querflecke hinter 
der Grube und einem auch die Epipleuren umfassenden 
Seitensaume von der Basis bis vor die Spitze, hinter der 
Mitte in eine gerundete, ziemlich bis zur Naht reichende 
Ouermakel erweitert. Länge 4.5— 5 mm. 

68. Paraulaca quadriplagiata Baly (sub Aulacophora ), Trans. 
1874, 186. Japan: Osaka. Schlanker gebaut und flacher wie 
die vorige Art, etwas weniger glänzend, gelblich weiss, Kopf, 
Thorax und Schenkel blass rötlichgelb, Hinterbrust, Schild¬ 
chen und 2 grosse Makeln auf jeder Flügeldecke tief schwarz, 
die Fühler vom 4. oder 5. Gliede an, die Schienen auf der 
Innenseite und die Tarsen leicht angedunkelt. Die Makeln 
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der Flügeldecken reichen nahe an den Seitenrand und bleiben 
von der Naht weiter entfernt; die erste, an der Basis, reicht 
bis */ 4 der Länge oder noch darüber hinaus, ihr Innenrand 
ist convex. Die zweite, von der Mitte bis 8 / 4 oder 8 / 5 der 
Länge, ist mehr gerundet, aussen gewöhnlich breiter wie 
innen. — Länge 5 mm. 

69. Alopena collaris Baly erhielt ich durch Herrn Haupt¬ 
mann Moser von den Aru Inseln. Sie ist in der Körperform 
einer kleinen Dercetes ähnlich, aber das Halsschild verengt 
sich hinter der Mitte und hat stumpfe, fast abgerundete, 
nicht spitze und nach aussen vortretende Vorderecken; die 
Fühler sind bedeutend länger wie der Körper, Glied 3 bis 
7 bogenförmig, die Gelenkhöhlen der Vorderbeine offen und 
die Epipleuren der Flügeldecken muldenförmig vertieft. Das 
Tier ist ungefähr 4 mm lang, hell rötlich gelb, die Flügel¬ 
decken schwarz, ziemlich dicht, fein und hie und da etwas 
gereiht-punktirt. Zuweilen sind die Fühler, Schienenspitzen 
und Tarsen, selten auch der Bäuch schwärzlich. Bei dem 3 
ist das letzte Bauchsegment jederseits vom Hinterrande aus 
schräg eingeschnitten, wodurch ein vertiefter, nach hinten 
verbreiterter Mittelzipfel entsteht. 

70. Cneorane fokiensis: Oblongo-ovata, sat convexa, nitida, 
rufo-flava, antennis (basi excepta), tibiis tarsisque nigricantibus, 
ventre nigro vel nigro-cyaneo, elytris subtilissime punctatis 
nigro violaceis. — Long. 6.5—8.5 mm. Fokien. 

Lang eiförmig, mässig gewölbt, glänzend rotgelb, Schienen, 
Tarsen und Fühler schwärzlich, an letzteren die Unterseite 
des ersten Gliedes oder der drei ersten Glieder rötlich gelb, 
Schildchen pechschwarz bis gelblich rot, Flügeldecken schwarz¬ 
violett, der Bauch ähnlich oder rein schwarz gefärbt. Fühler 
schlank, etwas kürzer wie der Körper, Glied 3 wenigstens 
doppelt so lang als das zweite, die folgenden länger. Thorax 
normal gebaut, etwa um die Hälfte breiter wie lang, vor 
der Mitte am breitesten und etwas winkelig, nach vorn und 
hinten ziemlich gleichmässig verengt, an der Basis gradlinig, 
oben schwach kissenartig gewölbt, glatt, nur bei starker 
Vergrösserung werden an einigen Stellen Pünktchen sichtbar. 
Flügeldecken ziemlich parallel oder nach hinten wenig erwei- 
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tert, dicht und sehr fein punktirt, die Zwischenräume bedeu¬ 
tend grösser als die Punkte, glatt. 

Die ähnliche intermcdia Fairm. scheint nach der Beschrei¬ 
bung einen roten Bauch zu besitzen, auch soll die Basis des 
Halsschildes nicht ganz gradlinig, sondern nahe den Hinter¬ 
ecken etwas abgeschrägt sein. 

71. Cneorane formosana: Oblongo-ovata, sat convexa, rufo- 
flava, nitida, antennis (basi excepta) fuscis, pedibus posticis, 
tibiis tarsisque anterioribus scutelloque nigris, postpectore 
abdomine elytrisque cyaneis, his crebre ruguloso-punctatis. 
— Long. 8—9 mm. Formosa (Dr. YVarbüRG, Sauter). 

Rötlich gelb, glänzend, massig gewölbt, die schlanken 
Fühler schwärzlich, das erste Glied fast ganz, die beiden 
folgenden unten rötlich gelb, Schildchen und Beine schwarz, 
die 4 Vorderschenkel rotgelb, die Hinterbrust (ausgenommen 
die vordere Hälfte der Seitenstücke), Bauch und Flügeldecken 
gesättigt blau, letztere sehr dicht (viel stärker als bei der 
vorigen) runzelig punktirt. Halsschild weniger breit wie bei 
fokiensi *, aber ähnlich geformt, glatt. 

Von allen Arten hat nur noch cariosipcnnh Fairm. eine 
ähnlich gefärbte Unterseite, aber die Flügeldecken dieser 
chinesischen Art sollen Spuren von öfter unterbrochenen, 
hinten verworrenen Längsrippen besitzen, die der vorliegen¬ 
den völlig fehlen. 

72. Cneorane Bnrchardi: Viridi-aenea, capite, antennis sat 
robustis, prothorace pedibusque fulvis, fronte prothoraceque 
punctulato subaeneo-splendentibus, elytris subtilissime sat 
crebre punctatis. — Long. 6 mm. Ost-Sumatra: Bindley- 
Estate, Deli (W. BüRCHARD). 

Durch den nur zweifarbigen Körper und kräftige Fühler 
ausgezeichnet. Die Flügeldecken und das Schildchen sind 
metallisch grün, die Seitenstücke der Mittelbrust, die Hinter¬ 
brust und der Bauch etwas dunkler und mehr bläulich grün, 
alle übrigen Körperteile rötlich gelb, die hohen Stellen des 
Kopfschildes, die Stirn und das Halsschild sind von einem 
grünlichen Metallschimmer überflogen. Stirn glatt. Fühler 
nicht die Mitte der Flügeldecken erreichend, Glied 2 das 
kleinste und schmälste, 3 wenig länger und stärker, 4 und 
5 nehmen etwas an Länge und Breite zu, 6--10 sind unter 
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sich gleich, jedes wenig länger und dicker wie 5, das End¬ 
glied ist etwas schmaler und merklich länger. Thorax um 
die Hälfte breiter wie lang, dicht verloschen punktirt, an 
den Seiten gerundet, mit einem sehr flachen Quereindrucke 
hinter der Mitte, der jederseits etwas tiefer wird und abge¬ 
kürzt ist. Schildchen breit dreieckig, die Spitze verrundet. 
Flügeldecken breiter wie der Thorax, parallel, gewölbt, dicht 
und sehr fein punktirt, die Punkte an einigen Stellen gereiht. 

73. Sierassenius n. gen. Corpus elongato-ovatum, convexum, 
supra glabrum. Palpi maxillares articulo tertio valde dilatato, 
quarto brevi, apice rotundatim truncato. Prothorax trans- 
versus basi utrinque subangulatus. Elytra subparallela, con- 
fuse punctata, epipleuris angustis basi abbreviatis. Acetabula 
antica aperta. Unguiculi appendiculati. 

Am nächsten mit Ornithognathns verwandt, ähnlich gebaut, 
aber das dritte Glied der Maxillartaster stärker erweitert, 
das vierte kurz, gerundet-abgestutzt, der Hinterrand des 
Thorax in der Mitte gerade, das äussere Viertel unter einem 
sehr stumpfen Winkel schräg abgeschnitten, so dass die 
flinterecken ähnlich wie in Galcrucella etwas vor dem Basal¬ 
rande der Flügeldecken liegen. Letzterer ist zwischen der 
Schulterbeule und dem Schildchen ausgeschnitten; auch ist 
das dritte Fühlerglied so lang wie die beiden ersten zusammen, 
mit den folgenden Gliedern ungefähr von gleicher Länge 
und der Metatarsus so lang wie die beiden folgenden zusam¬ 
men. Die Klauen haben einen Basalzahn. 

Siemssenius modestus: Luteus vel testaceo-flavus, nitidus, 
antennis, palpis maxillaribus (apice extremo excepto), femo- 
rum apice, tibiis tarsisque nigris; elytris subtilissime sat 
crebre punctatis, interstitiis punctulatis. — Long 10—11 
mm. Fokien. 

Lang oval, ziemlich kräftig gebaut, gewölbt, aber auf dem 
Rücken etwas abgeflacht, schmutzig gelb bis blass gelbbraun, 
glänzend, Fühler und Taster, Spitze der Schenkel nebst 
Schienen und Tarsen schwarz, die äusserste Spitze der Taster 
und des ersten Fühlergliedes, sowie die Basis des zweiten 
Gliedes gelblich. Die Fühler reichen bis hinter die Mitte der 
Flügeldecken und sind fadenförmig, aber jedes der Glieder 
3 bis 10 ist nach der Spitze hin leicht verbreitert. Stirn- 
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höcker dreieckig, tief umrandet und geschieden. Clypeus 
kurz, aus einer schmalen Längsleiste und einer dickeren 
Querleiste bestehend. Thorax um die Hälfte breiter wie lang, 
in den Hinterecken am breitesten, nach vorn wenig gerundet¬ 
verengt, der Vorderrand gradlinig, dem Hinterrande parallel, 
letzterer aber im äusseren Viertel schräg nach aussen und 
vorn abgestutzt, alle Ecken stumpfwinkelig, mit einer mässig 
langen Tastborste; der Basalrand fein, der Seitenrand und 
die Vorderecken breiter gerandet, die Oberseite schwach 
querüber gewölbt und dicht, aber schwer sichtbar punktulirt, 
mit einer weiten, flachen Grube vor dem Schildchen. Dieses 
ist dreieckig, so lang als breit, vor der Spitze jederseits leicht 
eingeschnürt. Flügeldecken an der Basis fast gradlinig heraus¬ 
tretend und bedeutend breiter wie das Halsschild, mehr als 
doppelt so lang als breit, annähernd parallel, hinten breit 
gemeinschaftlich abgerundet, mit verrundeter Nahtecke, die 
Scheibe etwas abgeflacht, ziemlich dicht sehr fein punktirt 
und in den Zwischenräumen zahlreich punktulirt. Epipleuren 
sehr schmal, ihre innere Kante vorn von der Basis bis unter 
die Schulterbeule erloschen. Die Geschlechtsauszeichnung 
besteht nur darin, dass das letzte Bauchsegment gleichmässig 
gewölbt ($) oder in der Mitte muldenförmig vertieft ist (ö), 
auch hat das J in der Mitte des Hinterrandes vom vor¬ 
letzten Segmente eine kleine viereckige Ausrandung. 

74 - Hoplasomoides serena Boh. Java: Buitenzorg (Krae- 
pelin), Batavia (V. WÜLFING). Da Boheman die Art „testacea” 
nannte, kann er nur schlecht gehaltene Stücke vor sich 
gehabt haben, bei denen die normale hell citronengelbe 
Farbe in blass rotbraun verändert wurde. Die Gattung ist 
ohne Weiteres von Hoplasoma durch die mit einem Basal¬ 
zahne versehenen Klauen, dagegen schwieriger von Mwiastra 
zu unterscheiden. Als ein am leichtesten zu verfolgendes 
Merkmal wäre vielleicht zu erwähnen, dass jede Flügeldecke 
nur eine Längsleiste (über dem Seitenraude) besitzt, während 
bei den wenigen gerippten Mimastren z. B. costata Baly, 
costatipennis Jac. stets mehrere vorhanden sind. 

75. Hoplasomoides egena: Elongata, subparallela, parum 
convexa, flava, nitida, pectore abdomineque nigris. Protho- 
race sublaevi profunde transversim impresso, elytris sat 
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deplanatis, crebre punctulatis, unicarinulatis. — Long. 4,5 — 
6 mm. Fokien. Auch Tonkin (pRUHSTORFER, Moser). 

Kleiner und schlanker wie die vorige, ziemlich parallel, 
Hinterbrust und Rauch schwarz, der Ouereindruck des Thorax 
viel breiter, tiefer, gleichmässiger, die Flügeldecken abge¬ 
flacht und feiner punktirt. 

76. Mimastra costata Baly. Fokien. West Formosa: Kan- 
shirei (SaUTER). Blass bräunlich oder rötlich gelb, Fühler 
(mit Ausnahme der 3 ersten Glieder) und Flügeldecken 
schwarz. Von letzteren bleibt häufig ein feiner, unterbrochener 
Basalsaum und das vordere Viertel der Epipleuren gelb. Tarsen 
angedunkelt. Auf jeder Flügeldecke liegen 3 Längsrippen; die 
beiden äusseren sind ziemlich kräftig, entspringen zusammen 
auf der Schulterbeule und sind hinten abgekürzt, die innere 
ist viel schwächer, läuft der Naht parallel und bleibt vom 
Vorder- und Hinterrande entfernt. 

Baly nennt die Flügeldecken „purpureo-metallico tinctis 
(was bei ihm gewöhnlich bläulich schimmernd bedeutet) 
pube suberecta grisea parcissime vestitis”, aber die Flügel¬ 
decken der vorliegenden Stücke sind kahl, rein und tief 
schwarz, glänzend. Dieses Tier weicht von den typischen 
Arten durch die Fühlerbildung und Geschlechtsauszeichnung 
wesentlich ab; denn das 4. Fühlerglied ist kaum länger wie 
das dritte, und beim c? ist nicht das erste Tarsenglied der 
Vorderbeine, sondern das der Mittelbeine erweitert, etwas 
hinter der Mitte am breitesten und nach der Spitze weit 
stärker als nach der Basis verengt. Ausserdem sind die 
Mittelschienen im letzten Drittel erweitert. 

77. Mimastra rugosa Jag. Ost Java (Dr. WarburG). Leicht 
kenntlich an den sehr dunkelgrünen, metallischen, kräftig 
runzelig-punktirten Flügeldecken. 

78. Mimastra seminigra: Nigra, nitidula, antennis articulis 
duobus ultimis, capite, thorace, pedibus anticis femoribusque 
posterioribus (his plus minusve) fulvis, elytris crebre subti- 
lissimeque griseo-pilosis, dense punctulatis, rugulosis. Long. 
3 mm. Banguay (KEDENBURG). 

Diese und die 3 folgenden Arten bilden mit hirsuta und 
sutnralis Jac. eine Gruppe, die ich als Trichojnimastra be¬ 
zeichne und die sich durch ihren kleinen, zart gebauten 
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Körper und ziemlich dicht, äusserst fein und sehr kurz 
aufstehend behaarte Flügeldecken auszeichnet. Die vorlie¬ 
gende Art ist vorherrschend dunkel gefärbt, schwarz oder 
pechschwarz, massig glänzend, Kopf, Thorax, Vorderbeine, 
Mittelschenkel und der untere Teil der Hinterschenkel dunkel 
rötlich gelb, die beiden letzten Fühlerglieder noch heller, 
auch die ersten 2 oder 3 Glieder etwas rötlich. Kopf und 
Thorax normal gebaut, glatt und kahl, die Flügeldecken 
sehr fein und kurz in unregelmässigen Reihen weisslich 
behaart, dicht, fein und flach punktirt, auf der inneren 
Hälfte mit mehreren Reihen sehr flacher Grübchen besetzt, 
die durch Querrunzeln getrennt werden. Die Schulterbeule 
ist klein und niedrig. 

79. Mimastra (Trichomimastra) bisignata: Sordide flava, 
antennis flavo-testaceis, articulis 7 0 —9 0 leviter infuscatis, 
duobus ultimis albidis; elytris subtilissime griseo-pilosis rugoso- 
punctatis, basi brunnescentibus, ante apicem macula obliqua 
sublaterali nigra signatis. Long. 3 mm. Java; Tjompea 
(Kraepelin). 

Verschossen und blass gelb, die Fühler etw r as bräunlicher, 
ihr 7. bis 9. Glied allmählich angedunkelt, sodass die beiden 
w r eissen Endglieder ziemlich scharf davon abstechen (die 
Spitze des Endgliedes ist dunkel), die Basis der Flügeldecken 
leicht gebräunt; vor ihrer Spitze liegt eine schwarze Quer¬ 
makel, die sich von der abgerundeten hinteren Aussenecke 
schräg nach vorn und innen zieht, aber die Naht nicht 
erreicht. Kopf und Thorax sind normal gebaut, glatt und 
kahl, die Flügeldecken ziemlich stark runzelig punktirt und 
wie in der vorigen Art behaart. 

80. Mimastra (Trichomimastra) fumida : Sordide flava, anten¬ 
nis fronteque flavo-testaceis, prothorace laeviusculo utrinque 
subinfuscato, elytris subopacis, crebre brevissimeque pilosis, 
plus minusve brunneo-infuscatis et flavo-submaculatis, creber- 
rime et subtilissime ruguloso-punctatis. Long. 3 mm. Java: 
Tzibodas (Kraepelin). 

Von den beiden vorigen Arten durch einfarbige Fühler, 
viel feiner punktirte, mattere und eigentümlich gezeichnete 
Flügeldecken abweichend Der Körper ist verschossen und 
blass gelb, Fühler etwas mehr gebräunt, Thorax jederseits 
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auf einem verwaschen begrenzten Streifen über dem Seiten¬ 
rande angedunkelt und die Flügeldecken in den vorderen 
3 / 4 der Länge mit 2 unregelmässigen bräunlich angedun¬ 
kelten und schlecht begrenzten Längsbinden versehen. Die 
innere liegt neben der Naht und ist schmal, die äussere, 
hinter der Schulterbeule, ist breiter, am Ende nach aussen 
gebogen, und fliesst in der Regel in ] / 4 und 3 / 4 Länge mit 
der Nahtbinde zusammen. Bei den dunkelsten Stücken ist 
daher die blasse Grundfarbe innen auf 2 Längsmakeln be¬ 
schränkt, von denen die kleinere erste an der Basis, die 
zweite dahinter liegt. Aussen ist ein mehr oder weniger 
breiter Seitensaum bis hinter die Mitte und die Spitze breit 
blass gelb gefärbt. Kopf und Thorax sind kahl, glatt, die 
Flügeldecken sehr dicht, fein und flach punktirt und ge¬ 
runzelt, ähnlich wie in den vorigen Arten behaart. Eine 
Geschlechtsauszeichnung habe ich bei diesen Arten nicht 
entdecken können. 

81. Mimastra (Trichomimastra) membranacea: Flavo-albida, 
antennis (basi excepta) plerumque etiam tibiis tarsisque sub- 
infuscatis, elytris subtilissime punctatis, breviter subseriatim 
pilosis, lineis irregularibus obsolete impressis. Long. 3.5—4 
mm. Tonkin: Montes Mauson (FRUHSTORFER, Moser). 

Die vorliegenden Stücke sind ausgehärtet, machen aber 
ganz den Eindruck, als wären sie eben ausgeschlüpft; sie 
sind am nächsten mit hirsuta Jac. verwandt, weichen jedoch 
durch Farbe und lange Fühler wesentlich ab. 

Gestreckt, schwach gewölbt, blass gelblich weiss, die Flügel¬ 
decken heller als Kopf und Thorax, die Fühler vom 4. oder 
5. Gliede ab, zuweilen auch Schienen und Tarsen gebräunt. 
Kopf glatt, Stirnhöcker dreieckig, scharf getrennt und oben 
in eine grubenförmige Querrinne abfallend. Fühler fast so 
lang ($), oder länger wie der Körper (J), Glied 3 und 4 sehr 
ähnlich, 5 und jedes der folgenden Glieder etwas länger als 
das vierte. Thorax doppelt so breit wie lang, vorn ungefähr 
so breit wie hinten, die Seiten dazwischen unbedeutend ge¬ 
rundet, fast parallel, die Scheibe glatt, mit einer sehr weiten 
Quervertiefung. Flügeldecken fast durchscheinend, ziemlich 
dicht, äusserst fein punktirt, mit Reihen von kurzen gelblich- 
weissen, schräg aufstehenden Härchen und einigen undeut- 
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liehen linienförmigen Längseindrücken, die mit wenigen 
verloschenen Grübchen besetzt sind. In den Zwischenräumen 
machen kleine Erhöhungen und Vertiefungen die Scheibe 
etwas uneben, runzelig. Beine sehr schlank, der Metatarsus 
wenigstens so lang wie die folgenden Glieder zusammen. 

82. Mimastra Soreli Baly. Fokien. Gelblich weiss, massig 
glänzend, Hinterbrust und Bauch schwarz, öfter grünlich oder 
bläulich schimmernd, Fühler angedunkelt, die ersten 2 bis 
5 Glieder rötlich gelbbraun, ein schmaler Saum am Hinter¬ 
rande der Flügeldecken schwarz, eine Linie auf dem Rücken 
der Schenkel und Schienen nebst den Tarsen schwärzlich. 
Fühler schlank, so lang (cf) oder etwas kürzer (?) wie der 
Körper, Glied 3 doppelt so lang als 2, 4 so lang als beide 
zusammen. Kopf glatt, der Scheitel mit einer schwärzlichen 
Querbinde, die nach vorn in 3 Spitzen ausgezogen ist. 
Thorax wenig, oder höchstens um die Hälfte breiter wie 
lang, glatt, die Seiten annähernd parallel, nur vor der Mitte 
etwas breiter wie hinter derselben. Der Quereindruck der 
Scheibe ist sehr weit und flach, lässt nur die Ränder frei 
und besitzt mehrere unregelmässige Vertiefungen, von denen 
eine jederseits über dem Seitenrande am stärksten und ge¬ 
wöhnlich mit einem pechbraunen Flecke versehen ist. Aus¬ 
serdem können noch mehrere ähnliche Fleckchen auftreten: 
eins vor dem Schildchen, eins am Seitenrande hinter der 
Mitte und ein Querstrich hinter dem wulstigen Vorderrande. 
Die Flügeldecken sind ziemlich dicht, fein und flach, leicht 
runzelig punktirt, mit einigen wenig erhöhten Längslinien 
auf der inneren Hälfte Das cf ist kleiner, besonders schlanker 
wie das und an dem stark erweiterten ersten Tarsengliede 
der Vorderbeine zu erkennen. Dasselbe ist breit oval, am 
Aussenrande mehr gerundet wie am Innenrande, oberseits 
abgeflacht, unten mit 2 weiten Vertiefungen versehen und 
schief an der erweiterten Schienenspitze befestigt. Unter dem 
vorliegenden grossen Materiale befindet sich auch ein cf bei 
dem das erste Tarsenglied des rechten Vorderbeines nicht 
erweitert ist; bei einem anderen ist dasselbe an der Innen¬ 
seite in weitem Bogen ausgerandet und dadurch mehr band¬ 
förmig geworden. Keinem Stücke fehlt der schwarze Spitzen¬ 
saum der Flügeldecken, aber nur bei einem $ hat sich 
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derselben zu einer bläulich schwarzen, vorn zerrissenen Makel 
ausgedehnt, die den grössten Teil des letzten Viertels ein- 
nimmt. Dies Exemplar kommt der Beschreibung von Soreli 
am nächsten. Die ähnliche ostindische Mim . cyanura Hope 
ist bedeutend schlanker gebaut, ihr Thorax vor der Mitte 
viel stärker gerundet-erweitert und das erste sehr breite 
Tarsenglied der Vorderbeine des <3 hat eine schmale Basis 
und einen scharfen kantigen Aussenrand. M. semimarginata 
JaC. von Java ist ebenfalls der Soreli ähnlich, namentlich im 
Körperbaue, aber oben glänzender, die Naht, der Hinterrand 
und kaum das letzte Viertel des Seitenrandes der Flügel¬ 
decken fein schwarz gesäumt, das erweiterte erste Vorder¬ 
tarsenglied des 3 ist schlanker, am Innenrande ziemlich 
gradlinig, am Aussenrande convex. Die Verbreitung der Soreli 
bis Ostindien („India” Baly) halte ich für unwahrscheinlich. 

Von Java erhielt ich durch StaüDINGER noch die fol¬ 
gende Art: 

83. Mimastra javana: Sordide flava, antennis apicem ver¬ 
sus infuscatis, postpectore abdomineque nigris, linea dorsali 
femorum et tibiarum tarsisque fuscis; capite prothoraceque 
laeviusculis, hoc foveolis tribus basalibus impresso, elytris 
crebre subtiliter punctatis, lineis nonnullis subelevatis. — 
Long. 8 mm. 

Mas: tarsis anticis articulo primo curvato apicem versus 
dilatato. 

Der Soreli sehr ähnlich, die Spitze der Flügeldecken nicht 
dunkel gesäumt, das Halsschild weniger uneben, nur mit 
einem Grübchen vor dem Schildchen und einem etwas grös¬ 
seren und tieferen jederseits davon, das erste Vordertarsen¬ 
glied des c? viel schmaler, aus feiner Basis anfangs ganz 
allmählich, zuletzt schneller erweitert, am Innenrande concav, 
am Aussenrande convex. 

84. Xenoda puncticollis : $ Albido-flava, dense griseo-pubes- 
cens, parum nitida, antennis articufis 5 0 — 8° nigris. Fronte 
supra tuberculos crebre subtilissimeque punctata, prothorace 
longitudine duplo latiore, modice transversim impresso, creber- 
rime subtiliter subruguloso punctato, elytris sat dense punc¬ 
tatis, interstitiis punctulatis. — Long. 6 mm. Java: Tjompea 
(Kraepelin). 
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In der Körperform mit pallida Jac. übereinstimmend, blass 
gelblich, wenig glänzend, dicht und kurz greis behaart, die 
Fiihlerglieder 5—8 schwarz, die 3 Endglieder weiss, nur die 
Spitze des letzten Gliedes angedunkelt. Die Stirn ist bis an 
die Höckerchen dicht punktulirt, der Kopf darunter glatt. 
Die Fühler reichen ungefähr bis zur Mitte der Flügeldecken 
und ihre Glieder 4—11 sind ziemlich von gleicher Grösse, 
Glied 3 etwas, 2 viel kürzer. Thorax doppelt so breit wie 
lang, von den Hinterecken bis zur vorderen Borstenpore, 
die auf einer heraustretenden zahnförmigen Ecke eingestochen 
ist, ziemlich parallel, oben schwach gewölbt, äusserst dicht 
und ziemlich fein runzelig punktirt, mit einem massig brei¬ 
ten und nicht tiefen Quereindrucke, der, von den Seiten 
noch etwas entfernt, plötzlich nach vorn umgebogen und 
vertieft ist. Flügeldecken massig dicht, stärker wie das Hals¬ 
schild punktirt und in den Zwischenräumen punktulirt. 

Diese Art weicht durch die Punktirung der Oberseite von 
allen bekannten so bedeutend ab, dass ich sie beschrieben 
habe, ohne das zu kennen. Nach der Ähnlichkeit nehme 
ich an, dass sie zu der ersten Abteilung gehört, bei der 
das achte Fühlerglied einen langen Dorn neben dem neunten 
Gliede bildet. Der zweiten Abteilung, die den Namen Xenodella 
führen mag, fehlt dieser Dorn und die Glieder 8 und 9 lie¬ 
gen hinter einander, wie bei allen $. 

85. Luperodes javanus Jac. Batavia. Ausgezeichnet durch 
die matte, sehr dunkel bräunlich rote Farbe der Oberseite. 

86. Luperodes suturalis Motscii. Canton. Hell rötlich gelb, 
die Basis der Schienen mehr oder weniger weit angedunkelt, 
Fühler schwärzlich, die ersten drei Glieder teilweise gelblich, 
die Glieder 8 und 9 (selten auch 10) weisslich gelb, der Kopf 
und eine Längsbinde jeder Flügeldecke schwarz. Diese Binde 
läuft der Naht parallel, reicht im ersten Drittel bis auf den 
Seitenrand, ist dahinter durch einen tiefen bogenförmigen 
xAusschnitt stark verschmälert, dahinter massig breit, all¬ 
mählich verengt und erlischt vor der Spitze. In der ab. vittatus 
hat die Längsbinde keinen Ausschnitt, sondern läuft in 
ziemlich gleicher Breite bis vor die Spitze, wo sie sich schnell 
verengt, und der Seitenrand ist vor der Mitte angedunkelt. 
Beide Formen kommen von den Philippinen bis Java, in 
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Hinterindien und im südlichen Teile von China vor, im 
nördlichen Teile, am Amur und in Japan tritt die Form 
nigrobilineatus Mötsch, auf, bei der die Längsbinde auf eine 
Linie von der Basis bis vor die Spitze verengt ist. In der 
hellsten Form (abbreviatus) ist diese Linie fein, vorn abge¬ 
kürzt und reicht ungefähr von a / 4 bis a / 4 der Länge. 

87. Luperodes praeustus Mötsch. Fokien. Japan. Die vor¬ 
liegenden Stücke aus Japan sind grösser wie die chinesischen 
und meist auf dem Scheitel schwarz gefärbt; ausserdem 
bilden sie nicht selten eine Varietät, deren Flügeldecken in 
beiden Geschlechtern einfarbig gelb oder mit einem feinen 
schwarzen Aussenrandsaume versehen sind. Auch die Fühler 
sind länger und die beiden Längsgrübchen des ö* an der Naht 
hinter dem Schildchen sind bedeutend flacher: Var. insularis. 

88. Prasyptera Haroldi Baly, Batchian, August 1906 (Koller) 
ist 6.5—7 mm lang, ziemlich breit gebaut, hell rötlich gelb, 
Flügeldecken blau bis bläulich grün, Schienen, Tarsen und 
Fühler schwarz. Letztere sind wenig kürzer wie der Körper, 
die 3 ersten Glieder unterseits teilweise rötlich, die Spitze 
des 8. Gliedes nebst den 3 Endgliedern wcisslich gelb, Glied 
3 wenig kürzer als 4. Der Kopf ist unterhalb der Fühler 
nur selten schwarz, das Halsschild mehr als doppelt so breit 
wie lang und sein Quereindruck sehr schwach und verloschen, 
in der Mitte ziemlich unterbrochen. 

89 Prasyptera angusta: Elongata, convexa, nigra, capite, 
prothorace, pro- et mesosterno femoribusque anticis fulvis, 
scutello ferrugineo vel fusco, prothorace laevi, transversim 
late impresso, elytris cyaneis, violaceis vel coeruleo-aeneis, 
crcbre subruguloso-punctulatis. — Long. 6 mm. Java (alte 
Sammlung des Hamburger Museums). Sumatra (Drescher). 

Schlanker gebaut wie die bekannten Arten und auch 
durch die Farbenverteilung leicht von ihnen zu unterschei¬ 
den. Etwa viermal so lang als breit, gewölbt, annähernd 
cvlindrisch, Kopf, Thorax, Vorder- und Mittelbrust, sowie 
die Vorderschenkel rötlich gelb, letztere auf dem Rücken 
nach der Spitze zu angedunkelt, Schildchen rotbraun oder 
noch dunkler, Fühler, Schienen, Tarsen, Hinterbrust und 
Bauch schwarz, die Basis des ersten Fühlergliedes rötlich, 
Flügeldecken metallisch dunkel blau, violett oder bläulich 
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grün. Endglied der Maxillartaster kurz, kegelförmig, an der 
Basis etwas dünner wie das vorletzte Glied. Fühler sehr 
schlank, fast so lang wie der Körper, Glied 3 mehr als 
doppelt so lang wie 2, um l j s kürzer wie 4, welches das 
längste, jedoch wenig länger wie eins der folgenden ist. 
Thorax klein, um die Hälfte breiter als lang, an den Seiten 
vor der Mitte wenig gerundet, glatt, ähnlich dem Kopfe 
stark glänzend, mit einem weiten, tiefen Quereindrucke. 
Flügeldecken um die Hälfte breiter wie das Halsschild, 
annähernd parallel, aber von der Schulter bis zur Mitte weit 
und sanft ausgebuchtet, dicht, ziemlich fein runzelig punktirt 
und wenig glänzend. 

90. Prasyptera septentrionalis : Sat elongata, convexa, nigra, 
capite. thorace prosternoque fulvis, pedibus flavis, tarsis 
infuscatis, prothorace sublaevi biimpresso, elytris obscure 
coeruleis, nitidulis, crcbre punctatis, apice sublaevibus. — 
Long. 6—7 mm. Fokien. 

Der vorigen ähnlich, jedoch nicht ganz so schlank gebaut, 
durch die hellen Beine sofort zu unterscheiden ; die Flügel¬ 
decken etwas kräftiger punktirt. 

Schwarz, das erste Fühlerglied teilweise oder gänzlich, 
nebst Kopf, Thorax und Vorderbrust gelblich rot, glänzend, 
Beine blass gelb, die ausserste Spitze der Schienen und die 
Tarsen angedunkelt, Flügeldecken dunkel metallisch blau, 
zuweilen nach violett übergehend, mässig glänzend. Drittes 
Glied der Maxillartaster eiförmig, letztes kurz kegelförmig. 
Fühler schlank, etwas kürzer wie der Körper, Glied 2 sehr 
klein, 3 mit den folgenden von gleicher Länge. Halsschild 
klein, um die Hälfte breiter wie lang, an den Seiten gerundet, 
vor der Mitte am breitesten und nach hinten mehr wie nach 
vorn und allmählicher verengt, die Vorderecken winkelig 
nach aussen tretend und mit einer ziemlich langen Tast¬ 
borste besetzt, Hinterecken scharf stumpfwinkelig, ihre Tast¬ 
borste kürzer. Die Scheibe ist kaum sichtbar punktulirt und 
hat 2 grosse und tiefe grubenförmige Eindrücke neben ein¬ 
ander in der Mitte. Flügeldecken etwas breiter wie das 
Halsschild, ziemlich parallel, dicht punktirt, wenig glänzend. 
Die Punkte nehmen hinter der Mitte allmählich an Stärke 
ab und verlöschen vor der Spitze. 
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91. Neolepta biplagiata JAC. Der Autor nennt die äusserste 
Basis der Flügeldecken dunkel rotgelb und den gelben Schei¬ 
benfleck quer, unmittelbar hinter der Mitte liegend. Beides 
trifft auf die von Herrn DRESCHER im April 1911 auf Sumatra 
gesammelten Exemplare nicht zu, denn die Basis der Flügel¬ 
decken ist bei allen tief schwarz, und der gelbe Fleck nimmt 
das mittlere Drittel ein, ohne Naht und Seitenrand zu be¬ 
rühren. Er ist dann quer, Öfter jedoch nach hinten bedeutend 
verlängert, länger als breit, seine Ecken stets abgerundet. 
Bisweilen ist auch die Hinterbrust wenigstens an den Seiten 
schwarz. Das vierte Fühlerglied ist etwas länger als die beiden 
vorhergehenden zusammen und merklich dicker, cylindrisch, 
doppelt so lang wie breit und nebst den folgenden Gliedern 
dicht mit massig langen, abstehenden schwarzen Borsten¬ 
härchen besetzt, Glied 5 ist eben so dick und wenig länger, 
6 und 7 sind dem 4. gleich, die folgenden haben dieselbe 
Länge, sind aber eine Spur dünner. 

92. Neolepta spilota: Ovata, sat convexa, nigerrima, nitida, 
antennis articulis 4 0 —7 0 dilatatis, duobus ultimis ferrugineis, 
capite, thorace pectoreque laete lateritiis, scutello fusco-rufo, 
elytris subtilissime punctatis, singulo macula oblonga ante 
medium flavo-rufa. — Long. 5.5 mm. Sumatra, April 1911 
(DRESCHER). Type in der Sammlung von Herrn REiNECK. 

Ausgezeichnet durch die tief schwarze Hauptfarbe von 
welcher die lebhaft rote Nebenfarbe sehr absticht. Fühler 
schwarz, die beiden Endglieder gelblich rostrot. Glied 3 um 
die Hälfte länger und etwas dicker wie 2, 4 so lang als beide 
zusammen und dicker wie 3, 5—7 dem vierten ähnlich, die 
folgenden ebenfalls so lang als 4, aber dünner. Maxlllartaster 
pechschwarz. Der Kopf nebst dem Thorax und der ganzen 
Brust ziegelrot, Schildchen rötlich, angedunkelt, jede Flügel¬ 
decke mit einer ovalen rotgelben Längsmakel, die hinter der 
Schulterbeule beginnt und in der Mitte endet; sie bleibt 
von der Naht etwas weiter wie vom Seitenrande entfernt. 
Stirn fast glatt. Thorax mindestens doppelt so breit wie lang, 
nahe der Mitte am breitesten, von hier beiderseits schwach 
gerundet-verengt, die Vorderecken abgerundet, etwas vorge¬ 
zogen und mit einem verdickten Rande versehen, an dessen 
Ende die vordere Borstenpore liegt. Die Scheibe ist ziemlich 
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dicht verloschen punktirt, gewölbt und jederseits mit einem 
seichten Quereindrucke besetzt. Flügeldecken sehr fein punk¬ 
tirt und wie polirt glänzend. Feine und Bauch tief schwarz. 

Der Gattung Ncolepta ist mein Genus Ccratotrix recht 
ähnlich, hat aber offene vordere Hüftpfannen und ein gleich- 
massig gewölbtes Halsschild, auch verdicken sich die Fühler¬ 
glieder 4 — 7 allmählich immer mehr, so dass die 4 Endglieder 
dagegen sehr dünn und schlank erscheinen. 

93. Thaumacera Sucki: d Sat elongata, convexiuscula, fulva, 
nitida, elytris flavescentibus, antennis apice subinfuscatis, 
articulo tertio magno, rotundato, supra basin excavato, pygi- 
dio badio, scutello nigro; prothorace subelongato biimpresso. 
— Long. 10 mm. Borneo: Bandjermassin (SüCK). 

Eine der grössten Arten, an der besonderen Färbung und 
dem verhältnismässig langen Halsschilde leicht wieder zu 
erkennen. Mässig schlank gebaut, ziemlich gewölbt, oben 
etwas abgeflacht, hell rötlich gelb, die Flügeldecken blass¬ 
gelb, Schildchen schwarz, Pygidium und letztes Bauch¬ 
segment dunkel rotbraun (die Seiten der beiden letzten 
Segmente braun), auch die letzten 4 oder 5 Glieder der 
Fühler etwas gebräunt. Kopfschild gross, dreieckig, fast eben, 
fein punktirt, Höokerchen quer dreieckig, glatt, von der dicht 
und fein punktirten und quer nadelrissigen Stirn durch eine 
Quergrube getrennt. Drittes Fühlerglied sehr gross, gerundet, 
glatt, kurz behaart, an der Basis oberseits mit einer nieren¬ 
förmigen Grube und einer tiefen Rinne darunter, beide durch 
eine hohe Leiste getrennt. Halsschild kaum breiter wie lang, 
an den Seiten fast parallel, nur vor der Mitte etwas stumpf¬ 
winkelig "erweitert und dahinter tief gerandet, oben sehr zart 
gewirkt und punktirt, mit 2 Gruben neben einander, wenig 
hinter der Mitte. Flügeldecken dicht und sehr fein punktirt 
(die Punkte dunkel durchscheinend) mit Spuren feiner, leicht 
erhöhter Längslinien. Hinterschienen an der Spitze erweitert, 
von der Seite zusammengedrückt, am Hinterrande über der 
Mitte tief ausgeschnitten, so dass ein dicker, nach hinten 
gerichteter stabförmiger Teil abgesondert wird. 

Die Gattung Thaumacera hat geschlossene vordere Hüft¬ 
pfannen, unbewehrte Schienen und an der Basis mit einem 
zahnförmigen Anhängsel versehene Klauen. Das d ist durch 
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die auffällige Erweiterung des dritten Fühlergliedes ausge¬ 
zeichnet. Als Baly die Gattung Nacrea 1886 aufstellte, 
beschrieb er als erste Art das cf eines ostindischen Tieres 
unter dem Namen apicipemiis , ohne sich zu erinnern, dass 
er dasselbe bereits 1879 Oedicerus apicipemiis genannt hatte. 
Inzwischen scheint es noch ein Fühlerglied mehr verloren 
zu haben, denn 1879 besass es 6 Basalglieder, i886nurnoch 
5. Dieselbe Art hat offenbar THUNBERG vor sich gehabt, als 
er, Vet. Ac. Handling, 1814, p. 48, t. 4, f. A, ebenfalls nach 
einem cf, seine Thaumacera deusta mit der falschen Vater¬ 
landsangabe ,,Cap. bon. spei*’ bekannt machte; denn seine 
Beschreibung und Abbildung, die ich so eben durch die 
Güte des Herrn Prof. Dr. SjOESTEDT in Stockholm erhielt, 
passen durchaus auf N acrca apicipemiis Baly, und ich bin 
überzeugt, dass bei einem zukünftig wieder aufgefundenen 
intakten cf die beiden Endglieder der Fühler viel dünner wie 
die vorhergellenden sein werden. 

Das $ von Thaum. fulvicollis Jac. ist oberseits in der Regel 
viel heller gefärbt wie das rf, meist einfarbig hell rötlich 
gelbbraun, oder ein Seitensaum von der Mitte der Flügel¬ 
decken bis zur Nahtecke, seltener auch nocli 2 kurze Längs¬ 
striche neben einander hinter der Mitte schwarz. 

Bei dem <3 von Thaum . laevipennis Jac. von Sumatra 
(Drescher) ist das erweiterte dritte Fühlerglied zwar dem 
von fulvicollis ähnlich, aber stärker zusammengedrückt, in 
den ersten 2 / 3 der Länge breiter und oben tief, spitzwinkelig 
ausgerandet, das letzte Drittel concav-verengt, sehr dünn, 
durchscheinend, am Ende gradlinig abgestutzt. 

94. Thaumacera Drescheri: Sat elongata, convexiuscula, flava 
vel testaceo-flava, nitida, scutello, pectore abdomineque nigris, 
tibiis (basi excepta) tarsisque subinfuscatis, prothorace sub- 
laevi, linea brevi ante scutellum impresso, elytris subtilissime 
punctatis. — Long. 7.5 mm. Java: Semarang (Drescher). 

Mas: elypeo binodoso, antennis articulo tertio apicem ver¬ 
sus valde dilatato, triangulari, elytris fasciis duabus nigris, 
prima arcuata paullo pone basin sita, secunda pone medium. 

Von den übrigen Arten durch den Kopfbau, die fehlenden 
Gruben des Thorax und die Form des dritten Fühlergliedes 
des cf sehr abweichend. Letzteres ist in den verwandten 
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Arten annähernd oval und seitlich zusammengedriickt, oder 
(bei nigripcjinis Jac.) ziemlich cylindrisch, in der vorliegenden 
Art aber dreieckig, von der schmalen Basis aus allmählich 
stark erweitert und an der Spitze doppelt so breit wie das 
keulenförmige erste Glied. 

Ziemlich gestreckt, massig gewölbt, blassgelb oder hell 
rötlich gelbbraun, glänzend, Schildchen, Mittel- und Hinter¬ 
brust nebst dem Bauche schwarz, beim auch die Flügel¬ 
decken mit 2 schwarzen Querbinden; eine, dicht hinter der 
Basis, bildet einen nach vorn geöftneten Bogen von einer 
Schulterbeule zur andern, die zweite, hinter der Mitte, ist 
breiter, nach aussen verengt, schief, innen weiter nach hinten 
reichend wie aussen ; sie berührt fast die Naht, den Seiten¬ 
rand nicht. Die Schienen sind mit Ausnahme des ersten 
Viertels nebst den Tarsen angedunkelt. Kopf gross, beim S 
viel länger als breit und mit einer grossen, langen Oberlippe. 
Clypeus kurz, quer, in der Mitte des Vorderrandes ausge¬ 
schweift, beim <3 in der Mitte mit einem grossen herzförmigen 
Höcker, über dem ein zweiter kleinerer und jederseits zu 
einer Leiste erhöhter Höcker liegt. Thorax um l j i breiter 
wie lang, an der Basis am schmälsten, nach vorn schwach 
erweitert, die vordere Borstenpore gross, auf einem nach 
aussen vortretenden, breit abgerundeten Kegel eingestochen, 
die hintere viel kleiner. Scheibe schwer sichtbar gewirkt und 
punktulirt, fast glatt, wenig gewölbt, mit einer feinen, kurzen 
Mittelrinne vor dem Schildchen. Flügeldecken zart gewirkt 
und massig dicht, sehr fein und flach punktirt. 

95 . Haplosonyx albicornis Wiedem. 2 Typen von Java; 
Sumatra : Toba-Meer (BüRCHARD), Deli. Diese Art führt 
DUPONCHEL als typisch für die Gattung an; bei ihr und 
einigen anderen Verwandten ist zuweilen die Spitze von den 
Seitenstücken der Vorderbrust von den seitlich verlängerten 
Spitzen der Prosternalbasis abgebogen und die Gelenkhöhlen 
der Vorderhüften sind dann scheinbar offen. Beim 3 sind 3 
Basalglieder der Fühler schwarz oder schwärzlich und Glied 
3 ist wenig grösser als 2 ; das $ hat die ersten 4 Glieder 
schwarz und Glied 3 mehr wie doppelt so lang als 2. 

96. Haplosonyx chalybaeus Hope, Darjeeling. Rötlich gelb, 
Glied 5—8 der Fühler, die Spitze der Schienen und die Tarsen 
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schwarz, Flügeldecken metallisch blau, bläulich grün oder 
sehr dunkel grün, kupferig messinggelb schimmernd, in 
unregelmässigen Doppelreihen punktirt. Der weite Querein¬ 
druck des Thorax wird vorn von einer Kante begrenzt, die 
durch 3 schwache Vertiefungen in 4 angedeutete Höcker 
geteilt wird, 2 sehr kleine in der Mitte und ein grösserer 
Querhöcker jederseits. Länge 16—18 mm. 

97. Haplosonyx sumatrae Weber. Sumatra: Indrapura-Estate, 
Deli (BurCHARD, SlEMSSEN); Palembang (Wölber). I11 der 
Färbung sehr veränderlich. Rötlich gelbbraun bis hell bräun¬ 
lich gelb, die Flügeldecken an der Basis und Spitze mehr 
oder weniger breit schwarz [sumatrae], oder nur die Basis, 
oder nur die Spitze schwarz, zuletzt einfarbig gelb [unicolor F.). 
In diesen Formen sind Bauch und Beine bald hell wie die 
übrigen Körperteile, bald mehr oder weniger schwarz gefärbt, 
auch die 2 bis 4 letzten Fühlerglieder können schwärzlich 
werden. Die Länge schwankt zwischen 8, 5 bis 1 1 mm, ein 
Stück von Deli ist jedoch 15 mm lang, auffällig breit gebaut 
und einfarbig blassgelb. Es könnte eine besondere Art bilden, 
die sich aber erst mit Hilfte eines reichlichen Materiales 
aufstellen liesse. 

Ob sich die von Illiger, Mag. I, 422, unter Galleruca 
pallipes gegebene Vereinigung von 5 Fabricischen Arten 
(pallipes F. ist eine Aenidea) auf die vorstehende Art oder 
auf Orthaulaca rosea F. bezieht, lässt sich heute wohl nicht 
mehr feststellen (wahrscheinlich ist sie auf beide anzuwenden), 
dagegen ist unicolor F. die einfarbig gelbe Form ( testaceus 
Weber) von sumatrae , was sich aus den Worten ,,thoracis 
angulo postico subspinoso” unbedingt ergibt, und nicht — 
Hoplasomoides, wie Duvivier, Ann. Belg. 1891, c. r. 45, 
angenommen hat. 

98. Haplosonyx apicalis : Luteus, elytris (apice excepto) 
nigris, femoribus pallide rufo-testaceis, tibiis tarsisque infus- 
catis; prothorace minus dense punctulato, fovea transversa 
utrinque impresso, elytris minus dense subtilissime punctatis. 
— Long. 10 mm. Borneo: Tandjong (SüCK). 

Gesättigt dunkel gelb, die Schenkel rotbräunlich, die Flügel¬ 
decken mit Ausnahme eines Spitzensaumes schwarz, Schienen 
und Tarsen angedunkelt. Fühler kräftig, nur Glied 2 und 3 
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sehr klein und schmal, 4 so lang wie die 3 vorhergehenden 
zusammen, die folgenden nehmen allmählich an Länge, die 
3 letzten auch an Stärke etwas ab. Thorax mehr als doppelt 
so breit wie lang, vor der Mitte am breitesten, gerundet, 
sodann bis zur Basis in einem weiten Bogen sanft ausge¬ 
schweift, auf der Scheibe wenig dicht (vor der Mitte sehr 
fein, dahinter etwas stärker) punktirt, jederseits mit einer 
langen Quergrube versehen. Flügeldecken breiter wie das 
Halsschild, parallel, hinten breit und fast gemeinschaftlich 
abgerundet, nicht dicht, sehr fein und stellenweise gereiht- 
punktirt, mit einigen angedeuteten leicht vertieften Längs¬ 
linien und schmalen, wenig erhöhten Intervallen. Der Schul¬ 
terhöcker ist klein, innen seicht begrenzt, neben der Naht 
liegt ein bogenförmiger Eindruck, durch den der innere Teil 
der Basis etwas emporgehoben wird. Die einzige ähnlich 
gefärbte Art ist die doppelt so grosse nigripennis Jac. mit 
einfarbig schwarzen Flügeldecken. 

99. Haplosonyx lituratus: Testaceus, lateribus postpectoris 
antennisque nigris, his articulis i° — 4 0 et ultimo flavis, pedibus 
infuscatis, prothorace sublaevi, obsolete transversim impresso, 
lateribus subparallelis, leniter biarcuatis, angulis posticis fere 
rectangularibus, elytris crebre punctulatis, pone basin vix 
impressis, singulo vitta lituraeformi nigricante. — Long. 
9 —10 mm. Java. 

Durch die nicht spitzwinkelig ausgezogenen Hinterecken 
des Halsschildes und die Zeichnung der beulenlosen Flügel¬ 
decken von den übrigen Arten sofort zu unterscheiden. 
Etwas schlanker gebaut wie sumatrae , blass rötlich gelbbraun, 
glänzend, eine Makel über den Seitenstücken der Hinterbrust 
und die Fühler schwarz, an letzteren die 4 ersten Glieder 
und das Endglied gelb, die Spitzenhälftc der Schienen und 
die Tarsen angedunkelt, die Hinterschenkel mit einer schwar¬ 
zen Makel an der Aussenseite nahe der Basis, auf jeder 
Flügeldecke eine schwärzliche Längsbinde, welche dicht hinter 
dem Vorderrande neben dem die Schulterbeule absetzenden 
Eindrücke beginnt, den Seiten parallel läuft und ein Stück 
vor dem Hinterrande endet. Sie ist nicht recht scharf be¬ 
grenzt, so breit wie der helle Seitenstreifen aber schmaler 
wie der helle Nahtstreifen. Der Kopf ist normal gebaut. Die 
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Fühler reichen bis hinter die Schulter und sind massig 
schlank, Glied 2 und 3 klein, von gleicher Grösse, 4 doppelt 
so lang wie beide zusammen, die folgenden nehmen allmählich 
an Länge ab und an Stärke etwas zu. Halsschild kurz, 
mehr als doppelt so breit wie lang, vorn wenig schmaler 
als hinten, die Seiten fast parallel, zweimal sanft ausgebuchtet, 
aber die Hinterecken nicht ausgezogen, annähernd recht¬ 
winkelig. Die Scheibe ist ziemlich glatt und hat einen seichten 
Quereindruck in der Mitte. Flügeldecken bedeutend breiter 
wie das Halsschild, dicht, sehr fein punktirt, mit einem 
kleinen Eindrücke an der Naht hinter dem Schildchen und 
einem grösseren und tieferen hinter der Schulterbeule; es 
fehlt ihnen der bogenförmige Eindruck, der bei den anderen 
Arten die Basalbeule absetzt. Ich erhielt das Tier, welches 
im Dezember 1909 bei Noesa Kembangan von H. Drescher 
gefangen wurde, durch Herrn Reineck in Berlin. 

100. Sermyloides pallicornis F. Borneo: Tandjong (SüCK). 
Auf den Flügeldecken ist ein schmaler Nahtsaum, der hinter 
dem Schildchen beginnt, sich allmählich etwas erweitert 
und, wieder verengt, wenig hinter der Mitte endet, sowie ein 
Seitensaum von der Mitte bis vor die Spitze schwarz. 

101. Sermyloides bicolor : Ovalis, convexa, flavo-albida, 
postpectore abdomine pedibusque quatuor posterioribus nigris, 
tarsis intermediis flavis, elytris sat dense subtilissimeque 
punctatis, laete flavo-rubris, nitidis, vitta sat lata suturali 
ante medium vittaque laterali postice dilatata, basi cum vitta 
suturali connexa, nigris. — Long. 6,5—7 mm. Java:Tzibo- 
das (Kraepelin). 

Mas: articulo tertio antennarum subdilatato, compresso. 

In Grösse und Körperform mit pallicornis fast überein¬ 
stimmend, aber abweichend gefärbt und auf den Flügel¬ 
decken feiner punktirt. Oval, hinten breiter wie vorn, gewölbt, 
gelblich weiss, Hinterbrust, Bauch, Schenkel und Schienen 
der Mittelbeine, die Hinterbeine nebst einem Naht und 
Seitensaume auf den leuchtend roten Flügeldecken schwarz. 
Der Nahtsaum ist vorn mehr als doppelt so breit wie das 
Schildchen, verschmälert sich allmählich und erlischt in der 
Mitte; vorn steht er schmal oder mässig breit mit dem 
Seitensaume in Verbindung. Dieser liegt vorn unter dem 
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Schulterhöcker oder bedeckt auch diesen, hinter der Mitte 
erweitert er sicli allmählich und ist vor dem Hinterrande am 
breitesten. Durch beide Säume wird die feuerrote Grund¬ 
farbe auf eine Längsbinde beschränkt, die hinter der Basis 
breit beginnt und wenig schräg nach hinten und innen zur 
Naht zieht, die sie in der Mitte erreicht. Kopf und Thorax 
sind fast matt, kaum sichtbar punktulirt, die Flügeldecken 
mässig dicht und sehr fein punktirt, glänzend. Beim er¬ 
weitert sich das dritte Fühlerglied im ersten Viertel etwas, 
so dass es wenig breiter wie die Spitze des ersten Gliedes 
wird, ist dann gleichbreit, vor der Spitze wieder ein wenig 
verengt und der ganzen Länge nach von der Seite stark 
zusammengedrückt. Das Kopfschild ist in beiden Geschlechtern 
quer, schwach muldenförmig und beim an jeder Vorderecke 
mit einem schräg nach innen gerichteten Stäbchen besetzt, 
welches an der Spitze etwa 5 lange weisse Borstenhärchen 
trägt. 

102. Galerucida fulgida Redtb. Fokien. Metallisch gefärbt, 
schwärzlich blau oder violett, Flügeldecken grün, grünlich 
golden bis kupferrot, Fühler und Tarsen schwarz. Bauch 
hellbräunlich gelb. Thorax weitläufig und unregelmässig nicht 
tief punktirt, mit einem kurzen und flachen Eindrücke an 
den Seiten, die Flügeldecken etwas kräftiger in sehr un¬ 
regelmässigen Doppelreihen punktirt. Das Prosternum ist 
schmal, niedriger wie die Hüften und fällt hinter diesen 
senkrecht ab; das Mesosternum liegt frei, ist schmal recht¬ 
eckig, steigt von der Basis nach hinten an und besitzt 
jederseits eine feine Leiste. Die Fühler des rf sind ziemlich 
kräftig, Glied 2 und 3 sehr klein, von gleicher Grösse, die 
folgenden erweitern sich aus schmaler Basis zur scharfen, 
vortretenden Spitze, wodurch die Fühler schwach gesägt 
erscheinen. Das letzte Bauchsegment hat vor dem abgestutzten 
Hinterrande eine weite Vertiefung und das erste Tarsenglied 
ist etwas erweitert. Beim $ sind die Fühler kürzer, dünner, 
Glied 3 länger wie 2, die 5 Endglieder etwas verbreitert, der 
Hinterrand des letzten Bauchsegmentes convex. 

Redtenbacher hat das cf beschrieben, Fairmaire das § 
als micatis. Eine Farbenabänderung, bei der die Flügeldecken 
ähnlich dem Halsschilde dunkel blau oder violett gefärbt 
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sind, macht einen fremdartigen Eindruck und dürfte einen 
eigenen Namen: ab. coendescens verdienen. Sie tritt meist 
häufiger wie die Stammform auf. 

103. Galerucida tenuieornis: Ovata, postice ampliata, con- 
vexa, viridi-aenea vel saturate coerulea, sat nitida, antennis 
nigris subfiliformibus, ventre flavo. Prothorace parce punctu- 
lato utrinque profunde transversim impresso, elytris subtiliter 
punctatis. — Long. 8 mm. Tonkin: Mt. Mauson (Fruh- 
storfer, Moser). 

Durch die metallische Farbe der vorigen ähnlich, aber das 
Prosternum breiter, das Mesosternum verdeckt und die Fühler 
viel dünner. Ziemlich breit eiförmig, nach hinten erweitert, 
höher wie falgida gewölbt, metallisch dunkelgrün oder ge¬ 
sättigt blau, ziemlich glänzend, der Rauch gelb, Tarsen und 
Fühler schwarz oder pechschwarz. Letztere reichen bis über 
die Mitte der Flügeldecken, Glied 1 ist lang, 2 sehr klein, 
3 um die Hälfte länger, 4 länger wie das erste Glied, oder 
fast doppelt so lang wie 2 und 3 zusammen, die folgenden 
Glieder unter sich gleich, jedes kürzer als das vierte und 
nach der Spitze hin wenig verbreitert. Thorax doppelt so 
breit wie lang, an den Seiten fast parallel, an den Vorder¬ 
ecken breit abgerundet, oben schwach querüber gewölbt, 
ungleichmässig und sparsam punktulirt, mit einem langen 
und tiefen Quereindrucke jederseits. Flügeldecken in den 
Schultern breiter wie das Halsschild, nach hinten allmählich 
schwach erweitert, gewölbt, ziemlich dicht, fein und nicht 
tief punktirt, hinter der Schulterbeule kurz quer eingedrückt. 
Prosternum nach vorn und hinten in gleichmässigem Bogen 
abfallend, massig breit, etwas niedriger wie die Hüften, in der 
Mitte der Länge nach vertieft. Metasternum in einen langen, 
cvlindrischen, dunkel rötlich braunen bis schwarzen und an 
der Spitze abgerundeten P"ortsatz ausgezogen, welcher bis 
vor die Mittelhüften reicht und das Mesosternum verdeckt. 

104. Galerucida Simplex: Nigra, prothorace albido-flavo, 
maculis septem (4,3) nigris, elytris luridis, nitidis, crebre sat 
subtiliter punctatis, epipleuris albido-flavis. — Long. 5,5 — 
7 mm. Central Tonkin : Chiem Hoa (Fruhstorfer, MOSER). 

Zu den Verwandten von bifasciata MÖTSCH gehörig, da 
die Hinterbrust schon am Ende der Mittelhüften aufhört 
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und das Mesosternum eine lange, schräg abfallende Fläche 
bildet; aber von ihnen durch die einfarbigen verworren 
punktirten Flügeldecken abweichend. Oval, gewölbt, schwarz, 
Flügeldecken blass bräunlich gelb, ihre Epipleuren und das 
Halsschild gelblich weiss, letzteres mit 7 schwarzen Makeln. 
Von diesen liegen 3 dicht vor der Basis (die mittlere klein, 
die seitlichen gross) und 4 kleine in einer Querreihe unmit¬ 
telbar vor der Mitte, 2 nahe bei einander und eine, weit 
getrennte am Seitenrande. Stirn glatt, Höckerchen und Kopf¬ 
schild punktulirt. Fühler ziemlich fadenförmig, die einzelnen 
Glieder aus dünner Basis nach der Spitze hin etwas verbreitert, 
Glied 3 wenig (<3*) oder bedeutend länger ( 9 ) wie das kleine 
zweite Glied. Thorax wenig dicht punktulirt. Flügeldecken 
dicht und ziemlich fein verworren punktirt, hinter der Mitte 
feiner wie vorn. Das letzte Bauchsegment ist in der hinteren 
Hälfte gelb. 

105. Gaierucida nigromaculata Baly. Fokien. 

106. Gaierucida Gebieni: Nigra, subaeneo induta, lateribus 
ventris, fronte, prothorace parce punctato et bifoveolato 
elytrisque pallide luridis, his substriato-punctatis, in humeris 
et apice pallidioribus et nigro-bipunctatis. — Long. 7,5 —8,5 
mm. Fokien. 

Der G. singularis Har. am ähnlichsten und nach dem 
Brustbaue zwischen dieser Art und Haroldi Ws. in der Mitte 
stehend. Das Prosternum ist zwischen den Hüften sehr schmal 
und liegt tief, so dass es schlecht sichtbar ist; das Metaster¬ 
num verlängert sich zwischen die Mittelhüften in einen ab¬ 
wärts gewölbten Zipfel, welcher das zweihöckerige Ende des 
fast senkrecht aufstehenden Mesosternum berührt. Schwarz, 
dunkel metallisch grün angehaucht, Schienenspitzen, Tarsen 
und Fühler (die 2 ersten Glieder ausgenommen) schwarz, 
dicht grau behaart, matt; ein Saum an den Seiten des 
Bauches, die Stirn über den Höckerchen, das Halsschild und 
die Flügeldecken blass schmutzig oder bräunlich gelb, die 
Schultergegend und die Spitze der Deckschilde weisslich 
gelb, mit je 2 kleinen schwarzen Makeln: die beiden an der 
Schulter liegen dicht neben einander durch die Schulterbeule 
getrennt; die innere, im vertieften Anfänge der sechsten nor¬ 
malen Punktreihe, fehlt zuweilen. Die beiden Spitzenmakeln 
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sind rund, Hegen ebenfalls in einer schrägen Ouerreihe, unter 
sich, von der Naht und dem Seitenrande ungefähr gleichweit 
entfernt, die innere weiter vorgerückt als die äussere. Stirn 
gewölbt, vorn zu den grossen, tief getrennten und oben 
scharf begrenzten Höckern abfallend. Thorax um die Hälfte 
breiter wie lang, vor der Mitte am breitesten, nach hinten 
etwas mehr wie nach vorn verengt, Vorderecken spitzwinkelig, 
etwas vorgezogen, die Scheibe wenig gewölbt, ziemlich weit¬ 
läufig unregelmässig punktirt, mit 2 Gruben in der Mitte. 
Flügeldecken nicht regelmässig gereiht-punktirt, die inneren 
Reihen in ziemlich gleichem Abstande, die äusseren mehr 
oder weniger paarig; die Spitze ist verworren punktirt. 

Hylaspes ?ornatipennis Duyiy., Stett. Zeit. 1885, 397 , bst 
eine Galeracida und mit ihr annulipennis Fairm., 1889, 
identisch. 

107. Galerucida Moseri: Subparallela, convexa, flava vel 
subtestaceo-flava, nitida, antennis (basi excepta), tibiis tarsis- 
que nigris; prothorace parce punctato, transversim quadrato, 
lateribus ante angulos posticos emarginatis, elytris punctulatis 
et ante medium sat subtiliter striato-punctatis, metasterno 
antice producto. — Long. 10 mm. Tonkin : Montes Mauson 
(Frühstorfer, Moser) 

Schlanker gebaut als die übrigen Arten, die Flügeldecken 
ziemlich parallel, nur hinter der Schulter etwas zusammen¬ 
gedrückt; weisslich- oder rotbräunlich gelb, glänzend, die 
fadenförmigen Fühler mit Ausnahme der beiden ersten Glie¬ 
der nebst Schienen und Tarsen schwarz. Thorax quer vier¬ 
eckig, die Seiten fast parallel, an der vorderen. Borstenpore 
etwas nach aussen tretend, die Hinterecken spitz, dreieckig, 
stark nach aussen gerichtet, so dass vor ihnen ein bogen¬ 
förmiger Ausschnitt des Randes entsteht. Die Scheibe ist 
nicht dicht, an einzelnen Stellen feiner wie an anderen 
punktirt und hat jederseits eine tiefe Grube. Die Flügeldecken 
sind fein in ziemlich regelmässigen Reihen punktirt, die 
hinter der Mitte erlöschen, ausserdem sind in den Zwischen¬ 
streifen und auf der hinteren Hälfte einige Pünktchen zu 
bemerken. Das Prosternum liegt tiefer wie die Hüften und 
verschmälert sich zwischen ihnen bedeutend; das Metaster¬ 
num bildet einen zahnförmigen Fortsatz, der bis zwische n 
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die Vorderhüften reicht und das Mesosternum völlig ver¬ 
deckt. 

108. Dercctes flaviventris Jac. Central-Formosa: Kosempo 
(Sauter). i typisches Exemplar, flacher wie die übrigen 
Arten, pechschwarz, Bauch gelb, Oberseite metallisch blau. 

109. Dercetes nigricornis: Oblongo-ovalis, convexa, subtus 
flavescens, capite, thorace pedibusque rufescentibus, tarsis 
infuscatis, antennis scutelloque nigris, elytris subtiliter punc- 
tatis aeneo-viridibus, pone basin leviter impressis. — Long. 
7 mm. Java: Buitenzorg (Dr. WARBURG). 

Durch die hell gefärbte Unterseite und einfarbig schwarze 
Fühler ausgezeichnet. Lang oval, gewölbt, unten blass rötlich 
gelb, die Beine etwas dunkler und mit mehr rot gemischt, 
Tarsen oben angedunkelt, Kopf und Halsschild noch stärker 
rot, glänzend, Fühler und Schildchen schwarz, Flügeldecken 
metallisch grün. Die Fühler reichen etwa bis zur Mitte der 
Flügeldecken und sind normal gebaut, Glied 3 ist etwas 
länger als 2, 4 so lang wie beide zusammen, die folgenden 
sind fast gleich, jedes wenig kürzer wie 4. Stirn ziemlich 
dicht-, das Halsschild sparsamer punktulirt, letzteres doppelt 
so breit wie lang, hinter den grossen, vorgezogenen und 
fast abgerundeten Vorderecken schwach erweitert, sodann 
allmählich nach hinten verengt. Flügeldecken an der Basis 
gradlinig heraustretend und bedeutend breiter wie das Hals¬ 
schild, dahinter unbedeutend erweitert, fast parallel, ziemlich 
dicht punktirt; hinter der Basis schwach quer eingedrückt. 
Die Punkte sind vorn teilweise gereiht, massig fein und 
werden hinter dem Quereindrucke schwächer. 

110. Dercetes rufipennis: Oblongo-ovalis, sat convexa, nitida, 
subtus fulva, antennis flavis, capite maxima parte et protho- 
race nigris, hoc punctulato, elytris rufis subtiliter punctatis, 
pone basin prope suturam impressis. — Long. 6.5—8 mm. 
Banguay (Kedenburg). 

Grösser wie capitata Jac. und durch das schwarze Hals¬ 
schild recht verschieden. Lang oval, massig gewölbt, glänzend, 
unten hell rötlich gelb, nur die Seiten der Vorderbrust pech¬ 
braun, Fühler blass gelb, ihr drittes Glied so lang (cf) oder 
um die Hälfte länger (£) wie das zweite, 4 so lang wie das 
erste. Kopf und Halsschild schwarz, der tief liegende vordere 
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Querstreifen des Clypeus, das Ende der Fühlerrinne, die 
Oberlippe und Taster rötlich gelbbraun, der verdickte Vorder¬ 
rand des Thorax in den Vorderecken rostrot, Schildchen 
und Flügeldecken lebhaft rot. Stirn und Thorax sind nicht 
dicht punktulirt; auf letzterem werden die Pünktchen hinter 
der Mitte, namentlich nach den Seiten hin etwas stärker. 
Flügeldecken dicht und fein punktirt, vorn mit angedeuteten 
Reihen und 2 oder 3 schmalen, kaum erhöhten Intervallen 
und einem bogenförmigen Eindrücke neben der Naht. 

Mit diesen Stücken zusammen wurde auch ein einfarbig 
rötlich gelbbraunes Exemplar einer anderen Art gefangen, 
welche durch breiteren Körperbau und einen tieferen Quer¬ 
eindruck jederseits auf dem Halsschilde sicher abweicht. 

m. Dercetes abdominalis Jac. Südost Borneo: Tandjong 
(SüCK); ein anderes Stück mit der wahrscheinlich falschen 
Angabe India or. aus der alten Sammlung ist auf der ganzen 
Unterseite schwarz. 

112. Dercetes amoena: Ovalis, convexa, flava, nitida, anten- 
nis (articulis 4 primis exceptis) nigris, tarsis infuscatis, pro- 
thorace irregulariter punctulato, elytris subtilissime punctatis, 
singulo maculis duabus magnis laete cyaneis vel violaceis, 
prima in basi, secunda pone medium. — Long 5.5—6 mm. 
Tonkin: Montes Mauson (FrüHSTORFER, MOSER). 

Von den ähnlich gezeichneten Arten 4-maculata JAC., 4- 
plagiata Fairm. etc. durch die Farbe der Fühler und Beine 
und die feine Punktirung der Oberseite abweichend. Oval, 
nach hinten erweitert, hoch gewölbt, gelb, rötlich angehaucht, 
glänzend, die Fühler vom fünften Gliede ab und die Spitze 
der Mandibeln schwarz, die Tarsen etwas angedunkelt, die 
Flügeldecken mit je 2 grossen blauen oder violetten Flecken, 
welche nahe an die Naht und den Seitenrand heranreichen. 
Der erste liegt an der Basis, ist quer, aussen breiter wie 
innen, hinten abgerundet; der zweite, hinter der Mitte, ist 
gerundet-dreieckig, ziemlich so lang wie vorn breit. Die Fühler 
erreichen nicht ganz die Mitte der Flügeldecken, ihr Glied 4 
ist etwas stärker und länger wie 3, die folgenden sind an 
Stärke dem vierten gleich, aber merklich kürzer. Stirn spar¬ 
sam verloschen punktulirt; Thorax mehr als doppelt so breit 
wie lang, an den Seiten leicht gerundet, nach vorn mehr 
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wie nach hinten verengt, nicht dicht, an einigen Stellen 
dichter wie an anderen punktulirt. Flügeldecken massig dicht 
und sehr fein punktirt. 

113. Dercetes 4 -maculata Jac. wurde auf Java bei Preanger 
von Dr. WARBURG in einem Exemplare gefangen, dessen 
Hinterbrust an den Seiten wenig angedunkelt und die schwarze 
Makel hinter der Mitte der Flügeldecken zu einer schmalen 
Querbinde ausgedehnt ist, welche die Naht, aber nicht den 
Seitenrand erreicht. Der Raum zwischen beiden Querbinden 
ist gelblich rot (hell ziegelrot), der helle Spitzenteil mehr 
gelb gefärbt. 

114. Dercetes metallica: Subtus nigra, aeneo-inicans, abdo- 
mine flavo-albido, supra aenea, coerulea vel cyanea, nitida; 
prothorace brevi, fortiter transverso, biimpresso, parce punc- 
tulato, elytris crebre subseriatim punctatis, pone basin trans- 
versim depressis. — Long. 5.5—7 mm. Tonkin: Montes 
Mauson (Frühstorfer, Moser). 

Der ßaviventris und laevicollis Jac. sehr ähnlich gefärbt, 
von ersterer durch den deutlichen Postbasaleindruck der 
Flügeldecken, von letzterer durch einfarbig schwarze Fühler, 
von beiden ausserdem durch die metallisch grün angelaufe¬ 
nen schwarzen Teile der Unterseite verschieden. 

Sehr lang eiförmig, massig gewölbt, schwarz, Brust und 
Schenkel metallisch grün schimmernd, Bauch gelblich weiss, 
Kopf und Thorax in der Regel metallisch grünlich blau, 
die Flügeldecken dunkel blau, stellenweise kupferig schim¬ 
mernd oder tief violett, bisweilen die Oberseite einfarbig 
blau oder veilchenblau. Thorax doppelt so breit wie lang 
und halb so breit wie die Flügeldecken, an den Seiten ziem¬ 
lich parallel, die Ecken, besonders die Vorderecken, wenig 
nach aussen vortretend (lange nicht so stark wie bei den 
meisten übrigen Arten), die Scheibe mit 2 verloschenen (cf) 
oder deutlichen ($) kleinen Gruben neben einander dicht 
hinter der Mitte, und mit zerstreuten sehr feinen ((J) oder 
stärkeren Punkten (£) über den Seiten. Flügeldecken vorn fast 
gradlinig heraustretend, bis hinter die Schulter parallel, 
dann allmählich sanft erweitert, hinten breit gemeinschaftlich 
abgerundet, hinter der Basis quer eingedrückt, auf der Scheibe 
dicht in unregelmässigen Reihen punktirt, deren Punkte beim 
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c? bedeutend feiner wie beim $ sind. Letzteres hat hinter 
der Schulter eine kurze schwache Längsleiste. 

115. Dercetes laetifica: Oblongo-ovata, postice ampliata, 
convexa, flavescens, capite prothoraceque albicantibus, elytris, 
testacco-flavis, subtiliter punctatis. - Long. 5 — 5,3 mm. 
Tonkin: Montes Mauson (Fruhstorfer, Moser). 

Von amoena ausser der Färbung durch gestreckteren 
Körper und stärkere Punktirung der Flügeldecken, von 
pallida All. aus Cochinchina durch einfarbige Fühler, weiss- 
lichen Vorderkörper und bräunliche, feiner punktirte Flügel¬ 
decken verschieden. 

Länglich eiförmig, nach hinten erweitert, gewölbt, unten 
nebst Fühlern und Beinen blass bräunlich gelb, Kopf und 
Thorax weisslich, Schildchen und Flügeldecken hell rost¬ 
farbig, glänzend. Stirn glatt, Thorax normal gebaut, kurz, 
stark quer, an den Seiten sehr wenig gerundet, oben mit 
einigen feinen, flachen Pünktchen, namentlich in der hinteren 
Hälfte besetzt. Flügeldecken fein und zum Teil gereiht- 
punktirt, hinter der Schulterbeule deutlich-, weiter nach 
innen kaum merklich eingedrückt. 

116. Dercetes femoralis: Nigra, nitida, antennis basi, capite 
(vertice excepto), thorace, fascia vix ante medium elytrorum 
femoribusque albicantibus; elytris sat subtiliter subseriatim 
punctatis. — Long. 4 mm. Tonkin: Montes Mauson (Fruh- 
storfer, Moser). 

Von den in der Zeichnung ähnlichen Arten z.B. unifasciata 
All. und flavojasciata BALY durch den schwarzen Scheitel 
in Verbindung mit den weisslichen Schenkeln sofort zu 
unterscheiden. Breit eiförmig, nach hinten schwach erweitert, 
mässig gewölbt, schwarz, glänzend, der Kopf (ausgenommen 
die Spitze der Mandibeln und eine vorn im Bogen ausgeran- 
dete Querbinde des Scheitels), das Halsschild, die Vorderbrust, 
das kleine Mesosternum, die Schenkel und eine Querbinde 
der Flügeldecken gelblich weiss, Fühler pechschwarz, die 3 
ersten Glieder und die Unterseite des vierten bräunlich gelb. 
Die Binde der Flügeldecken liegt unmittelbar vor der Mitte, 
oder reicht hinten wenig über diese hinaus; sie ist nicht ganz 
so breit wie der schwarze Raum vor ihr und lässt an der 
Naht und dem Seitenrande einen schmalen Saum frei. Die 
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Stirn ist breit, glatt. Halsschild sehr kurz, dreimal so breit 
wie lang, mit ziemlich parallelen, in der Mitte schwach 
gerundeten Seiten; die Scheibe in der Mitte glatt, seitwärts 
weitläufig punktulirt. Schildchen glatt. Flügeldecken vorn 
gradlinig heraustretend und breiter wie das Halsschild, die 
Seiten bis hinter die Schultern parallel, dann leicht ver¬ 
breitert, in mehr oder weniger deutlichen Reihen punktirt, 
hinter der Schulter mit einem Quereindrucke, der nach innen 
zu schwächer wird und eine Basalbeule leicht emporhebt. 

117. Coeligethes robustus All. Philippinen, Siidost Borneo: 
Tandjong (Suck). 9- 12,5 mm. lang, einfarbig blass bräunlich 
gelb bis gesättigt rotgelb, glänzend, die letzten Fühlerglieder 
zuweilen angedunkelt. Augen gross, vorgequollen, Halsschild 
kurz, mehr als doppelt so breit wie lang, an den Seiten 
schwach gerundet, alle Ecken stumpfwinkelig, die Scheibe 
fast glatt, unter starker Vergrösserung ziemlich weitläufig 
mit grösseren und dicht mit kleineren Pünktchen bedeckt. 
Flügeldecken fein punktirt und in den Zwischenräumen 
punktulirt, die Epipleuren sind nur mässig breit, verengen 
sich neben der Hinterbrust ziemlich schnell und setzen sich 
schmal bis hinter die Mitte fort. Die Gelenkhöhlen der 
Vorderhüften sind geschlossen, die Klauen haben einen 
Basalzahn. Bei dem kleineren ist das letzte Bauchsegment 
bis zur Mitte jederseits eingeschnitten und der dadurch ge¬ 
bildete Mittclzipfel muldenförmig vertieft. Das $ hat ein sehr 
grosses Analsegment und im Hinterrande desselben einen 
dreieckigen Ausschnitt. Mit dieser Art ist imicotor JaC. von 
Java identisch. 

11S. Emathea Moseri : Breviter ovalis, convexa, fulva, nitida, 
antennis articulis septem ultimis nigris, prothorace parce 
obsoleteque punctulato, elytris violaceis, sat crebre subtiliter 
punctatis. — Long. 4,6—5 mm. Central Tonkin: Chiem- 
Hoa (Fruhstorfer, Moser). 

Die kleinste Art, in der Färbung an violaceipennis Baly 
und siibnigosa JAC. erinnernd, aber von ihnen durch stärkere 
Wölbung, das helle Schildchen und die fein punktirten, 
nicht gerunzelten Flügeldecken bedeutend abweichend. Breit 
eiförmig, gewölbt, rötlich gelb, glänzend, die 7 letzten 
Fühlerglieder schwarz und die Flügeldecken metallisch dunkel 
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violett, Clypeus zwischen den Fühlerwurzeln breit, mit den 
Stirnhöckerchen verbunden, diese oben durch eine gebogene 
Querfurche vom verloschen und sparsam punktirten Scheitel 
getrennt. Fühler etwa halb so lang wie der Körper, Glied 2 
ziemlich klein, 3 um die Hälfte länger, 4 nicht ganz so lang 
wie beide zusammen und stärker wie Glied 3, die folgenden 
dem vierten ähnlich. Thorax fast dreimal so breit wie lang, 
an den Seiten leicht gerundet und vorn verengt, Vorder- 
und Hinterrand parallel, einen nach vorn geöffneten Bogen 
bildend, Hinterecken stumpfwinkelig, Vorderecken ziemlich 
gross, dick, etw T as nach vorn ausgezogen, die Scheibe ungleich- 
mässig zerstreut und verloschen punktulirt. Schildchen rot¬ 
gelb, glatt. Flügeldecken vorn wenig breiter wie das Halsschild, 
sodann allmählich erweitert, von 2 / 3 der Länge ab schneller 
verengt und mässig breit, fast gemeinschaftlich abgerundet, 
ziemlich dicht fein punktirt, mit einem angedeuteten kurzen 
Eindrücke hinter der Schulter, aber ohne deutliche Basal¬ 
beule. Unterseite einfarbig blass rötlich gelb, oder die Tarsen 
angedunkelt. Prosternum zwischen den Hüften schmal, hinten 
mit den Seitenstücken verbunden, Klauen mit Basalzahn. 

119. Die Gattung Miitina ist nicht mit Bonesia identisch, 
sondern durch den plumpen Körper, das viel längere dritte 
Glied der gegen die Spitze verdickten Fühler und die sehr 
schmalen Epipleuren der Flügeldecken verschieden. Miitina 
dilatata Chap. erhielt ich durch Herrn MOSER, in Tonkin 
auf den Montes Mauson von Fruhstorfer gesammelt. Diese 
Stücke sind 12.5 —13 mm lang und wahrscheinlich durch 
langes Liegen in schlechtem Spiritus oberseits schwärzlich ; 
doch tritt die normale blass bräunlich gelbe Grundfarbe an 
der Basis und den Seiten der Flügeldecken teilweise hervor. 

120. Cynorta citrina Jac. Banguay (Kedenburg). 

Von Cyn . apicalis WlEDEM. steckt die Type von ,,Bengalen” 
im Hamburger Museum. Das Tier ist kaum 6 mm lang, fast 
parallel, abgeflacht, blass rötlich gelbbraun, Flügeldecken 
ziemlich dicht, fein und verloschen punktirt, ohne merk¬ 
lichen Quereindruck und ohne Längsstreifen, jede mit einer 
metallisch dunkelblauen Längsmakel, die das letzte Drittel 
mit Ausnahme eines feinen Saumes am Seiten- und Hinter¬ 
rande und eines breiteren Nahtsaumes einnimmt. 
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121 . Cynorta trilineata: Fulva aut flava, nitida, elytris sub- 
tilissime byalino-punctatis pone basin leniter imprcssis, vittis 
tribus nigris, pectore abdomineque etiam nigris, flavo-albido 
marginatis. -- Long. 7 mm. Siidost-Borneo: Tandjong (SüCK). 

? Var. a. fallax: Minor, pectore abdomineque nigris, 
elytris pone basin evidenter impressis, leviter costulatis. — 
Banguay (Kedenburg). 

Kenntlich an den 3 schwarzen Längsbinden der Flügel¬ 
decken. Langgestreckt, annähernd parallel, wenig gewölbt, 
gelb, Kopf rötlich gelb, Hinterbrust und Bauch in der Mitte 
schwarz, an den Seiten breit gelblich weiss gesäumt. Flügel¬ 
decken dicht und sehr fein durchscheinend dunkel punktirt, 
hinter der Basis verloschen eingedrückt, mit 3 schwarzen 
Längsbinden: eine gemeinschaftlich, an der Basis so breit 
wie das Schildchen, bis zum Quereindrucke etwas erweitert, 
hierauf allmählich und am Ende schnell in eine feine Spitze 
verengt, die nicht ganz die Nahtecke erreicht. Die andere 
Binde liegt am Seitenrande, beginnt unter oder bald hinter 
der Schulterbeule schmal, ist dann ziemlich gleich breit und 
endet plötzlich an der hinteren Aussenecke, es bleibt jedoch 
der fein abgesetzte Seitenrand dahinter bis zur Nahtecke 
schwarz, ebenso die Epipleuren, nur ihr äusserer Teil ist 
vor der Mitte gelb, einige gewölbte Längsstreifen sind im 
Quereindrucke angedeutet. 

Bei dem kleineren Stücke von Banguay ist der Querein¬ 
druck der Flügeldecken kräftig, auch die gewölbten Längs¬ 
streifen sind deutlicher und reichen bis hinter die Mitte, die 
Epipleuren sind rötlich gelb und Hinterbrust und Bauch 
einfarbig (Var. fallax). Die Entscheidung, ob dies eine Farben¬ 
abänderung oder eigene Art ist, bleibt späterer Beobachtung 
Vorbehalten. 

122. Cynorta scalaris : Nigra, antennis pedibusque testaceo- 
flavis, his plus minusve infuscatis, capite rufo, clypeo interdum 
flavo, prothorace piceo rarius rufo-bistriato, elytris flavo-albidis 
nigro-cinctis, macula communi pone scutellum fasciisque 
duabus nigris, prima submedia, secunda ante apicem. — 
Long. 6 —6,5 mm. Celebes: Toli-Toli (Fruhstorfer, Moser). 

Durch die leiterförmige schwarze Zeichnung auf den hell 
gefärbten Flügeldecken kenntlich. Kopf heller oder dunkler 
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rostrot, die untere Hälfte zuweilen gelb, Oberlippe pech¬ 
schwarz, Stirn äusserst zart gewirkt. Fühler kaum die Mitte 
der Flügeldecken erreichend, schlank, bräunlich gelb. Thorax 
um die Hälfte breiter oder fast doppelt so breit wie lang, 
von der Basis bis zur Mitte allmählich erweitert, davor ähnlich 
stark, aber mehr gerundet-verengt, die abgerundeten Vorder¬ 
ecken etwas nach aussen vortretend, die Scheibe zart gewirkt 
und nicht dicht verloschen punktulirt. Die Punkte werden 
nahe der Basis hinter den beiden normalen Grübchen etwas 
deutlicher. Das Halsschild ist einfarbig pechschwarz oder hat 
2 rötlich gelbe Schräglinien vom Yorderrande jedes Grübchens 
bis in die Nähe des Schildchens. Flügeldecken gelblich weiss, 
ein schmaler Saum am Vorder- und Hinterrande, ein breiterer 
an der Naht und ein sehr breiter am Seitenrande schwarz. 
Der Nahtsaum verbreitert sich plötzlich zu einer gemein¬ 
schaftlichen Quermakel in 1 ! A Länge (vorn in mehrere Spitzen 
auslaufend), dahinter liegen in der Mitte und in 3 / 4 Länge 
2 Querbinden, von denen die vordere mässig breit, in der 
Mitte jeder Decke eingeengt, zuweilen vom Nahtsaume schmal 
getrennt, die hintere breiter, regelmässiger und stets durch¬ 
gehend ist. Auf der fein und flach punktirten Scheibe liegen 
einige wenig vertiefte Längsstreifen, die in ungefähr */ 3 der 
Länge beginnen und vor der Spitze endigen. Es liegen mir 
nur Weibchen vor. 

123. Cynorta dichroa: Rufa, capite antico, antennis ventre 
que flavescentibus, elytris alutaceis dense obsoleteque punc- 
tulatis, pone medium nigris. — Long. 7,3 mm. Java. 

Mässig gestreckt, gesättigt bräunlich rot, glänzend, Kopf 
unterhalb der Fühler, diese selbst und der Bauch gelblich, 
nicht ganz die hintere Hälfte der Flügeldecken schwarz, 
vorn gradlinig begrenzt. Stirn zart gewirkt, Thorax um l / 4 
breiter wie lang, vor der Mitte am breitesten, die Seiten 
mässig gerundet, nach vorn weniger wie nach hinten verengt, 
die Scheibe fast glatt, mit 2 dicht neben einander liegenden 
Quereindrücken unmittelbar hinten der Mitte. Flügeldecken 
ziemlich parallel, hinten breit gemeinschaftlich abgerundet, 
äusserst zart gewirkt und dicht verloschen punktulirt, hinter 
der Basis eingedrückt, mit deutlicher Basalbeule. 

124. Cynorta albidicornis : <3 Coccinea, antennis albidis, 
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postpectore, segmentis primis abdominalibus medio elytrisque 
ante medium nigris, femoribus flavis, tibiis tarsisque infuscatis, 
tibiis posticis medium versus dilatatis. — Long. 5—7 mm. 
Java: Preanger (Dr. WarbüRG) ; Depok (Kraepelin). 

Ziemlich gestreckt, massig gewölbt, hell gelblich rot, glän¬ 
zend, Fühler gelblich weiss, die Spitze des Endgliedes 
schwärzlich, Hinterbrust, einige Makeln auf den 3 ersten 
Bauchsegmenten und die vordere Hälfte der Flügeldecken 
schwarz. Diese Färbung wird auf jeder Decke durch einen 
concaven Bogen begrenzt und setzt sich am Seitenrande und 
an der Naht strichförmig noch etwas nach hinten fort. 
Schenkel weisslich gelb, Schienen und Tarsen schwärzlich. 
Stirn glatt, Thorax wie bei der vorigen Art, aber über den 
Vorderecken mit einigen Pünktchen. Flügeldecken ziemlich 
dicht punktulirt, die Punkte auf dem roten Teile durch¬ 
scheinend, daher schon unter schwacher Vergrösserung 
kenntlich. Die Hinterschienen sind gebogen und erweitern 
sich auf dem Rücken von der Basis und Spitze aus allmählich 
nach der Mitte hin. Diese Bildung kommt wohl nur dem c? 
zu, bei dem das letzte Bauchsegment einen quer-viereckigen 
muldenförmigen Mittelzipfel besitzt, der durch einen kurzen 
Einschnitt jederseits gebildet wird. 

125. Monolepta neglecta Sahlb. Thon, Arch. II, 1829, 29. 
Bengalen (alte Sammlung). 3,5 mm. lang, eiförmig, mässig 
gewölbt, hell rostrot, die ersten 3 Fühlerglieder gelb, die 
folgenden schwärzlich, jede Flügeldecke mit 2 gelben Makeln. 
Die erste von diesen nimmt wenig mehr wie das erste Viertel 
ein und ist von einem feinen schwarzen Saume umgeben, 
der sich in der Schulterecke makelförmig erweitert, wodurch 
die Makel selbst annähernd mondförmig wird. Diezweiteist 
etwas grösser, gerundet-viereckig, quer, beginnt hinter der 
Mitte, reicht nahe an die Naht und den Seitenrand und bleibt 
vom Hinterrande weiter entfernt. Die Hinterbrust ist ange¬ 
dunkelt bis schwarz, Tarsen braun oder schwärzlich. Drittes 
Fühlerglied wenig länger wie das zweite, an der Spitze schief 
abgeschnitten, das vierte so lang wie beide zusammen. Thorax 
und Flügeldecken dicht-, ersterer äusserst fein, letztere sehr 
fein punktirt. Die Art kommt auch in Java vor. 

126. Monolepta Kraepelini: Ovalis, convexa, flava, nitida, 
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fronte, fascia basali maculaque oblonga obliqua pone medium 
elytrorum, postpectore basique femorum posticorum nigris, 
elytris crebre punctulatis, limbo suturali utrinque abbreviato 
nigro. — Long. 4 mm. Java: Tzibodas (Kraepeun). 

Etwas grösser als die vorige, höher gewölbt und nach 
hinten mehr erweitert, durch die Zeichnung der Flügeldecken 
bedeutend abweichend. Eiförmig, blass gelb, glänzend, der 
Kopf unterhalb der Fühler rötlich gelbbraun bis pechschwarz, 
Stirn, Basis der Hinterschenkel, Hinterbrust, eine gemein¬ 
schaftliche Basalbinde der Flügeldecken und eine Makel 
hinter der Mitte derselben schwarz, die Naht von der Binde 
bis zitm Ende der Makel rot gesäumt. Die Binde nimmt das 
erste Viertel oder Drittel ein, wird hinten von einem schwachen 
concaven Bogen begrenzt und dehnt sich auch über die 
Epipleuren aus. Die Makel beginnt schmal dicht hinter der 
Mitte neben der Naht und zieht, allmählich verbreitert, schräg 
nach hinten und aussen. Kopf fast glatt. Drittes Fühlerglied 
eine Spur länger wie das zweite. Halsschild schwer sichtbar 
punktulirt, doppelt so breit wie lang, nahe der Mitte am 
breitesten und von hier nach hinten sehr wenig, nach vorn 
mehr und gerundet-verengt. Flügeldecken an der Basis etwas 
breiter wie das Halsschild, nach hinten verbreitert, am Ende 
gemeinschaftlich breit abgerundet, hoch gewölbt, dicht und 
äusserst fein punktirt. 

127. Monolepta luperina: Sat elongata, fulvo-flava, nitida, 
pectore infuscato, fronte sublaevi ferrugineo induta, thorace 
sat crebre punctulato, scutello elytrisque nigris, his subti- 
lissime punctatis. — Long. 2,8—3 mm. Tonkin: Montes, 
Mauson (Fruhstorfer, Moser). 

In Körperform und Farbe dem europäischen Luperuspini- 
cola ähnlich, ziemlich gestreckt und gewölbt, rötlich gelb, 
die Stirn rostrot, Schildchen und Flügeldecken schwarz, die 
5 letzten Fühlerglieder leicht angedunkelt, Hinterbrust und 
die Mitte der ersten Bauch ringe schwärzlich. Stirn gewölbt, 
fast glatt, durch eine grade tiefe Querrinne von den kleinen 
Höckern getrennt. Fühler länger wie der halbe Körper, die 
Glieder 2 und 3 klein, von gleicher Grösse, die 7 letzten 
Glieder allmählich etwas erweitert. Thorax nicht ganz doppelt 
so breit wie lang, an den Seiten schwach gerundet, fast 
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parallel, nach hinten wenig mehr wie nach vorn verengt, 
oben gleichmässig querüber gewölbt und ziemlich dicht sehr 
fein punktulirt. Flügeldecken etwas breiter wie das Hals¬ 
schild, dicht und sehr fein punktirt. 

128. Monolepta fokiensis: Ovata, convexa, nigra, nitida, 
antennis basi piceis, thorace subtilissime punctato, elytris 
nigro coeruleis, crebre punctatis. — Long. 3,5 — 4 mm. Fokien. 

Der japanischen Mon.(Candezea) cyanea Jac. am ähnlichsten, 
aber nur die Flügeldecken blau gefärbt und die Fühler 
abweichend gebildet. Eiförmig, gewölbt, tief schwarz, die 
ersten 3 Fühlerglieder pechbraun oder nach ihrer Spitze hin 
mehr rötlich, die Flügeldecken schwärzlich blau. Fühler 
länger wie der halbe Körper, Glied 2 klein, aber etwas 
stärker und länger wie bei vielen anderen Arten, 3 so lang 
jedoch dünner wie 2, die folgenden sind ziemlich dicht 
behaart, unter sich gleich, jedes etwa so lang wie 2 und 3 
zusammen. Thorax fast doppelt so breit als lang, vor der 
Mitte am breitesten, nach vorn kurz und gerundet-, nach 
hinten mehr gradlinig verengt, auf der Scheibe gewölbt und 
mehr oder weniger dicht sehr fein punktirt, oft mit einem 
Quereindrucke jederseits nahe der Mitte. Flügeldecken gerun- 
det-abgestutzt, dichter und stärker wie das Halsschild punktirt. 

129. Monolepta hieroglyphica Mötsch. Sumatra: Deli (Bur- 
CHARD). Zwei Exemplare gehören zur Stammform, bei welcher 
die concav gebogene schwarze Querbinde hinter der Basis 
jeder Flügeldecke in der Mitte des Hinterrandes in einen Ast 
verlängert ist, 4 anderen Stücken fehlt dieser Ast ab. simplex . 

Es scheint mir richtig, auch die chinesische Mon . biarcuata 
Ws. mit dieser Art zu verbinden. Bei ihr fehlt ebenfalls die 
astförmige Verlängerung der Binde, aber die schwarze Hume- 
ralmakel bildet ein Rechteck, während sie bei hieroglyphica 
und simplex an der inneren Hinterecke in eine zahnförmige 
Spitze ausgezogen ist, die sich zuletzt bis zur Querbinde ver¬ 
längert und die umschlossene blassgelbe Basalmakel in einen 
grösseren Innen- und einen kleineren Aussenfleck zerteilt. 
Von dieser Form befinden sich im Hamburger Museum 
6 Exemplare von denen 4 ausserdem noch einen ziemlich 
breiten schwarzen Spitzensaum besitzen, welcher sich an 
der Naht und am Aussenrande fein nach vorn verlängert 
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und so einen der Vorderbinde parallelen Bogen beschreibt. 

130. Monolepta concolor Bon. Java: Dapok, Buitenzorg 
(Kraepelin) ; Borneo: Tandjong (SüCK); Banguay (KEDEN- 
BURG). Diese Art beschrieb BoiIEMAN 1859 richtig als Mono- 
lepia , später wurde sie aber mit Chrysomcla concolor F., 
einer afrikanischen Oides, verwechselt und von Clark 1865 
sogar zum Typus seiner unhaltbaren Gattung Ochralea erho¬ 
ben. Die Gelenkhöhlen ihrer Vorderhüften sind geschlossen, 
die Hinterschienen mit einem langen Enddorne versehen, 
der Metatarsus ist länger wie die folgenden Glieder zusam¬ 
men und die Klauen haben einen Basalzahn, alles Merkmale, 
welche sich nur auf Monolcpta beziehen lassen. Die Angabe 
von Baly, Montbly Mag. 1887, 269, dass bei einzelnen 
Stücken die Gelenkhöhlen der Vorderbeine offen sein sollen, 
beruht wohl auf mangelhafter Beobachtung. Mit der Art ist 
die unter dem irreführenden Namen Ochralea nigricornis 
CLARK eingeführte Species identisch, welche wahrscheinlich 
nach einem missfarbenen Exemplare beschrieben wurde, 
dessen 2 letzte Fühlerglieder angcdunkelt sind. Normale 
Stücke haben einfarbig blassgelbe Fühler, während der übrige 
Körper hell gelblich weiss, rötlich gelb bis lebhaft rostrot 
gefärbt ist, nur die äusserste Spitze des Metatarsus ist schwarz 
wie bei allen anderen hell gefärbten Arten. 

Daneben tritt ohne Übergänge die Form uigripes Har. 
auf mit schwarzen Fühlern, Schienen und Tarsen, die 3 Basal¬ 
glieder der ersteren rötlich gelb. Die Fühler dieser Formen 
erreichen etwa das letzte Viertel der Flügeldecken, Glied 2 
und 3 sind klein, gleich lang, 4 ist fast doppelt so lang wie 
beide zusammen, von allen Gliedern das stärkste, die folgen¬ 
den nehmen ganz allmählich an Länge und Dicke ab! 

Von den Philippinen über die Sunda Inseln, Vorder- und 
Hinterindien und Tonkin verbreitet. Im Hamburger Museum 
stecken auch 2 Stücke der ab. uigripes mit der Angabe „Nova 
Carnbria” (alte Sammlung), die falsch sein dürfte, da BLACK¬ 
BURN ein Vorkommen der Art in N. S. Wales nicht erwähnt. 

131. Monolepta conformis : Ovata, convexa, subtus flavescens, 
supra testaceo-flava, nitidissima, capite nigro, antennis arti- 
culis ultimis vix infuscatis, elytris punctulatis. — Long. 
2.8—3 mm. Darjeeling (FRUHSTORFER, Moser). 
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Eine kleine, massig- breit gebaute, hell gefärbte und stark 
glänzende Art, die an dem schwarzen Kopfe zu erkennen 
ist. Von der ähnlich gefärbten grösseren nigriceps Ws. [mela- 
nocepliala Jac.) von Sumatra unterscheidet sie sich bestimmt 
durch viel feinere Punktirung und die helle Farbe der Fühler, 
des Schildchens, der Brust und der Beine. Länglich eiförmig, 
gewölbt, unten blass gelb, oben hell rötlich gelb, der Kopf 
schwarz, die 3 letzten Fühlerglieder an der Spitze, zuweilen 
auch die Schienenspitze und die Tarsen etwas mehr gebräunt. 
Drittes Fühlerglied des 2 eine Spur länger wie das zweite. 
Kopf glatt. Thorax klein, wenig mehr als um die Hälfte 
breiter wie lang, fast glatt, ein Ouereindruck angedeutet. 
Flügeldecken viel breiter wie das Halsschild, an den Seiten 
nach hinten eine Spur erweitert, am Ende einzeln abgerundet, 
oben gewölbt, mässig dicht verloschen punktulirt. Metatarsus 
fast doppelt so lang wie die folgenden Glieder. 

132. Monolepta (Candezea) Kedenburgi: Subcuneiformis, con- 
vexa, flavo-rufa, nitidula, plus quam dimidio postico elytrortim 
segmentisque quatuor ultimis ventralibus nigris, antennis 
flavescentibus; prothorace crebre punctulato, transversim 
impresso, elytris dense subtiliter punctatis apice late rotun- 
datim-truncatis. — Long. 5.5—6.5 mm. Banguay (IxEDENBURG). 

Mas: segmento ultimo ventrali utrinque profunde inciso. 

Körper nach hinten verbreitert, fast keilförmig, aber hoch 
gewölbt, gelblich rot, fettig glänzend, die 4 letzten Bauch¬ 
segmente und mehr als die hintere Hälfte der Flügeldecken 
schwarz. Fühler sehr schlank, gelb, ihr drittes Glied doppelt 
so lang wie das zweite, beide zusammen kürzer wie das vierte 
Glied. Stirn glatt, von den Höckern durch eine Ouerfurche 
geschieden. Thorax kurz, doppelt so breit wie lang, die Seiten 
nach hinten etwas divergirend, Hinterecken stumpfwinkelig, 
die Scheibe mit einem Quereindrucke, welcher in der Mitte 
etwas nach hinten gebogen und verflacht, selten unterbrochen 
ist. Der Raum davor ist sehr dicht und fein, der dahinter 
sparsamer und etwas stärker punktirt. Flügeldecken in den 
Schultern wenig breiter wie das Halsschild, hinter der Mitte 
am höchsten und dahinter schnell abfallend, dicht und fein 
punktirt, mit Spuren von vertieften Längslinien. 
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In der Gattung Monolepta müssen noch folgende Arten 
umgenannt werden : 

M. ceylonica Ws. 1915 (nee Ochralea ceylonica Har. 1880) 

— singhalesorum; 

Ochral. divisa JAC. 1889 (nee MonoL divisa BLACKB. 1888) 

— dividua; 

Ochral . imitans Jac 1894 (nee Monol, imitans JAC. 1888) 
= aemula; 

Mon . inarginata Jac. 1892 (nee Ochral . marginata Jac. 
1884) = submarginata; 

Mon . nigricornis BLACKB 1890 (nee Ochr. nigricomis Clark 
1865) = nigra; 

Cand. pallida Gah. 1910 (nec Ochral. pallida Jac. 1892) 
= discrepans; 

Ochral . pectoralis Har. 1880 (nec Mon. pectoralls BOH. 
1859) = erythronielas . 

133. Theopea Kedenburgi: Coerulea vel viridi-coerulea, nitida, 
antennis nigris, articulis duobus ultimis albidis, intermediis 
incrassatis, prothorace sublaevi bifoveolato, elytris cupreo- 
violaceis, subcostulatis, intervallis bifariam punctatis. — Long. 
4.5— 6 mm. Banguay (W. Kedenburg). 

Mas: antennarum articulis 6°~9° evidenter incrassatis, 
articulo primo tarsorum anticorum dilatato. 

Var. a. Antennis articulis tribus ultimis albido-flavis. 

Diese Art muss mit elegantula Baly von Sarawak nahe 
verwandt sein, lässt sich aber auf deren dürftige und unbe¬ 
stimmte Beschreibung nicht beziehen, da ihr Körper abwei¬ 
chend gefärbt und das Halsschild deutlich zweigrubig ist. 
Schlank, ziemlich parallel, schwach gewölbt, metallisch dun¬ 
kelblau, glänzend, die Flügeldecken kupferig-violett, fettig 
glänzend, Taster, Tarsen, seltener auch die Schienen pech¬ 
schwarz, Fühler schwarz, dicht behaart, die ersten 3 oder 4 
Glieder metallisch blau schimmernd, die beiden Endglieder 
(in der Var. a 3) gelblich weiss, Glied 2 sehr klein, 3 kürzer 
wie 1, 4 und 5 dem ersten an Länge gleich, die beiden 
folgenden werden (beim <5 mehr als beim $) dicker, die 
folgenden nehmen allmählich, jedoch wenig an Stärke ab, 
Glied 9 und 10 des ($ haben in der oberen Hälfte des Innen- 
randes einen bogenförmigen Ausschnitt. Kopf und Thorax 
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glatt, letzterer wenig breiter als lang, vor der Mitte am brei¬ 
testen, von hier nach vorn etwas schwächer wie nach hinten 
verengt, der Seitenrand sparsam, kurz ünd fein bewimpert, 
die vordere Tastborste hinter den Vorderecken, die andere 
auf einem Kegel in den Hinterecken befestigt, die Scheibe 
mit 2 grossen Gruben neben einander. Schildchen quer 
dreieckig, glatt. Flügeldecken mit ungefähr 8 feinen Rippen 
und je 2 nicht ganz regelmässigen Punktreihen in den 
Zwischenstreifen. Erstes Tarsenglied der Vorderbeine des <$ 
erweitert. 

134. Apophylla flavovirens Fairm. Fokien. Schwarz, Hals¬ 
schild und Vorderbrust hell bräunlich gelb, Flügeldecken 
metallisch grün, Fühler und Beine schwärzlich, die Basal¬ 
glieder der ersteren, die Basis und Spitze der Schenkel, ein 
Teil der Schienen sowie der Vorderrand des Clypeus rot¬ 
braun. Drittes Fühlerglied länger wie das zweite, aber kürzer 
als das vierte. Klauen gespalten ( c j') oder mit einem Basal¬ 
zahne ($). 

Farmaire hat ein viel heller gefärbtes Stück beschrieben ; 
Baly erwähnt, dass auch der Thorax schwarz werden kann. 

135. Glechonis rubripennis Ws. Horae 1889,630, und Sepha= 
ria rubricata Fairm., Ann. Fr. 1889, 78, sind identisch. Ich 
nehme an, dass die Arbeit Fairmaire’s früher wie die meinige 
erschienen ist, da sie niedrigere Seitenzahlen trägt, und stelle 
deshalb Glechonis als Synonym zu Sepharia. 

136. Otacilus fulvus Jag., Trans. Lond. 1888, 201, halte 
ich für das $ von Malaconida jndecora Fairm., Ann. Fr. 
1886, 94, die nach dem beschrieben ist. 

137. Mit Platyxantha Baly, Trans. 1864, 233, muss Dori- 
dea Baly, 1 . c. 236, verbunden werden, da es gleichgiltig ist, 
ob das <$ die letzten oder vorletzten Fühlerglieder erweitert 
hat. Allmählich sind sogar Arten, bei denen die mittleren 
Glieder erweitert oder die Fühler einfach sind, in die Gattung 
aufgenommen worden, und es ist mir unbegreiflich, wie 
JacobY z. B. Stett. Z. 1899, Platyxantha monslrosa und Doridca 
nigripennis generisch trennen konnte, da doch nach den 
Abbildungen, t. 1, f. 11 und 16, beide Tiere derselben 
Gattung angehören müssen. Es ergeben sich folgende Ände¬ 
rungen : 
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Plat. (Haplotes) bifasciata Jag. Trans. 1906, $6 = fasciata, 
da JACOBY bereits, Stett. Z. 1899, 300, eine Art bifasciata 
nannte, die allerdings gar nicht diesen Namen verdient, 
sondern richtig bivittata heissen müsste, weil die Flügeldecken 
Längsbinden haben; 

Doridca costatipennis JAG. Ann. Mus. Genova 1896, 141 

(nec Platyx. costatipennis JaC. 1895) — Jacobyi\ 

Platyx. apicicornis JaC. Stett. Z. 1903, 330, nec All. 1889 
= viridis ; 

Platyx. metallica JaC. (sub ? Spilocephalus) Novität. 1894, 
53 (nec Doridca ? metallica JaC., Notes Leyd. Mus. 1887, 
241) = coerulescens ; 

Doridea basalis JaC. Ann. Mus. Genova 1889, 232 (nec 
Plat. basalis Duviv. 1884) = bella . 

138. Haltica viridicyanea Baly. Japan: Zodusan, Sanuki, 
Shikoku ; Hozuyama. Süd Korea (Dr. WarbüRG) ; Hongkong, 
Fokien. Eine kleine Art, der europäischen palustris ähnlich, 
oberseits metallisch grün, grünlich blau, selten rein blau. 
Der Penis erinnert an den von palustris : Der vertiefte Mit¬ 
telstreifen der Unterseite ist an der Basis breit, flach und 
von den Seitenstreifen schlecht getrennt, von etwas mehr 
als ] / 3 Länge ab bildet er eine Rinne, deren hohe, leisten¬ 
förmige Ränder bis s / 4 der Länge parallel laufen, dann bis 
an den Spitzenrand allmählich divergiren. Die Seitenstreifen 
sind vertieft und glatt. 

139 Haltica cyanea Weber. China: Fokien, Canton, Fitt- 
schau. Java: Buitenzorg, Preanger (Dr. WARBURG), Tzibodas 
(KRAEPELIN). Sumatra: Deli (Burciiard und SlEMSSEN). Bor¬ 
neo: Tandjong (SuCK und SlEMSSEN). Singapore (Bohlau). 
Formosa: Pilam und Kosempo (Sauter). Japan : Satsu, Osaka 
(Lenz). Luzon (Hallier). Der Penis ist schon von JACOBY, 
Ann. Belg. 1896, 254, richtig beschrieben worden; er ist 
unten glatt, entweder gle-ichmässig und flach querüber ge¬ 
wölbt, oder mit einem schwach vertieften Mittelstreifen, der 
im letzten Viertel 2 breite, parallele Längsfurchen neben 
einander hat. Die Art ist oben blau bis schwarz, selten violett 
oder dunkelgrün. Oft hat der Thorax eine andere Färbung 
wie die Flügeldecken, auch ist nicht selten das erste Fühler¬ 
glied rötlich. 
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140. Haltica brevicosta: Subparallela, convexa, nitida, obscure 
viridi-aenea vel nigro-coerulea, tuberculis frontalibus obliquis, 
fronte laevi, thorace crebre punctulato, elytris dense subti- 
lissime punctatis, supra marginem lateralem ante medium 
plicatis. — Long. 5—6 mm. Luzon : Manila (Hallier, 
Schwinghammer). Java: Buitenzorg (Dr. Warbtirg). China: 
Canton (Helms). Darjeeling (Gutmann). 

Eine der grösseren Arten; ausgezeichnet durch den ge¬ 
streckten Körper mit fast parallelen Flügeldecken, dunkel 
metallisch grüner oder schwärzlich blauer Oberseite und einer 
kräftigen Längsfalte der Flügeldecken über dem Seitenrande 
von der Schulter bis zur Mitte. Bei den übrigen Arten der 
alten Welt, die ebenfalls eine Längsfalte besitzen ( querceto - 
rum , bis ule ata, latericosta ), reicht diese fast bis zur Spitze. 
Der Penis ist dem von quercetorum ähnlich : der Mittelstreifen 
der Unterseite ist vertieft, glatt im letzten Viertel etwas 
erhöht und mit 2 fast parallelen Längsfurchen versehen, 
welche durch einen gewölbten Zwischenraum getrennt sind. 
Die Seitenstreifen sind in der Spitzenhälfte schräg gerieft 
und enden in einem kleinen und schwachen, glatten Längs¬ 
grübchen. 

141. Moseria n. gen. Corpus oblongum, convexiusculum. 
Antennae filiformes 1 i-articulatae, articulo secundo sat parvo. 
Prothorax sulco transverso medio interrupto instructus. Elytra 
subparallela confuse punctata. Prosternum angustissimum vix 
conspicuum. Acetabula antica aperta. Femora postica dilatata, 
tibiae muticae, unguiculi bifidi. 

Diese Gattung stimmt in vielen Merkmalen mit Elithia 
überein, weicht aber durch viel schlankeren Körper, das 
schmale, durch die Hüften verdeckte tiefliegende Prosternum 
und die in der Mitte unterbrochene Ouerfurche des Thorax 
bedeutend ab. Die einzige Art von Buru erhielt ich durch 
Herrn Hauptmann Moser. 

Moseria partita: Sordide flava, nitida, postpectore abdomi- 
neque infuscatis, elytris sat dense subtilissime punctatis, 
sutura, margine laterali vittaque angusta pone medium bifur- 
cata nigris. — Long. 4-4.5 mm. 

Ziemlich gestreckt, tnässig gewölbt, verschossen blassgelb, 
glänzend, Hinterbrust und Bauch schwärzlich, der Mund, 
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die Fühler vom 4. GHede ab, eine Scheitelmakel, die Mitte 
der Hinterschenkel und die Tarsen zuweilen gebräunt oder 
angedunkelt, ein Nahtsaum der Flügeldecken nebst einem 
schmalen Seitensaume und einer ähnlichen Längsbinde 
schwarz. Letztere beginnt vor dem Schulterhöcker, nimmt 
diesen selbst ein und läuft, allmählich etwas nach innen 
gerichtet, bis hinter die Mitte; hier teilt sie sich in 2 Äste. 
Der eine zieht schräg nach innen und verbindet sich in 
ungefähr 3 / 4 der Länge mit dem Nahtsaume, der andere 
entgegengesetzt mit dem Seitensaume. Dadurch wird die 
helle Grundfarbe jeder Decke in 3 Makeln geteilt, 2 vorn, 
mehr als doppelt so lang wie breit, neben einander, und 
eine kleinere, mehr gerundete vor dem dunklen Hinterrande. 
Kopf glatt, Stirnhöcker flach, mässig tief umgrenzt. Thorax 
fast doppelt so breit wie lang, die Seiten vorn mit einer 
kleinen, hinter der Mitte mit einer grösseren Ausbuchtung. 
Tastborsten kurz, die erste in den stumpfwinkeligen Vorder¬ 
ecken, die zweite auf einem Kegel in den Hinterecken ein¬ 
gefügt; die Scheibe glatt, mit einer Ouerfurche, die an den 
Seiten beginnt und in der Mitte unterbrochen ist. Flügel¬ 
decken in den Schultern breiter wie das Halsschild, sodann 
parallel, hinten breit und fast gemeinschaftlich abgerundet, 
oben ziemlich dicht und sehr fein punktirt. Das erste Tarsen¬ 
glied der 4 vorderen Beine des $ leicht verbreitert. 

142. Sutrea soror: Ovalis sat convexa, fulvo-flava, nitida, 
femoribus posticis abdomineque dilute brunneo-rufis, elytris 
nigris, anguste marginatis, subtilissime punctatis. — Long. 
3.5 mm. Key Inseln (MOSER). 

Mit der mir unbekannten laevipennis Jac. aus Britisch 
Neu-Guinea jedenfalls nahe verwandt, etwas kleiner, die 
Flügeldecken zwar sehr fein, aber unter mässiger Vergrös- 
serung deutlich punktirt, die Hinterschenkel und der Bauch 
dunkel gefärbt. Oval, nur mässig gewölbt, blass rötlich gelb, 
glänzend, die Fühlerspitze mehr gebräunt, Hinterschenkel 
und Bauch bräunlich rot, Flügeldecken schwarz, ihre Epi¬ 
pleuren vor der Mitte gelb. Kopf glatt, Stirnhöcker schmal 
dreieckig, wenig scharf getrennt, oben in eine feine Quer- 
rinne abfallend. Fühler schlank, bis zur Mitte der Flügeldecken 
reichend, Glied 2 klein, 3 doppelt so lang und dem vierten 
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ähnlich, die folgenden wenig länger als 3, aber das Endglied 
viel länger wie das vorletzte. Thorax um die Hälfte breiter 
wie lang, etwas vor der Mitte am breitesten und in schwacher 
Rundung nach hinten weniger wie nach vorn verengt, sehr 
fein gerandet, die Vorderecken stumpfwinkelig, abgerundet, 
die Scheibe glatt, massig gewölbt. Flügeldecken vorn wenig 
breiter wie das Halsschild, bis zur Mitte etwas erweitert, 
hinten mässig breit gemeinschaftlich abgerundet, ziemlich 
dicht und sehr fein punktirt, die Seiten sehr schmal gerandet. 
Das Prosternum ist vorn zwischen den Hüften schmal und 
verbreitert sich nach hinten. 

In der Deutsch. Ent. Zeitschr. 1916, 41, habe ich mich 
dahin ausgesprochen, die Icon. regn. anim. von Gui^RIN mit 
dem spätesten Datum 1844 zu citiren ; hiervon muss jedoch 
bei Sutrea Ghevrolati Guer. eine Ausnahme gemacht werden 
weil Guer. in der Voy. Coquille II, 1830, 152, schon auf 

seine Tafel 49 bis f. 13 hin weist. 

143. Sebaethe lusca F. 1 <3*, wahrscheinlich auf Sumatra 
(fraglich auf Java) von Dr. Warburg gefangen, weicht von 
typischen Stücken durch die Form der weisslich gelben 
Makel und die Punktirung der Flügeldecken nicht unerheb¬ 
lich, vielleicht sogar specifisch ab, und ich möchte durch 
seine Bezeichnung als ab. decora die Aufmerksamkeit meiner 
Collegen auf dasselbe hinlenken. Die weissliche Makel von 
lusca (die ILI.IGER, Mag. VI, 1807, 158, trefflich beschreibt) 
hat die Form eines Dreieckes (die Grundlinie vorn, vor der 
Mitte, die Spitze hinten), welches sich nach hinten zu vom 
Aussenrande sehr wenig, von der Naht viel mehr entfernt; 
bei decora ist ihr Innenrand nahe der Mitte der Flügeldecken 
plötzlich im Bogen ausgeschnitten und ihre Form daher, wie 
JACOBY, Notes Leyd. Mus. 1884, 32, erwähnt ,,of a semilunar 
shape”. Die Flügeldecken von lusca (oder nur von deren 5 ?) 
haben an der Seite 2 Punktreihen, die eine setzt den Seiten¬ 
rand ab, die andre liegt weiter nach innen, beide werden 
durch ein gewölbtes Intervall getrennt. Letzteres fehlt nebst 
dem inneren Punktstreifen der decora gänzlich. 

144. Sebaethe nigricornis Baly. Fokien. In der Gattung 
endet die Querrinne über den Stirnhöckern neben jedem 
Auge in einer Grube; diese ist bei der vorliegenden Art gross 
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und tief. Die Fühler eines Exemplares sind einfarbig schwarz, 
bei den anderen die beiden ersten Glieder gelb, das dritte 
bräunlich. 

145. Sebaethe trilineata: Ovata, convexiuscula, straminea, 
parum nitida, capite prothoraceque laevibus, hoc lateribus 
subrotundato, elytris crebre punctulatis, linea suturali alteraque 
humerali postice abbreviatis nigris. — Long. 5 mm. Java: 
Depok (Kraepelin). 

Durch die Zeichnung der Flügeldecken auffällig. Eiförmig, 
mäsjig gewölbt, gelblich weiss, wenig glänzend, die Flügel¬ 
decken zusammen mit 3 schwarzen Längslinien, die etwas 
hinter 8 / 4 der Länge endigen, eine gemeinschaftliche auf der 
Naht und eine über dem Seitenrande. Erstere ist sehr schmal, 
letztere etwas breiter, und aussen, nahe der Basis, gerundet 
erweitert, so dass sie hier die ganze Schulterbeule bedeckt. 
Kopf und Thorax sind glatt, ersterer ist doppelt so breit 
wie lang, an den Seiten nur massig gerundet. Flügeldecken 
sehr dicht und fein punktirt, in den Schultern wenig breiter 
wie das Halsschild, dahinter erweitert, sodann gerundet¬ 
verengt und am Ende breit gemeinschaftlich abgerundet. 

146. Sebaethe dichroa: Pallide flava, nitida, antennis (basi 
excepta) fasciisque duabus elytrorum nigris, prima communi 
basali, secunda pone medium. — Long. 4—5 mm. Fokien. 

Var. a c?. Elytris nigris, limbo laterali apice dilatato albido- 
flava. 

Oval, massig gewölbt, unten nebst den Beinen blass rötlich 
gelb, oben gelblich weiss, glänzend, die Fühler schwarz, ihre 
2 ersten Glieder rostrot, Flügeldecken mit 2 schwarzen 
Querbinden : eine an der Basis gemeinschaftlich, aussen bis 
an den abgesetzten Seitenrand reichend und hinten auf 
jeder Decke bogenförmig ausgerandet; die zweite, hinter der 
Mitte, weder Naht noch Seitenrand berührend, vorn fast 
gradlinig, hinten schief begrenzt, daher nach innen ver¬ 
schmälert. Kopf und Halsschild sind glatt, letzteres ist mehr 
als doppelt so breit wie lang, an den Seiten gerundet und 
nach vorn wenig mehr wie nach hinten verengt, mit 3 weiten, 
flachen Eindrücken, einer vor dem Schildchen, klein, und 
einer jederseits davor, gross. 

Bei dem der Var. a sind die Flügeldecken durch Zusam- 
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menfluss der beiden Binden schwarz, ein schmaler Seitensaum, 
der sich fein um die Basis fortsetzt und am Hinterrande 
schräg nach innen verbreitert ist, weisslich gelb. Dies c? hat 
das erste Tarsenglied der vorderen Beine erweitert und 
scharf rechtwinkelige Vorderecken des Thorax, die beim 
grösseren $ gerundet-stumpfwinkelig sind. 

147. Sebaethe bifasciata Jac., Ann. Mus. Genova 1896, 
438, ist identisch mit der ab. b von variabilh]AC.\.c. 1885, 
48, an die sich der Autor später nicht mehr erinnert hat. 
Ich kann ein Stück aus der Sammlung von REINECK ver¬ 
gleichen, welches Herr Drescher im April 1911 auf Sumatra 
gesammelt hat; es weicht von der Beschreibung nur dadurch 
ab, dass das 4. Fühlerglied deutlich länger wie 3, und ausser 
dem Endgliede auch noch das vorhergehende gelbbraun 
gefärbt ist. Die Art is 3 mm. lang, breit oval, Kopf, Thorax 
und Beine rotgelb, Unterseite und Hinterschenkel dunkel 
rotbraun, Flügeldecken weisslich gelb, eine schmale gemein¬ 
schaftliche Basalbinde und eine quer dreieckige Binde hinter 
der Mitte, aussen breit, innen verschmälert und zugespitzt, 
beide durch einen schmalen Seitensaum verbunden, schwarz. 

148. Sebaethe Moseri: Ovalis, convexa, flavo-albida, nitida, 
antennis apicem versus interdum infuscatis, pectore, femoribus 
posticis apice scutelloque nigris, elytris violaceo-coeruleis, 
subtiliter punctatis. — Long. 5 mm Tonkin : Montes Mauson 
(Fruhstorfer, Moser). 

Kleiner, auf den Flügeldecken deutlicher punktirt als 
violaceipennis Jac. von Neu Guinea. Oval, gewölbt, gelblich 
weiss, Fühler einfarbig, oder das 4. und 5. Glied gebräunt 
und die folgenden angedunkelt, eine Makel an der Spitze der 
Hinterschenkel, die Hinterbrust und das Schildchen schwarz, 
Flügeldecken metallisch dunkelblau, nach aussen hin mehr 
violett, der abgesetzte Seitenrand bisweilen grün. Kopf und 
Thorax kaum merklich punktulirt, Stirnhöcker quer-dreieckig, 
scharf getrennt und umrandet. Flügeldecken an den Seiten 
gerundet, oben mässig dicht, fein punktirt, aussen bis an die 
einfache aufgebogene Kante des Seitenrandes stärker und 
tiefer als innen. 

149. Sebaethe bicolor: Ovalis, sat convexa, nigra, nitida, 
elytris obscure luteis, subtilissime punctatis, extus unicostu- 
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latis. — Long. 4 mm. Tonkin : Chiem-Hoa (FrüIISTORFER, 
Moser). 

Durch die Färbung sehr ausgezeichnet. Oval, massig ge¬ 
wölbt, schwarz, die Flügeldecken bräunlich gelb, glänzend, 
sehr fein punktirt, an den Seiten gerundet, über der Kante 
des Aussenrandes mit 2 kräftigen Punktreihen, deren Inter¬ 
vall erhöht ist und so eine feine Längsleiste bildet. Kopf 
und Thorax sind fast glatt, die Stirnhöcker nur oben durch 
eine feine Querlinie begrenzt, weder deutlich getrennt, noch 
aussen umrandet. 

150. Sebaethe fuscipennis: Oblonga, sat convexa, fulva, anten- 
nis (basi excepta), pectore elytrisque fuscis, his subparallelis, 
crebre subtiliter punctatis, punctis apice subdeletis. — Long. 
2.5 mm. Tonkin: Montes Mauson (FrüHSTORFER, Moser). 

Eine kleine, ziemlich schlanke Art, die an den parallelen 
und verhältnismässig kräftig punktirten Flügeldecken kennt¬ 
lich ist. Gestreckt, mässig gewölbt, rötlich gelb, die Fühler 
vom 4. oder 5. Gliede ab, die Hinterbrust und die Flügel¬ 
decken (ohne Epipleuren) schwärzlich. Stirn glatt, Höcker- 
chen mehr oder weniger deutlich umgrenzt und geschieden. 
Thorax mehr als doppelt so breit wie lang, vor der Mitte 
gerundet-verengt, aber an der vorderen Borstenpore hinter 
den abgestutzten Vorderecken winkelig heraustretend, auf 
der Scheibe äusserst fein, bisweilen kaum sichtbar punktirt. 
Flügeldecken kaum breiter wie das Halsschild, dicht, fein 
und tief punktirt, hinten fast glatt. 

151 . Sphaerometopa Fruhstorferi Jac. Java: Malang (von 
Herrn Drescher erhalten) ist nach der dunkelsten Form 
beschrieben : Flügeldecken metallisch grün- oder blau-schwarz, 
ein feiner Naht- und ein breiterer Seitensaum rötlich gelb. 
Häufiger scheint eine Form, ab. 4- maculata , zu sein, bei 
welcher die dunkle Farbe auf jeder Decke 2 ziemlich grosse 
Makeln bildet, eine im ersten Viertel oder Drittel zwischen 
der Schulterbeule und dem Schildchen, die andre im letzten 
Viertel. Beide sind länger als breit. 

152. Sphaeroderma fuscipenne : Ovale, convexum, rufum, 
antennis, palpis pedibusque fulvis, elytris fuscis hinc inde 
subseriatim punctatis, Serie penultima regulari ante medium 
impressa. — Long. 2.8 mm. Key Inseln (Moser). 
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Ausgezeichnet durch die dunklen, fein punktirten Flügel¬ 
decken, auf denen das letzte Intervall erhöht ist. Oval, gewölbt, 
rot, Fühler, Taster und Beine rötlich gelb, Flügeldecken 
schwärzlich. Stirn glatt, zweites Fühlerglied kaum länger, 
aber etwas dicker wie das dritte, das vierte kürzer, die fol¬ 
genden verdickt. Halsschild doppelt so breit wie lang, zart 
punktulirt, glänzend, an den Seiten gerundet und nach vorn 
etwas mehr wie nach hinten verengt, über dem abgesetzten 
Seitenrande mit einer schwachen Längsvertiefung in der 
Mitte. Flügeldecken nur mässig glänzend, dicht und fein 
punktirt, die Punkte stellenweise gereiht, aussen mit 2 ver¬ 
tieften Reihen, welche den letzten Zwischenstreifen nament¬ 
lich vor der Mitte emporheben. 

1 53 * Sphaeroderma apicale Baly. Central Tonkiu: Chiem 
Hoa (FRUHSTORFER, MüSER). Das zweite Fühlcrglied ist ver¬ 
hältnismässig lang, ziemlich so dick wie das erste und nicht 
ganz so lang als Glied 3 und 4 zusammen. Gerundet, rötlich 
gelb, die vorderen 4 / 5 der fein punktirten Flügeldecken 
schwarz. 

154. Sphaeroderma senatum Baly. Tonkin: Montcs Mauson 
(FRUHSTORFER, Moser). Diese Stücke sind fast 3 mm lang; 
wahrscheinlich ist das einzelne Exemplar, nach dem Baly 
die Art beschrieb, verkümmert gewesen, da die Länge nur 
1.7 mm betragen soll. In Körperform und Farbe stimmt 
seriatum ganz mit fusciconie überein, aber die Punkte der 
Flügeldecken sind, mit Ausnahme derer nahe der Naht, 
fast regelmässig gereiht, Glied 2 der Fühler wenig dicker 
und länger als eins der Glieder 3 und 4. Die vorletzte Punkt¬ 
reihe der Flügeldecken ist durch eins breites, fast ebenes 
Intervall von der letzten getrennt. 

ISS- Sphaeroderma alienum: Oblongo-ovale, sat convexum, 
testaceo-flavum, nitidum, antennis (articulis 3 primis exceptis) 
nigris, elvtris stramineis crebre confuse punctatis, limbo sutu- 
rali et laterali nigris. — Long. 4 mm. Fokien. 

Durch geringere Wölbung, kräftige Punktirung und beson¬ 
dere Zeichnung der Flügeldecken, sowie die Bildung des 
Kopfschildes und der Fühler von den übrigen Arten abwei¬ 
chend. Länglich oval, schwach gewölbt, blass bräunlich oder 
rötlich gelb, glänzend, die Fühler vom 4. Gliede an, sowie 
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ein Naht- und Seitensaum der strohgelben Flügeldecken 
schwarz. Fühler schlank, bis hinter die Mitte der Flügeldecken 
reichend, Glied 3 um 1 / 8 länger wie 2,4 wenig länger als 3, die 
folgenden unter sich ungefähr gleich, jedes dem vierten 
ähnlich. Stirn kurz, breit, von den quer dreieckigen, deutlich 
umrandeten Höckern durch eine grade Querfurche getrennt, 
die neben jedem Auge in eine Grube abfällt. Darüber sind 
einige Punkte eingestochen. Der Clypeus besitzt einen 
schmalen, scharfen Mittelkiel, der wenig über der Fühler¬ 
wurzel beginnt und sich nahe dem Vorderrande gabelt. 
Hierdurch erhält das Kopfschild eine entfernte Ähnlichkeit 
mit dem eines Argopus . Das dritte Glied der Maxillartaster 
ist massig verdickt und wenig kürzer wie das zugespitzte 
konische Endglied. Thorax zerstreut und kaum sichtbar 
punktulirt, doppelt so breit wie lang, an den Seiten etwas 
gerundet und in den schwach vorgezogenen Vorderecken 
wenig schmaler als an der Basis. Die vordere Borstenpore ist 
gross und liegt in den Vorderecken, die Seiten sind ziemlich 
breit gerandet. Flügeldecken an der Basis so breit wie das 
Halsschild, bis hinter die Schulter erweitert, sodann parallel, 
im letzten Drittel gerundet-verengt, oben dicht, verworren 
und leicht runzelig punktirt, über dem abgesetzten Seiten¬ 
rande mit einer stärkeren, nicht ganz regelmässigen und 
wenig vertieften Punktreihe. Bei dem vorliegenden ist das 
erste Tarsenglied der 4 vorderen Beine erweitert und so gross 
wie die beiden folgenden Glieder zusammen. 

156. Sphaeroderma signatum : Ovale, convexiusculum, rufum, 
antennis fuscis, articulis basalibus elytrisque flavis, his piceo- 
cinctis, ante medium striato-punctatis, pone medium obsolete 
et confuse punctulatis. — Long. 3. mm. Tonkin : Montes 
Mauson (Fruhstorfer, Moser). 

Oval, mässig gewölbt, rot, Fühler schwärzlich, die drei 
ersten Glieder nebst den Flügeldecken gelb, jede von diesen 
rötlich pechbraun umrandet. Dieser Saum ist am Vorder- 
und Seitenrande ziemlich breit, an der Naht schmaler, und 
erreicht nicht die Spitze, sondern zieht sich vor derselben 
im Bogen von der Naht zum Seitenrande. Dadurch wird auf 
jeder Decke eine grosse ovale Makel der gelben Grundfarbe 
umgrenzt, während der helle Spitzenteil mehr rötlich gelb 
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gefärbt ist. Die Epipleuren und ein feiner verloschener Saum 
in der Schulterecke sind rostrot. Fühlerglied 2 ist so lang 
und etwas dicker wie eins der beiden folgenden Glieder, 5 
bis 10 jedes etwas länger und unbedeutend stärker als Glied 
4, das Endglied zugespitzt und so lang wie Glied 1. Thorax 
stark quer, an den Seiten wenig gerundet, in der vorderen 
Hälfte äusserst fein und verloschen, dahinter deutlicher und 
ziemlich dicht punktulirt. Flügeldecken vor der Mitte in 
Reihen, hinter derselben viel feiner verworren punktirt. 

157. Sphaeroderma luteipenne: Ovale, convexum, luteum, 
nitidum, antennis (basi excepta) nigris, fronte laevi protho- 
raceque punctulato brunneis, elytris juxta suturam confuse-, 
extrorsum striato-punctatis. — Long. 2,5 mm. Tonkin : Mt. 
Mauson (Fruhstorfer, Moser). 

Durch den dunklen Vorderkörper an nigricolle , piceicollc 
und orientale JAC. erinnernd, aber in der Punktirung der 
Flügeldecken von allen drei Arten abweichend. Oval, gewölbt, 
gelb, Unterseite und Beine mehr rötlich gelb, der Kopf über 
den Fühlern und das Halsschild rötlich braun, die 7 End¬ 
glieder der Fühler pechbraun oder schwarz, die Glieder 2 bis 
4 ziemlich von gleicher Länge. Stirn glatt, Höckereben 
ziemlich gross, schräg gestellt, massig umgrenzt, aber tief 
geschieden. Thorax vorn sehr fein, hinter der Mitte etwas 
stärker punktulirt. Flügeldecken auf einem Streifen neben 
der Naht verworren punktirt, auf der übrigen Fläche sind 
die Punkte gereiht, aussen regelmässig, innen nicht genau 
hinter einander gestellt. 

158. Dimax media Ws. Palawan: Bacuit (Moser). Bei 
einem Stücke sind die beiden letzten Fühlerglieder gleich- 
mässig weisslich gelb. 

159. Dimax javanensis Jac. Java: Buitenzorg (Dr. War- 
BURG). Zu der Beschreibung ist nachzutragen : An den 
Fühlern sind nicht nur die beiden Endglieder sondern auch 
die 3 ersten Glieder blass schmutzig gelb wie der grösste 
Teil des Körpers und die schwarze Makel jeder Flügeldecke 
ist gerundet, quer, und liegt nicht in, sondern vor der Mitte, 
dem Aussenrande etwas näher als der Naht. Die Fühler sind 
weit getrennt, und der Kiel zwischen ihnen bildet mit dem 
grossen Clypeus eine gleichmässige Fläche. Der normale 
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Längseindruck über den Seiten des Halsschildes ist vor der 
Mitte abgekürzt und nach hinten allmählich vertieft, der 
Eindruck hinter der Schulterbeule der Flügeldecken schwach. 
Länge 6 mm. 

JacobY beschrieb diese Art, Ann. Mus. Genova 1 896, 446, 
als Sphaeroderma , erwähnte aber, dass sie erheblich abweicht 
und die Aufstellung einer eigenen Gattung rechtfertigen 
würde; trotzdem verwarf er meine dafür eingeführte Gattung 
Dimax 2 Seiten davor, l.c. 444 unter Sphaerod . Wallacei. 

160. Manobia propria: Oblongo-ovalis, convexa, flavo-testa- 
cea, nitida, prothorace parce punctulato, elvtris punctato- 
substriatis pone basin leviter impressis. — Long. 2.5 mm. 
Banguay (Kedenburg). 

Von den übrigen Arten hauptsächlich durch die erste 
Punktreihe der Flügeldecken abweichend, die nicht um die 
Basis herum bis zur Schulterbeule verlängert ist. Länglich 
oval, gewölbt blass rötlich gelbbraun, glänzend, die ersten 
4 Fühlerglieder heller, gelblich, Glied 3 und 4 kurz, etwas 
dünner wie Glied 2, die folgenden etwas länger und stärker. 
Stirn glatt, die Höcker gross, flach, fein aber scharf umgrenzt. 
Halsschild doppelt so breit wie lang, an dem vorspringenden 
Zahne auf dem die Borstenpore hinter den Vorderecken ein¬ 
gestochen ist, am breitesten, von hier bis an die spitzen 
Hinterecken leicht verengt, auf der Scheibe weitläufig punk- 
tulirt, die Querfurche vor der Basis mässig tief. Flügeldecken 
vorn fast gradlinig heraustretend und etwas breiter wie das 
Halsschild, bis zur Mitte fast parallel, dann verengt und am 
Ende kurz und stumpf zugespitzt, oben regelmässig punktirt- 
gestreift, mit wenig gewölbten Intervallen; die Reihen in dem 
tiefen Basaleindrucke am stärksten, hinter der Mitte abge¬ 
schwächt und die Punkte nahe der Spitze ganz verworren. 
Der erste Punktstreifen endet in l / g Länge. 

161. Ectonia n. gen. Corpus ovale, convexum. Antennae 
1 i-articulatae, articulis quatuor ultimis dilatatis, articulo 
penultimo extus leniter emarginato, ultimo triangularis apice 
late truncato. Prothorax ante basin vix sibiliter transversim 
impressus. Tibiae posticae calcari brevi instructae, dorso 
apicem versus sensim leviter dilatatae et deplanatae, meta- 
tarsus sat longus. Acetabula antica aperta. 
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Diese Gattung ähnelt einer breit gebauten Aphthona oder 
einer sehr kleinen Sebacthe und zeichnet sich durch die 
Fühler aus. Diese sind schlank, reichen bis hinter die Mitte 
der Flügeldecken und haben 4 verdickte Endglieder, von 
denen jedes etwas länger als breit ist. Glied 8 hat eine 
schmale Basis, 9 eine breitere, beide erweitern sich nach 
der Spitze hin, 10 ist an der Aussenseite lang und seicht 
ausgebuchtet, das Endglied dreieckig, an der Spitze am 
breitesten und hier abgestutzt und sanft ausgerandet, nicht 
zugespitzt wie bei den anderen Halticinen. Eine ähnliche 
Bildung findet man unter den Galerucinen bei Pachypalpa 
lutcicornis F. Die Hinterschienen erweitern sich allmählich 
schwach nach der Spitze hin (die mit einem feinen, kurzen 
Enddorne versehen ist) und sind auf dem Rücken abgeflacht. 
Der Metatarsus ist an der Schienenspitze eingefügt und so 
lang wie die folgenden Glieder zusammen. 

Ectonia laeta: Pallide flava, nitida, elytris creberrime sub- 
tilissimeque punctatis coeruleis, pectore abdomineque fitscis. 
— Long. 2 mm. Tonkin: Montes Mauson (Feuiistorfer, 
Moser). 

Oval, massig gewölbt, blass gelb, Mittel- und Hinterbrust 
nebst Bauch und Schildchen schwärzlich, Flügeldecken 
metallisch blau, nahe der Basis oft grünlich überflogen. 
Kopf oben etwas vorgestreckt, darunter senkrecht abfallend, 
Augen gross, rund, Stirn nach vorn verengt, seitlich in eine 
bogenförmige Augenrinne abfallend, Höcker lang dreieckig, 
schief gestellt, scharf umgrenzt ; Nasenkiel schmal, fein, 
Clypeus stark quer. Glied 1 der Fühler lang, keulenförmig, 
2 kurz, 3 etwas läuger, 4 dem dritten ähnlich, 5 und jedes 
der folgenden wenig länger als 4 Halsschild um die Hälfte 
breiter wie lang, an den Seiten schwach gerundet und vor 
dem Hinterrande und hinter der vorderen Borstenpore unbe¬ 
deutend ausgeschweift, querüber gewölbt, fein punktulirt und 
vor der Basis ganz verloschen quer vertieft. Flügeldecken 
vorn wenig breiter wie das Halsschild, dann fast parallel, 
am Ende verengt und mässig breit abgerundet, mit verrun- 
deter Nahtecke, auf dem Rücken sehr dicht und fein punktirt, 
die Punkte mehr oder weniger gereiht, eine Schulterbeule 
angedeutet. 
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1 62. Elytropachys aeneipennis: Late ovata, convexa, pallide 
lutea, antennis (basi excepta) fuscis, scutello pectoreque nigris, 
elytris obscure aeneis, crebre subseriatim punctatis. Long. 
3—3 5 mm. Ceylon: Kandy (Kraepelin). 

Ab. diluta : elytris luteis, macula parva communi pone 
scutellum, margine laterali utrinque abbreviato epipleurisque 
aeneo-nigris. 

Breit oval, gewölbt, blass bräunlich gelb, glänzend, die 
Fühler vom fünften Gliede ab geschwärzt, Mittel- und Hinter¬ 
brust nebst dem Schildchen schwarz, Flügeldecken dunkel 
metallisch grün. Stirn breit, sparsam und äussert fein punk- 
tulirt, am unteren Ende mit einer unregelmässigen Querreihe 
von Punkten, welche die nur angedeuteten Höcker begrenzen. 
Der Nasenkiel ist flach und breit, unten in zwei schräge 
Ouerkiele aufgelöst. Halsschild mehr als doppelt so breit 
wie lang, an den Seiten gerundet, die Ecken scharf stumpf¬ 
winkelig, die Scheibe ähnlich der Stirn punktulirt und sehr 
zart gewirkt. Flügeldecken in den Schultern schräg heraus¬ 
tretend, dann bis hinter die Mitte allmählich verbreitert, am 
Ende breit abgerundet, hinter der Basalbeule quer vertieft, 
dicht und zum Teil gereiht-punktirt. In der Abänderung sind 
die Flügeldecken hell schmutzig gelb, ein gemeinschaftlicher 
kleiner gerundet-rhombischer Fleck hinter dem Schildchen, 
ein feiner Seitensaum von ] /.* bis 3 / 4 der Länge und die 
Epipleuren metallisch grünlich schwarz. 

Die Gattung Elytropachys ist nicht mit Aphthona identisch 
und schon am Habitus (breites Halsschild und breite Flügel¬ 
decken) sicher zu erkennen. 

163. Aphthona ochracea: Sat elongata, convexiuscula, och- 
racea, nitida, antennis (articulis 4 basalibus exceptis) piceis; 
tuberculis frontalibus bene discretis, prothorace crebre punctu- 
lato, elytris dense subtilissime subseriatim punctatis, apice 
conjunctim rotundatis. —Xong. 2.5—3 mm. Tonkin : Mon- 
tes Mauson (Fruhstorfer, Moser). 

Der A. flaveola Jac. von Sumba ähnlich, aber schlanker 
gebaut und oberseits deutlicher punktirt. Annähernd cvlin- 
drisch, jedoch nur massig gewölbt, hell ockergelb und oben 
stark glänzend, die Fühler vom fünften Gliede an schwärz¬ 
lich. Stirn glatt, zwischen den Augen mit einer schmalen, 
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aber tiefen Querrinne, welche die Höcker scharf absetzt. 
Drittes Fühlerglied länger wie das zweite und mit den fol¬ 
genden Gliedern ziemlich von gleicher Länge. Thorax um 
die Hälfte breiter wie lang, an den Seiten gerundet, oben 
gleichmässig gewölbt und dicht und sehr fein punktulirt, 
mit einzelnen stärkeren Punkten. Flügeldecken am Ende 
schmal gemeinschaftlich abgerundet, hinter der Basis ver¬ 
loschen quer eingedrückt, auf der Scheibe dicht und sehr 
fein punktirt, die Punkte teilweise gereiht. 

164. Aphthona nubila: Sat elongata, convexiuscula, obscure 
brunnea vel picea, nitida, pedibus antennisque testaceo-flavis, 
his apice infuscatis; tuberculis frontalibus obliteratis, pro- 
thorace sublaevi, el) r tris crebre subtilissime punctatis, apice 
subsingulatim rotundatis. — Long. 2—25 mm. Tonkin: Mt. 
Mauson (FrühSTORFER, Moser). 

Ähnlich gebaut, aber kleiner wie die vorige, sehr dunkel 
gefärbt, ohne merkliche Querrinne zwischen den Augen, die 
Stirnhöcker daher verloschen und schlecht begrenzt, das 
Halsschild kaum punktulirt, mit einigen angedeuteten Ver¬ 
tiefungen (eine vor dem Schildchen, zwei andere weiter vorn), 
die Flügeldecken an der Spitze leicht schräg abgestutzt und 
einzeln abgerundet. Die Nahtecke, die bei der vorigen Art 
einen rechten Winkel bildet und am weitesten nach hinten 
reicht, ist hier stumpfwinkelig und etwas nach vorn gerückt. 
Der Körper ist pechbraun, die Flügeldecken etwas heller wie 
die übrigen Teile, Beine und Fühler bräunlich gelb, an letz¬ 
teren die 4 oder 5 letzten Glieder angedunkelt. Das rf ist 
kaum vom £ zu unterscheiden. 

Auch Ap/ith. varipes JaC wurde in Tonkin von FrühSTOR- 
fer mit den beiden vorigen zusammen gelangen. Zwei Stücke 
der A. kanarensis von Simla, die Herr MOSER sandte, sind 
etwas grösser wie ochracea und haben den Vorderrand des 
Kopfschildes, die Oberlippe und die Mandibeln pechbraun 
bis schwarz. Ich rechne sie noch zu kanarensis , obwohl die 
Hinterbrust kaum angedunkelt und das vierte Fühlerglied 
etwas länger wie das dritte ist. 

165. Phyllotreta subtilis: Oblonga, convexiuscula, subtus 
nigra, antennis basi tibiisque anterioribus ferrugineis, femori- 
bus posticis aeneis, supra nitida, capite thoraceque aeneis, 
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sublaevibus, elytris obscure coeruleis, subtilissime punctatis. 
— Long. 1.8 mm. Simla (MOSER). 

Von den übrigen indischen Arten chotcinicci , Dotvnesi etc. 
durch die stark glänzende Oberseite sofort zu unterscheiden, 
im Körperbau an eine kleine cruciferae erinnernd. Die Unter¬ 
seite ist schwarz, die 4 Vorderschienen rotbraun, Hinter¬ 
schenkel grünlich blau, Fühler pechschwarz, ihre 4 ersten 
Glieder rotbraun, Kopf und Thorax metallisch dunkelgrün, 
die Flügeldecken dunkel blau. Fühler schlank, die Glieder 
2 bis 4 und 6 ziemlich von gleicher Grösse, Glied 5 und 
die 5 letzten Glieder etwas länger, letztere wenig verdickt. 
Stirn und Thorax fast glatt, auf letzterem sind bei starker 
Vergrösserung einige Punkte nahe der Basis zu bemerken. 
Flügeldecken auf der inneren Hälfte vor der Mitte ziemlich 
dicht, fein, aber deutlich punktirt, auf den übrigen Teilen 
fast glatt. 

166. Philopona vibex Er. Fokien. Die Färbung der Art 
ändert erheblich ab. ERICHSON beschrieb eine helle Form 
aus China : Oben blass bräunlich gelb, Fühler (mit Ausnahme 
der beiden ersten Glieder) und eine beiderseits verkürzte 
Längsbinde auf jeder Flügeldecke schwarz, Unterseite dunkel, 
Rücken der Schenkel braun. 

Etwas dunkler ist die ab. japonica Baly: die Mitte des 
Thorax, ein schmaler Nahtsaum und eine Längsbinde jeder 
Flügeldecke, nebst dem Rücken der Schenkel schwarz. Die 
Binde beginnt an der Basis in dem Eindrücke welcher die 
Schulterbeule absetzt und endet vor oder in der Spitze. 
Baly t führt von Japan noch eine mir unbekannte Var. A. 
auf, bei der die Flügeldecken einfarbig schwarz sein sollen; 
ich erhielt von dort durch Herrn ACHARD in Paris in Anzahl 
eine bei Kioto gefangene Abänderung, die ab. limbata : 
Rotbraun, einige Fleckchen des Kopfes, die Hinterbrust, die 
Spitze der Hinterschenkel, nebst Schienen und Tarsen schwärz¬ 
lich, Thorax rotgelb, Flügeldecken tief schwarz, ein Seiten¬ 
saum, der sich im letzten Viertel stark erweitert, so dass 
hier nur ein nach hinten verengter Nahtsaum schwarz bleibt, 
blass gelb. 

Auf dem Mt. Makiling auf Luzon wurde von Herrn Prof. 
Baker die hellste Form, ab luzonica , gesammelt: Oben ein- 
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farbig blass gelb, unten nebst den 7 letzten Fühlergliedern 
dunkler gelb bis rotbraun, 

167. Hyphasoma Sucki: Ovata, convexa, dilute lutea, nitida, 
antennis (articulo primo excepto) fuscis, apice ferrugineis, 
labro tarsisque subinfuscatis, prothorace sublaevi, elytris 
crebre punctulatis. — Long. 6 mm. Südost Borneo: Tand- 
jong (Suck). 

Am nächsten scheint diese Art der einfarbig hell gelb¬ 
braunen H. unicolor Jac. von Tenasserim zu stehen. 

Ziemlich breit oval, gewölbt, glänzend bräunlich gelb, 
Oberlippe und Tarsen etwas angedunkelt, Fühler bräunlich 
schwarz, fadenförmig, Glied 1 das längste, rötlich gelb, 2 das 
kleinste, 3 doppelt so lang, die folgenden dem dritten ähnlich, 
nur das Endglied etwas länger und Glied 9 und 10 in der 
Regel rötlich braun gefärbt. Kopf glatt, Stirnhöcker quer, 
oben von einer graden Querfurche begrenzt, drittes Glied 
der Maxillartaster dick, viertes wenig länger, an der Basis 
von gleicher Stärke, konisch Thorax fast dreimal so breit 
wie lang, vorn im Bogen ausgeschnitten, an den Seiten 
gerundet, mässig breit gerandet und nach vorn mehr wie 
nach hinten verengt, die Vorderecken spitzwinkelig, vorgezo¬ 
gen, die Scheibe sehr dicht, schlecht wahrnehmbar punktulirt. 
Flügeldecken an der Basis so breit wie das Halsschild, bis 
zur Mitte gerundet-erweitert, dann ähnlich verengt und hinten 
mässig breit abgerundet, oben dicht und sehr fein punktirt. 

168. Hyphasoma Moseri: Sat elongata, parum convexa, 
sordide flava, nitida, antennis sat longis nigris, articulis duo- 
bus primis flavescentibus, prothorace sublaevi, elytris sub- 
parallelis dense subtilissime punctatis. — Long. 3.5—4 mm. 
Tonkin: Montes Mauson (FrüHSTORFER, MOSER). 

Eine ziemlich schlank gebaute, wenig gewölbte und ver¬ 
schossen gelb gefärbte Art, grösser als parvula JAC. und 
durch lange Fühler und die bis zur Spitze ziemlich gleich- 
mässig punktirten Flügeldecken verschieden. Die Fühler 
reichen bis zum letzten Viertel der Flügeldecken und sind 
mit Ausnahme der beiden ersten Glieder schwärzlich. Das 
Halsschild ist fast glatt, wenig schmaler wie die Flügeldecken, 
an den Seiten gerundet und nach hinten ziemlich so stark 
wie nach vorn verengt. Die Flügeldecken sind an den Seiten 
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sehr wenig gerundet, fast parallel, dicht und sehr fein punk- 
tirt. Das kugelige Klauenglied der flinterbeine ist rotbraun. 

169. Hyphasoma fuscifrons: Oblongo-ovalis, convexa, flaves- 
cens, capite prothoraceque rufescentibus, fronte fusca, anten- 
nis (basi excepta) nigricantibus, tibiis tarsisque interdum 
infuscatis. Prothorace sublaevi, elytris sat crebre punctulatis. 
— Long. 2.7—3.5 mm. Fokien, Tonkin : Montes Mauson 
(Frustorfer, Moser). 

Von den kleinen ähnlichen Arten parvula und Feae JAC. 
durch den dunklen Vorderkörper abweichend. Länglich oval, 
gewölbt, glänzend hell bräunlich gelb, oder weisslich gelb, 
Kopf und Thorax bräunlich rot, Stirn schwärzlich, ebenso 
die Fühler mit Ausnahme der beiden ersten Glieder; auch 
die Schienen und Tarsen sind oft angedunkelt. Kopf glatt, 
Halsschild fast dreimal so breit, wie lang, selbst unter starker 
Vergrösserung kaum bemerkbar punktulirt, vorn fast grad¬ 
linig, nur die Ecken leicht vorgezogen, die gerundeten Seiten 
nach vorn mehr als nach hinten verengt. Flügeldecken mässig 
dicht verloschen punktulirt, an den Seiten wenig gerundet 
und nach hinten etwas erweitert. Wie bei der vorigen Art 
sind die beiden Leisten, welche den Rücken der Hinter¬ 
schienen begrenzen, vor der Spitze in einen Zahn erhöht; 
der Metatarsus ist so lang wie die beiden folgenden Glieder 
zusammen und das Endglied länglich halbkugelig Das erste 
Glied der Vordertarsen beim c? erweitert. 

170. Die Gattung Aldrisma Fairm., Rev. d’Ent. 1888, 156, 
von welcher der Autor angibt, sie sei wegen der dicken 
Hinterschenkel und der kurzen Fühler ziemlich schwierig 
unter zu bringen, aber von den übrigen Mimastriten gut zu 
unterscheiden, gehört zu den Halticinen und ist = Scallodera 
Har., die Art, externccostata Fairm. — fulvipeiinis Baly 1874. 

171 . Euphytrea Baly, mit geschlossenen Vorderhüftgruben 
und einem Basalzahn der Klauen weicht von den ähnlich 
gebauten verwandten Gattungen hauptsächlich durch die Stirn¬ 
bildung ab, die an manche Eumolpinen erinnert. Das Kopf¬ 
schild ist quer dreieckig und seine breite Spitze fällt über 
der Fühlerwurzel plötzlich zu einer Ouerrinne ab, die sich 
neben jedem Auge als eine breite und tiefe, innen fast grad¬ 
linige und nach oben erweiterte Furche bis auf den Scheitel 
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fortsetzt und die Stirn selbst eine nach oben wenig verbreiterte 
viereckige, erhöhte Fläche bildet. E. micans Baly von den 
Sunda Inseln ist eine in den meisten Sammlungen ver¬ 
tretene Art. 

172. Cerotrus melanocephalus ab. bimaculatus Jac. Sumatra. 
Jacoby hat diese und die mit ihr synonyme Gattung Anicera 
nach dem beschrieben, denn bei dem $ ist das dritte 
Fühlerglied nicht so kurz wie das zweite, sondern fast doppelt 
so lang. C. bimaculatus ist die Stammform, bei der jede 
Flügeldecke auf schwarzem Grunde eine weisslich gelbe 
gerundete Quermakel besitzt, die in der Mitte liegt und von 
der Naht gewöhnlich etwas weiter entfernt bleibt wie vom 
Seitenrande. Der Kopf ist über der Querfurche der Stirn tief 
schwarz, darunter weisslich gelb, weshalb der Name melanocc - 
pJialus unzutreffend, ja gradezu irreführend ist. Bei einem $ 
von Semarang (Drescher) in der Sammlung von Reineck 
ist die Makel jeder Decke vergrössert und bildet eine dicke 
Querbinde, welche sich am Vorderrande nach innen mehr 
wie nach aussen verschmälert und ziemlich die Naht und 
den Aussenrand berührt. Zugleich tritt hinter der Basis der 
Flügeldecken eine zweite etwas schmalere weisslich gelbe 
Querbinde hinzu, die innen breiter als aussen ist und von 
der Naht und dem Seitenrande wenig entfernt bleibt. Diese 
Abänderung nenne ich bifasciatus. 

173. Nisotra chrysomeloides Jac. Java : Tzibodas (Kraepelin), 
Preanger (Dr. WARBURG), 3,5—4 mm. lang, beziehe ich nicht 
mit rechter Sicherheit auf diese Art, von Sarawak, weil die 
Flügeldecken nicht violett, sondern dunkelblau sind und bei 
dem Stücke von Preanger sogar eine metallisch grüne Bei¬ 
mischung haben ( Al . javana MÖTSCH, mit grünlich bronce- 
farbenen Flügeldecken scheint eine schwach ausgeprägte 
vordere Thoraxrinne zu besitzen, wie die davor beschriebene 
indica Mötsch, (nec F.!), die sich vielleicht auf nigripenuis 
Jac. beziehen lässt). 

Der Körper ist breit oval, mässig gewölbt, rotgelb, Fühler¬ 
glieder 6 — 11, Hinterbrust und Bauch schwarz, Flügeldecken 
dunkelblau, Epipleuren zuweilen rotbraun. Stirn glatt, Thorax 
dicht und sehr fein punktirt, die vordere Längsrinne lang, 
gebogen, nach hinten mit den Seiten leicht divergirend, 
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aussen hoch gerandet, fast mit der kurzen Basalrinne ver¬ 
bunden. Flügeldecken deutlich und zum Teil in regelmässigen 
Doppelreihen punktirt, von denen die beiden äusseren vertieft 
sind und 2 gewölbte Intervalle emporheben. 

174. Nlsoira madurensis JaC. Fokien, 4 mm. lang, etwas 
höher gewölbt wie die vorige, oben feiner und auf dem 
Halsschilde sparsamer punktirt, die Vorderrinne des letzteren 
ziemlich kurz, die hintere fein, aber scharf eingeschnitten, 
die Pünktchen der metallisch dunkelgrünen Flügeldecken 
innen nur vor der Mitte, aussen weiter in unregelmässige 
Doppelreihen geordnet, die vorletzte Reihe vor der Mitte 
leicht vertieft. An den Fühlern ist das fünfte Glied dunkel 
gefärbt. 

l 7 S- Amphimela moroorum: Subrotundata, convexiuscula, 
subtus rufo-testacea, supra fere straminea, antennis articulis 
4 vel 5 ultimis fuscis. Fronte sublaevi, prothorace sat dense 
punctulato, elytris subtiliter striato-punctatis, intervallis costu- 
latis. — Long. 3—3,5 mm. Palawan: Pt. Princesa; Mindanao: 
Butuan (Baker). 

ab. a. Omnino rufo-testacea, elytris prope suturam subtiliter 
striato-punctatis, latera versus punctato-striatis et intervallis 
convexiusculis. — Mindanao: Butuan (Baker). 

ab. b. Ut in a, sed supra sordide testaceo-flava, antennis 
articulis 5 ultimis subinfuscatis, pectore abdomineque nigri- 
cantibus. — Süd Mindanao: Davao (Dr. YVarburg). 

Eine variable Art. Gerundet, etwas länger als breit, mässig 
gewölbt, unten hell rötlich gelbbraun bis dunkel rostrot, oben 
weisslich gelb und mässig glänzend, die ersten 5 Fühler¬ 
glieder rotgelb, die beiden folgenden bräunlicher, die End¬ 
glieder schwärzlich. Stirn glatt, Clypeus mit einigen Pünktchen. 
Halsschild hinter der Mitte am breitesten und nach vorn mehr 
wie nach hinten verengt, an den Seiten stark gerundet, 
Vorderecken abgerundet, wenig nach aussen gedrückt, Hin¬ 
terecken stumpfwinkelig, die Scheibe ziemlich dicht äusserst 
fein punktirt, mit einer unregelmässigen stärkeren Punktreihe 
neben der Kante des Seitenrandes. Flügeldecken vorn grad¬ 
linig heraustretend, aber wenig breiter wie das Halsschild, 
bis vor die Mitte gerundet-enveitert, sodann ähnlich verengt 
nnd hinten mässig breit gemeinschaftlich abgerundet, auf 
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der Scheibe punktirt-gestreift, die Punkte nicht ganz regel¬ 
mässig hinter einander gestellt, die Zwischenstreifen gewölbt, 
sparsam verloschen punktulirt, der letzte so breit wie die 
2 oder 3 vorhergehenden zusammen, mit einer stärkeren 
Punktreihe am Aussenrande. 

Die ab. a ist fast einfarbig rötlich gelbbraun, glänzend, 
Fühler vom 5. Gliede ab schwarz, auf den Flügeldecken sind 
die ersten 3 bis 4 Punktreihen fast erloschen, die folgenden 
nehmen allmählich an Stärke etwas zu und vertiefen sich 
nach aussen, so dass nur die letzten Intervalle gewölbt sind; 
auch die Seiten des Thorax sind weniger gerundet. Bei der 
ab. b. ist die Oberseite verschossen bräunlich gelb, die 5 
letzten P'ühlerglieder sind angedunkelt, Hinterleib und Brust 
schwärzlich. 

r76. Cassena tonkinensis: Oblongo-ovata, sat convexa, 
nigra, antennis basi ferrugineis, capite, thorace, scutello 
femoribusque anterioribus rufis, elytris substriato-punctatis 
aeneis vel coeruleis. — Long. 4,5 — 5 mm. Central Tonkin : 
Chiem-Hoa (Fruhstorfer, Moser). 

Diese Art scheint der viel grösseren, breiter gebauten 
collaris Baly aus Assam ähnlich zu sein, aber sie hat eine 
schwarze Mittel- und Hinterbrust und die Spitze des Kopf¬ 
schildes läuft nicht zwischen die Stirnhöcker, sondern endet 
an ihrer Vorderecke. Der Körper ist länglich eiförmig, mässig 
gewölbt, schwarz, das erste Fiihlerglied (zuweilen auch noch 
das zweite und die Basis des dritten) dunkel rostrot, Kopf, 
Thorax, Schildchen und die 4 Vorderschenkel gesättigt bräun¬ 
lich rot, glänzend, Flügeldecken metallisch grün oder dunkel¬ 
blau. Halsschild nahe der Mitte am breitesten, beiderseits 
gerundet-verengt, Hinterecken spitz nach aussen gerichtet, 
die Vorderecken bilden einen grossen, abgerundeten, schräg 
nach aussen tretenden Zahn. Die Scheibe ist vorn glatt, 
hinten sehr zart punktulirt, an der Basis mit einem kurzen 
Längsstriche jederseits. Flügeldecken in unregelmässigen 
Reihen punktirt. Die Punkte werden auf dem Abfalle zur 
Spitze feiner; vor letzterer liegt ein Längseindruck neben 
der Naht, 

177 - Cassena mysolensis: Ovalis, sat convexa, nigra, an¬ 
tennis basi, capite, thorace, prosterno pedibusqtte quatuor 
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anterioribus flavo-rufis, elvtris saturate coeruleis substriato- 
punclatis, apice sublaevibus. - Long. 3,5 mm. Insel Mysol 
(Moser). 

Mit aruensis Jag. am nächsten verwandt, aber das Hals¬ 
schild hinten nicht eingeschnürt und die Hinterbeine dunkel 
gefärbt. Die grössere Albertisi JAG., die völlig ausgefärbt 
ebenfalls ein schwarzes Schildchen hat, ist auf den Flügel¬ 
decken viel feiner punktirt. 

Oval, mässig gewölbt, schwarz, Fühler schwärzlich, die 3 
ersten Glieder, Kopf, Thorax und die 4 Vorderbeine gelblich 
rot, an den Hinterbeinen die Basis der Schenkel, Knie und 
Tarsen rötlich braun, Flügeldecken gesättigt dunkelblau, 
metallisch. Thorax doppelt so breit wie lang, nahe der Mitte 
am breitesten und beiderseits gleichmässig gerundet-verengt, 
die hintere Borstenpore auf der Spitze eines Kegels in den 
Hinterecken, die andere auf einer kleinen winkeligen Er¬ 
weiterung hinter den schmal-abgestutzten Vorderecken ein¬ 
gestochen ; die Scheibe fast glatt, hinter der Mitte mit 
einigen kaum deutlichen Pünktchen, die Basalstriche kräftig, 
kurz. Flügeldecken bis zur Mitte sanft erweitert, ziemlich dicht 
in unordentlichen Reihen punktirt, die dahinter allmählich 
feiner werden. Über dem Seitenrande liegen 2 kräftigere 
Punktreihen, deren Intervall leicht gewölbt ist. 

178. Cassena punctatisslma JAC. von der Insel Larat oder 
Tenimber (Moser), ist eine sehr kleine schlanke Art aus der 
Gruppe mit rotgelbem Schildchen. Ihr Halsschild ist doppelt 
so breit wie lang, fein, jedoch deutlicher als bei den meisten 
anderen Arten punktirt, auch die Flügeldecken haben eine 
verhältnismässig dichte und kräftige Skulptur. JaCOBY nennt 
sie ausdrücklich verworren punktirt, aber in den äusseren 2 / g 
jeder einzelnen treten die Punkte hinter der Schulter doch 
zu kurzen Reihen zusammen. Bei dem $ sind die Fühler 
so lang wie der Körper, beim $ viel kürzer. 

179. Blepharida xanthospilota Baly. Fokien. Das einzige 
Exemplar, dem der Kopf fehlt, rechne ich nur fraglich 
hierher, da es in der Skulptur der Oberseite erheblich von 
der Beschreibung abweicht. Der Körper ist blass bräunlich 
gelb, Brust und Rauch dunkler, Spitzenhälfte der Hinter¬ 
schenkel pechbraun, Hinterschienen rostrot, die Flügeldecken 
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mit gelben Flecken gesprenkelt. Die Mehrzahl von diesen 
ist klein, rund, dagegen befinden sich nahe der Basis und 
in der Umgebung der Schulterbeule einige grössere, eckige 
und teilweise zusammenfliessende Flecke. Der Thorax ist 
glatt, in den Vertiefungen sparsam punktirt. Letztere bestehen 
aus einem zweigrubigen Längseindrucke hinter jedem Auge 
ungefähr in V 4 der Breite, am Ende nach innen gebogen 
und nahe der Mitte in einen einreihig punktirten Querstrich 
nach aussen verlängert. Vor und hinter diesem Querstriche 
liegt über dem tief abgesetzten Seitenrande je eine Grube. 
Der Hinterrand ist in der Mitte bogenförmig gegen das 
Schildchen ausgezogen und einfach, nach aussen scharf ge- 
randet, jederseits mit einem Lcängsstrichelchen, welches frei 
und nicht durch einen Quereindruck mit dem andern ver¬ 
bunden ist. Die Flügeldecken sind regelmässig in Reihen 
punktirt, deren Intervalle eben und glatt sind; die vorletzte 
Reihe ist vertieft und hebt den letzten, vorn breiten Zwischen¬ 
streifen kräftig empor. 

180. Chaetocnema ingenua Baly. Fokien, Futschau (Siems- 
SEN). 2.3 —2.6 mm lang, glänzend metallisch grün, Fühler 
schwärzlich, die 3 Basalglieder und die Beine rötlich gelb, 
Hinterschenkel auf dem Rücken mehr oder weniger weit 
grün. Kopf und Halsschild sehr dicht und fein-, die Flügel¬ 
decken stärker und in regelmässigen Reihen punktirt, von 
denen die kurze erste Reihe unregelmässig verdoppelt ist. 

Schon JACOBY hat an Typen nachgewiesen, dass der Aus¬ 
druck „cuprea” bei Baly grün bedeutet, mir scheint auch 
die Beschreibung des Thorax ,,strongly foveolate punctate” 
und der Flügeldecken „more strongly punctured, foveolate- 
striate” nicht richtig, weil sehr übertrieben, angegeben zu sein. 



